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XXV, JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen“ 


L Kütointisirant 55 WIEN 1 Grimm 1, 
Internat. Sport-Ausstellungen Wien 1894 höchste Auszeichnung: 
Reech — Innsbruck 1886 höchste Auszeichnung‘: „Ehren“ 

diplom“ und „Medallio mit der Goldkrone“*. 
Echt Kameelhaar- 
Havelack, -Wetter- und 
-Radlahrermantel 
sebr lelobt, wasserdicht, 


Posten 
Fabrikat, 


Neueste 
Touringshemden 


Zwirngewebe, farbecht, 
sehr gute Schweilsauger, 
Preis 2 8. 50 kr. 
Große Auswahl in Reiserequisiten, 
Galanterle- und Lederwaren. 


Preiskurant mii Vier 2000 Illustrationen 
gratis und franko. 


Leopold Gasaera Nachfolger 


Leopold Ullrich 


Wien, I. Koblmarkt 8. 


um = 
a Chite Auswahl in Revolvera u 


en allar Systeme 


= Ji “ 


Franz Leibenfrost & Comp. 


Weingrosshandler 


ka k. österr, königl. bayr, herzogl. Anhalt'sche Hof- 
Weferanten, alleinige Besitzer des Weingutes »Donauperle« 


ww m we. 


Leo pold Preynössi | 


Lak W- E SS WIEN, DE Tenderease 8 


engl. und franz. Mi 


sohinirung vonklarmor- 


u, Thonkamlnen, Luft- 
holzungen. 


Lager aller Gattungen Jagd-, Scheiben- und Salon- 


Livreen 


neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Hof- 


Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


Restaurant Riedhof 


VII. Wickenburggasse 15. 
A Speinesale, 19 Balons und Obambres partionliäres 
Grossen Wein-Speoialitatenlager. 

Johann Bonedikter. 


Hotel Kaiserin Elisabeth 
WIEN 


Zentrum der Inneren Stadt. Familien-Hotel ersten Rangen. 
Durch neuen Prachtbau Karntneratraße Nr. 6 
bedeutend vergrößert. Hydraulischer Personenaufzug (Lift), 
elektrische Beleuchtung. Vorzügliche Wiener und frangö- 
sische Küche. Streng Original-Weine vom Eigenbesitr 


Steinberg in Vöslau. e So m 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
VII. Marishilferstrasse 30. 
Separirte Clubzimmer und Speisesale mit bis 300 Personen 
lee 
Telephon Nr. 3306. 


Hochzeiten. Banquetts. 


K. k. priv, STER und 
Möbelstoff-Fabriken 


| Philipp Haas & Söhne 
Wien, 1. Stock-im-Eisenplatz Nr. 6, 
Filialen: 


Conditoräfan, Splosse, 
m 


VL Mariahilieratrede Nr, 75, 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 
DL funk Nr, W. 
Flabrikspreise, 


VAUDE S 


CHAMPION & WILTON 


457—459, Oxford Street, London W. 
Sattler und Pferdegeschirrmacher 
LIEFERANTEN Sr. Majestät des Königs EQUARD VII. 
und Sr. Majestat des deutschen Kaisers 


haben Herrn J. A. JAMES ihre 
alleinige Vertretung für 
Osterreich-Ungarn für den Ver- 
kauf ihrer Waren übertragen. Mr. 1. 
A. JAMES hat stets alle Gattungen 
von PARFORCE-, POLO- und STEEPLE- 
CHASE-SATTLERWAREN zur Ansicht 
vorrätig und sendet auf Verlangen 
illustrierte Kataloge zu. 
PATENT STRAIGHT SEAT. 
SAFETY SIDE SADDLE. 
With 
Self-Girthing 
Attachment, 


DIE VCRZUGE SIND: 
or nan garaser. sicherer und henunmer Sitz. 
Safety bar verhindert absolut das Besrhleiftwaicge 
duron den Sie, 
3. Schmerzen der Rückens ist ausgasohlosson 
4. Dis Dame kann Im Satie sitzend Ze Satleluurt rent enger machen. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1 


TELEPHON 3523, o o o o MEZZANIN. 


2.u 


| 
EREECHEN EELER 


 EITRRURFESTERFRTTRTRRURTERTHT TER S 


Bei dem am Ostermontag stattgefundenen Fiakerfahren über 3300 Meter auf dem Trabrennplatze 


siegte das Gespann des Herrn A, ORTNER auf 


uber ro Konkurrenten in überlegener Weise. 


Österreichisch-amerikanische Gummifabrik-Aktiengesellschaft, Wien, XII. Breitensee. 
CONTINENTAL-PNEUMATICS sind auch erhaltlich bei der 


== 
„CGontinental-Pneumatic“ 


Niederlage der Prager Gummiwarenfahriks-Aktiengesellschaft, Wien, VI. Magdalenenstraße 
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BRECKNELL’S 


PREIS-MRDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


Im @sbrauch ın den inig. Siallungen, in 
dar Armus und in den Jagd Bodhissemund. 
Das allerbeste Mitte], um Sattel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt fur die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was sich mit der Satielseife von BRECKNELL 
& CO. Haymarket, London, vergleichen ließe.« 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermiltelst einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Etikelte und Schutsmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Buchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 

Brecknell & Co. verkaufen reine Seife in Riegeln, 


Brocknall'n Huf-Salbe sieht In den Biallungan des Könige Im Gebrauch. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMAREET, LONDON. 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, r. Stefansplatz 4. 


Schonster, stauhfreler, mil Wasserkühlung 
vorsehener Garten im Zentrum der Stadt. 


Briet Parierre gt 1. Stock, Chambres separet, 
Ordenswelne, 
Genossonschufts-Pilsnerbier. 
Exquisite Kuche. 


FRIEDRICH KARGL, Setzer. 


JAGDPFERD 


Schimmel-W., Halbblut, 5jahrig, schönes 
Exterieur, sehr gutes Temperament, geht 
auch im Dog-Cart, zu verkaufen. 
Anfragen an die Verwaltung d. Bl. erbeten. 


WIENER BUCHMACHER: 


FELIX LACKENBACHER 
I, Singerstraße 2, 
D 
J. DOBRIN & CO. 
T, Giselssiraße 6. 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: I. Rotenturmstraße 29. 


ARTUR HORNER 
I. Kıugersiraße 4. 


Die obigen Firmen legen Wetten fur alle 
Arten von hiesigen und auswärtigen Rennen 
und erteilen berertwilligst alle hierauf bezüg- 
lichen Auskünfte. 


Junger Mann 


gesucht, Christ, aus guter Familie, der 
sich ganz dem Zeitungsberufe, und 
dem Sportfache widmen will. 
Tadelloser deutscher Stil und Kenntnis 
der englischen Sprache unbedingt er- 
forderlich. Bewerber wollen sich nur 
schriftlich an den Herausgeber der 
„Allgemeinen Sportzeitung“, Wien, I. Bez, 
Annagasse 3 wenden. 


zwar 
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HERAUSGEBER UND Revaxteua: VICTOR SILBERER. 
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Alle Einsender werden gebeten, ikren vollen Namen und ikre genane 
Adresse ansugeben und dei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
nur auf einer Seite zu beschreiben. 
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ZU DEN NACHSTEN EREIGNISSEN, 


Unter den Meetings in Wien und Budapest 
ist die Wiener Frühjahrsreunion in bezug auf die 
sportliche Bedeutung ihrer Konkurrenzen allmahlich 
auf den letzten Platz zurückgedrangt worden, 
Wahrend für die einzelnen Meetings io Budapest 
ia den letzten Jahren zahlreiche Zuchtrennen ge- 
schaffen worden waren und auch in Wien im 
Mat, im September und im Oktober neue Rennen 
zu den alten hinzukamen, sind die Wiener April- 
rennen so belassen worden, wie sie bereits vor 
einem Dezennium waren. Es fehlt, wenu man von 
den Trial-Stakes absieht, an klassischen Prüfungen 
für die Vertreter des Derbyjahrganges, den alteren 
Pferden sind auch nur ganz wenige besser dotierte 
Rennen eingeraumt, die Zweijahrigenrennen wurden 
aus dem Wiener Fruhjahrsprogramme ganz aus- 
gemerzt und an wertvolleren Hindernisrennen fehlt 
es gänzlich, nur die Woodman-Steeple-chase ragt 
aus der Reihe der Rennen zwischen Flaggen 
etwas hervor, Nichtsdestoweniger interessieren die 
Wiener Frühjahrsrennen doch, weil sie eben den 
Anfang der eigentlichen Saison bilden, denn die 
Rennen io Alag sind ja dach nur von unter- 
geordneter Bedeutung. Die Lehrer, die man aus 
den bisherigen Freudenauer Rennen hat ziehen 
konnen, sind ziemlich dürftig, mit Sicherheit lalt 
sich nur erkennen, daß der Metcalf-Stall in hervor- 
ragender Form ist, daß weiters die Pflegebefohlenen 
der Trainers Charles Planner, Milne, Adams und 
Herbert Reeves in bezug auf ihre Rennverfassung 
nicht viel zu wünschen übrig lassen, wahrend man 
mit den Leistungen der Insassen des Goder Stalles 
und des großen Springerschen Stalles nicht be- 
sonders zufrieden sein kann. 

An den ersten Tagen des laufenden Wiener 
Meetings dominierten die Handicaps, nunmehr 
treten allmahlich die Altersgewichtsrennen in den 
Vordergrund. Zwei Konkurrenzen dieser Art, ge- 
eignet, bessere Pferde an den Start zu bringen, 
steben auf dem heutigen Programme, das sind 
das Kisber-Rennen und der Staatspreis über die 
Derbydistanz. Das Kisber-Rennen, welches bekannt- 
lich den Dreijahrigen reserviert ist, soll von folgenden 
Pferden bestritten werden: 

ze 
enfelds br. H. Keringo v, Pardon 
e, 05 kg (steif `... .G. Janek 
H. Revach v. Matchbox 


Cleminson 


—Haragos, 55 Ae (Dyer) 
*Ged. v. Robonezys br. H. Zserkiiences: 
v- Jack o’Lantern—Ezredev, 573, 
(Hallos} Re. 
Bar. Gust. Springers F.-H. Fadinard v. Orelıo 


Ze 


—Fernande, 55 Ae Hyamı) » 2... - Lewis 
*Bar. S. Uechtritz' br. H. Csipd v. Paratlan— 
Czicza 55 èg (Milne) `... . + Taral 


* Zweifelbafter Starter. 


Aus der obigen Liste kann man als ziemlich 
chancenlos ausscheiden Zadınard, der vach seinen 
Zweijahrigenleistungen nicht in Betracht kommt 
und gegen den auch die schlechte Stallform spricht, 
Eserkilencsssäsepy und auch Csd, denen aller 
Wahrscheitlichkeit nach die Meile zu weit werden 
wird, Moha, dem es an der richtigen Klasse für 
so ein Rennen zu fehlen scheint, und Revach, 
der nach seiner Niederlage im Zsupän-Rennen 


nicht in Betracht kommt. Es bleiben somit als 
reelle Preiskandidaten eigentlich nur Keringo und 
Augur übrig. Als Zweijahriger stand Augur ziem- 
lich weit über Keringo, der Letztgenannte hat nun 
das Große Handicap der Dreijahrigen gewonnen 
und damit eine entschiedene Verbesserung gegen 
das Vorjahr gezeigt. Es ıst aber mehr als frag- 
lich, ab diese Verbesserung genügt, ihm mit dem 
Krauszschen Hengste zusammen zu bringen, Wahr- 
scheinlich ist es richt, vielmehr hat man allen 
Grund, auch jetzt noch 


Augur 


über Keringo zu stellen. 

Das zweite bedeutende Rennen des heutigen 
Tages ist der Staatspreis, dessen Sieger von einem 
der beiden Ackerbauministerien um 10.000 K 
gefordert werden kann, Von diesem Forderungs- 
rechte wurde aber bisher nur bei zwei Gewinnern 
des Staatspreises Gebrauch gemacht, namlich bei 
Or-vert, welcher im Dienste der galizischen Zucht 
steht, und bei Sfafesman, der in Napagedl aufge- 
stellt ist, Dieser Staatspreis hat schon viermal ein 
Feld von sieben Pferden zum Start gebracht und 
soll nun auch heuer wieder von ebensovielen 


Hengsten bestrilten werden, wie nachstehende 
Starterliste zeigt: 
o~. 

Ernst v. Blaskovits' A. br. H. Nemes 

v. Ganache—Hosno, BB, Ag (Dyer). - W, A Shea 
Anton Drehers 6j, F.-H. Retour v. Trick- 

Track—Rebecca, v. Gunuersbury, 57 Ae 

(Adams) . . . 3 l. ıı Cleminson 
Gests, Somosis dj. F-H. Aristides v. Tokio 

—Auguste, 57 Ae (Ball) |... , Butler 


*Bar. Herm. Königswarters 4j. br. H. Torgue: 
mada v, Gaga—Thorgunms, Dé Ag (J 
Reeves) 


S Walkinpton 
And. v. Pechys 


br. H. Monte Christo 
v. Matchbox—See me, 55 Az (Milne) 
Bor. Gust, Springers A. br, H. Elpenor 
v. Matchbox—Elspeth, 871, Ae (Hyams) 
Pz. M. E. Taxig' 4j, br. H, Sorrento v. Mars 
lagon—Southfield, 00 Ag (Ch. Planner) , R, Hoxtable 
* Zwolfelbatier Blartor 
Nemes, der an der Spitze obiger Liste steht, 
ware ein ganz beachtenswerter Preiskandidat, wenn 
nicht der Umstand, daf seine bereits versuchten 
Stallgenossen noch in der Rennverfassung zurück 
waren, Mißttauen gegen ihn einfloßen wurde, 
Retour ist kein Pferd fur die Derbydistanz, bei 
Arisiides muß man immer befürchten, daß er vom 
Nasenbluten befallen wird, und 7orguemada hat 
sich im Preis von Schwechat so schlecht aufgeführt 
daß man heute mit ihm nicht rechnen kann, Der 
beste in dem verbleibenden Trio ist ganz ent- 
schieden Sorrento. Er hat im St. Leger Bono modo 
und Nemes geschlagen, Nemes uber war einige Zeit 
vorher im Budapester Preis so nahe bei Elpenor, 
daß man die beiden Pferde damals so ziemlich 
auf dieselbe Stufe stellen mußte, so daß nun Sorrento 
ohne Frage auch uber Zipenor gestellt werden 
darf. Vor Monte Christo ist Sorrento zwar im Tokio- 
Rennen erlegen, aber er multe hier Monte 
Christo nicht weniger als achtzehn Pfunde geben 
und wurde erst nach Kampf mit fünf Viertellangen 
geschlagen. Der Sieg von Monte Christo war aber 
doch nur ein paar Pfunde wert, unter gleichem 
Gewicht hatte Sorrento leicht gewonnen, Aus dem 
Gesagten ergibt sich, daß man allen Grund dazu hat, 


4j. 
Sı Taral 


Lewin 


Sorrento 


den Vorzug vor Monte Christo und Elpenor einzu- 
raumen 

Heute in acht Tagen werden die Trial-Stakes 
gelaufen. Lange Zeit war Bon marché heißer Favorit 
fur dieses kennen und er word« bereits im Februar 
und in der ersten Halfte des Marz mit großen 
Betragen zu unverhaltnismafig kurzen Preisen für 
die Trial-Stakes gewettet. Wahrend des Alager 
Meetings erfuhr man plötzlich, daß Con amore 
für die Trial-Stakes vorbereitet werde, er rückte 
in den Notierungen für das Rennen stetig vor und 
verdrangte Bon marché bald von der Stellung des 
Favorits und heute wird Bon marché selbst mit 
geringen Betragen wenig gewettet, weil seine Stall- 
gefahrten so schlecht laufen. Jedenfalls sind die 
beiden genannten Pferde sichere Teilnehmer an 
dem Rennen, unbestimmt aber ist das Laufen 
anderer Preiskandidaten. Die bezüglichen Dispo- 
sitionen werden erst ım Laufe der Woche getroffen 
werden, ungefahr aber dürfte sich das Trial-Stakes- 
Feld in folgender Weise zusammensetzen: 


E KARL WICKEDE & SOHN Tabik für Reit-, Fahr- u. Stallrequisiten 


E. UND K, HOFLIEFERANTEN 
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Reker ü Demetrius gewonnen, es hat aber auch schon 
Gf. E. Degenfelds br. H. Kerings v. Pardon DAS WIENER FRÜHIAHRS-MEETING. EE EE 
— Farsang, 56 Ae (Melcalf) EEE: i iche im Przedswit-Handi hl: 
Anton Drehers FH, Aubulist v, Bona Vista UL welche ia SE SE en el Era 
—Ragyogd, 56 Ag (Adams) . Cleminson = A Ee 8 werden waren. Zu diesen Pferden gehören Or-dur 
Artur Egyedis br, H. Hirmondö II. v Phil f a Deu beiden ersten Wiener Frühjahrs-Renntagen, | ad Se S, die 1899 und 1902 im Przedswit- 
—Hires leany, 56 Ae (E. Hesp) . . Lewis deren Konkurrenzen sich um zwei schon seit langer e EE E reenen tgl üben lim 
Bar. Herm. Königswarters F-H., Boð Adams Zeit das Thema eingehender Besprechung bildende s Se = R 
aip : : & Bene Frühlingsrennen siegten. Order allerdings mußte 
v Bona Visia—Adornment, 56 Ar (J. ` Altersgewichtskonkurrenzen gruppierten, folgen ` ` BEN) ae: d 
Reeves) . AValkiogton % - sich mit Gigerläönigin in die Ehren des Sieges 
stillere Renntage, welche nur Rennen minderen | ñ GC 
Ludwig v. Krause’ br. H. Augur v. ` Gand R: bi i CR teilen und sein Beispiel befolgte heuer ganz genau 
—Autumn Leaf, 56 Ag (Hansi) . El anges bieten. Ab und zu erscheint wohl eine | Cep, Er war im Przedswit-Handicap Zweiter 
Andor v. Pechys FH. Zara v. Tokio— Große des Turfs auf dem Plan, im allgemeinen | iy an S EN EET 
Scarcity, 56 Ze (Milne) . ` Taral aber laßt die Klasse der Pferde, welche dermalen | "ner Furdon un mann 


Ged. v. Rohoncays br. H. Baerkilenentodsegy 

v. Jack o'Lantera—Ezredev, 564g (Hollos) Vititoe 
Bar. Gust. Springers F.-H. Bon Marche v. 

Bona Vista— Edelweiss, 56 Ag (Hyams) .  ? 
Gf. L. Traultmansdorfis F.-H. Con amore 

v. Malchbox— Grisette, 56 Ae (H. Reeves) Adams. 


Ein Maidenrennen über 1100 m macht hente 
den Anfang. Es ist sehr offen, Eigentlich mußte Gondos 
gewinnen, wenn er cin Derbypferd sein will, anderseits 
ist für ein Derbypferd eine Probe über IX) m nicht das 
Richtige und so ist es vielleicht besser, sich an den Trager 
der Springerschen Farben und an Lotterie zu halten. 

Im Handicap über 1200m sind merkwürdiger- 
weise alle alteren Pferde ausgeschieden bis auf Cassandra, 
Unter den vierzehn siehengebliebeneo Drerjahrigen ver- 
dienen Zoitd und Æ nos den Vorzug vor Ordensfex 

Das Verkaufsrennen über 1300 m schaut wie 
ein gules Ding für Royal Flush aus, der sich vornehm- 
lich mit Serenzssimus und Maichboy abzufinden hat. 

Das Turul-Hürdenrennen ist Applaus zuzu- 
sprechen, dessen gelahrlichste Gegner Tozdı und Donner- ' 
wetier sind, 

In der Steeple-chase scheinen Gyopár und fkar os 
am besten im Gewichte zu stehen. 

Tips für heute 
Mandenrennen: Stall Baron Springer — Lotterie 
Handicap: Lan ` K no: 
Kisber-Rennen: dugur— Kerngo. 
Staatspreis: Sorrento— Monte Christo, 
Verkaufsrennen: Royal Flush—Serenissimus. 
Turul-Hürdenrennen: Applaus—Toldi. 
Steeple-chase ; Gyopár —Ikaros, 


SPATENBRÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
ärztlichen Autoritäten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts, Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen Preis 
per Flasche, Inhalt zirka "ie Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Österr.- 
Ungarn, Wien, I. Fuhrichgasse 10. 


Pension Anglo- 


Americaine. 


Neu eroffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
züsischer Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five o'clok tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse 6. 


Englischer Tatters all 
Wien, IX, Pramergasse 10. 
Inhaber; Viktor Witzmann, 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes | 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen. 
An Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr: 


m” Promenadekonzert. "geg 


Montag und Donnerstag von 18-19 Uhr abends: 


pag” Karoussel. 2 
On parle français. English spoken. 
Telephon Nr. 16.065 


Fremden -Wohnung 


Pension City, I. Singerstraßes2, Ecke 
Stephansplatz und Graben. Lift, Bad, elektri- 
sches Licht, Telephon; auch feinste Kuche, 
mit und ohne Pension. 
Eigentumerin M. Schlauch von Linden. 


| geschaffen, 


die Frendenauer Rennen bestreiten, zu wünschen 
übrig. Auch am Donnerstag ereignete sich eigentlich 
nicht viel in der Freudenau und wenn nicht zwei 
tote Rennen gewesen waren, darunter sogar eines 
zwischen drei Pferden, dann hatte es einen ziemlich 
stillen Renntag gegeben, nicht geeignet, sich für die 
Dauer dem Gedachtnis der Zuschauer einzupragen. 

Im Lusthaus-Rennen, welches die Tagesereig- 
nisse einleitete, setzte der Metcalfsche Stall den 
im Eröffvungstennen begonnenen Siegeszug lort. 
Er schickte Rhodope zum Start, die 48 Stunden 
zuvor den Preis von Weidiingau über 1300 m 
gewonnen hatte und nun auch in dem uber 2000 z 
führenden Lusthaus-Rennen ihrer Gegner sich er- 
wehren konnte, somit ein ganz respektables Renn- 
vermögen zeigte, Ihr ernstester Gegner war Dival, 
der im Göder Stall stets für ein gutes Pferd ge- 
halten worden war, aber als Zweijahriger nicht 


hatte herausgebracht werden können. Nun, hohe | 


Klasse ist er, dermalen wenigstens, noch nicht, und 
er muß sich ganz gewaltig verbessern, will er in 
den verschiedenen klassischen Rennen, in welchen 


| er noch laufberechtigt ist, ein erastes Wort mit- 


sprechen, Die anderen Pferde kamen den beiden 
Erstplacierten gegenüber nie in Frage, und der 
dritte Platz von Vador ist auch belanglos. Adzeil 
amer bet nicht besser als die anderen bisher zum 
Start gebrachten Springerschen Pferde, Sie werden 
sich erst spater bemerkbar machen. 

Auch das zweite Rennen des Tages, der Preis 
von Schwechat, führte über 2000 m. Im Vorjahre 
brachte Zımonade in dieser Konkurrenz eine ziemlich 
große Überraschung, heuer versuchte es Picador, 
das Beispiel seiner Stallgenossin nachzuahmen, aber 
der Versuch mißlang, Picador konnte nicht einmal 
placiert werden, wobei er allerdings nicht völlig 
ausgeritten wurde, weil sein Jockeı die Unmöglich- 
keit eınsah, Battenberg und Pärmdn zu schlagen. 
Der Erstgenannte siegte nach Belieben, die Stall- 
form kam ihm zu Hilfe, denn der Handicapper 
hatte ihn höchstens nachsichtig beurteilt, keines- 
wegs aber ausgelassen. Man wird in den vachsten 
Handicaps alle Metcalfschen Pferde berücksichtigen 
miissen, namentlich dann, wenn sie heuer noch 
nicht gelaufen sind, Sehr ehrenvoll trug Pazman 
seine 54 Ae Er wird seinen Besitzern nicht nur 
zwischen Flaggen, sondern auch noch auf der 
Flachbahn heuer gute Dienste leisten. 
Felde der Geschlagenen brach vor dem Gulden- 
platze Zope de Vega hervor und holte sich das 
dritte Geld gegen den in der Endphase des Rennens 
nicht mehr geforderten Soares, Sonst spielte noch, 
wenigstens über einen Tel des Weges, Darling 
eine gote Rolle, wahrend Tannhäuser und Alfold 
| ganz versagten, Auch Pedicure Yet schlecht. 

Der Preis von Laxenburg versammelte zwar 
nur ein Dreierfeld beim Start, gestaltete sich aber 
deshalb interessant, weil hier Zlocksderg sein Debüt 
in der Offentlichkeit absolvierte, Der Hengst gilt 
als Derbypferd und als solches mußte er das 
Rennen gewinnen, denn er hatte schließlich nur 
Mixi zu schlagen, Pusstan kam ja nach seiner 
letzten maßigen Form absolut nicht ın Betracht. 
Der Preis von Laxenburg war von der Distanz an 
auch nur mehr ein Zweikampf zwischen Blocksberg 
und Mixi, von denen sich der Erstgenarnte als 
der weitaus Bessere erwies. Auch die sieben 
Pfunde Reitererlaubnis von Janek konnten Mixi 
nicht mit Blocksberg zusammenbringen, der in 
schöner Manier siegte. Er wird aber noch bessere 
Leistungen bringen müssen, wenn er ernstlich als 
Derbypferd gelten will. An Stehvermögen scheint 
es ihm jedenfalls nicht zu fehlen. 

Sieben Jahre nach der Gründung des 
Przedswit-Handicaps wurde das Frühlingsrennen 
als Pendant zu der obengenannten 
Ausgleichskonkurrenz, Es wurde in den Jahren 1888, 
1890 und 1896 von den Siegern des Przedswit- 
Handicaps und zwar von Deceiver, Királyné und 


gleicher Höhe mit dem Dreijahrigen Cw ein, 
Die beiden Pferde liefen genau unter Altersgewicht, 
aber dennoch ist eigentlich die Leistung Czipds 
die bessere, denn es ist keine Kleinigkeit für einen 
Dreijahrigen, im April totes Rennen mit einem 
so guten alteren Flieger wie C/aviga zu laufen. 
Dabei ist noch zu bemerken, daß Cs beim 
Start von Parányi zwei uberaus kraftige Hulschlage 
erhalten hat, deren Spuren noch lange nach dem 
Rennen zu sehen waren und die möglicherweise 
das Können von Cm einigermaßen beeinflußt 
haben, So unruhige, temperamentvolle Pferde wie 
Paränyi sollten ungeachtet der Starinummer, 
weiche ihre Jockeis ziehen, ganz außen aufgestellt 
werden, damit sie ihren Gegnern nicht Verletzungen 
beifügen können. Der halbe Sieg von Czips wirft 
ein sehr gutes Licht aul Blocksberg, denn Czipd 
war im Zsopän-Rennen ziemlich weit hinter Mixi 
und dieser wurde doch im Preis von Laxenburg 


überlegen von Blocksberg geschlagen. Clazigo 
bestaligte genau seine Form vom Przedswit- 
Handicap, viel besser aber als im Przedswit- 


Handicap lief im Frühlingsrennen Belle of Hernals, 
welcher der Boden weit mehr zusagte, Drei 


| Viertelmeilen aber sind der Königswarterschen 


Stute leider zu weit, über 1000 m hatte sie sicher, 
über 1100 m aber wahrscheinlich gewonnen. 
Durban erlag seiner absoluten Burde von 64 Ag; 
Wiking und Ka’ Gall liefen wider Erwarten 
schlecht, 

Das Verkaufsrennen über die Meile zeitigle 
ein seltsames Resultat, Roman, Batran und Scoron- 
concolo passierten so eng aneinandergepreßt den 
Richter, daß dieser aul totes Rennen zwischen den 
drei Pferden erkennen mußte. Die drei Dreijahrigen 
trugen gleiches Gewicht, aber der beste unter ihnen 
ist zweifellos Roman, er ist auch als der moralische 
Sieger des Rennens anzusehen. Sein Reiter, Fetling, 
war im Endkampf den Reitern der beiden anderen 
Pferde nicht gewachsen. Es sei ihm kein Vorwurf 
daraus gemacht, es kann ja nicht aus jedem un- 


| garischen Reitburschen ein Bonta oder ein Janek 


werden, Maichboy wurde von seinen 61 ¿g erdrückt, 
Alabama ist nur ein Pferd für die Provinzplatze. 

Im Verkaufs-Hürdenrennen errang Donnermelter 
einen zweiten Sieg in diesem Jahre. Er ist ein mehr 
als nützliches Hindeinispferd geworden. Obwohl 


Aus dem | Gomë gegen Donnerwetter um 14 Pfund besser 


daran war als am Dienstag zuvor, so vermochte 
sie ihm doch nicht ernstlich gefahrlich zu werden 
und mußte sich mit einem zweiten Platze vor Ratking 
und Semmeringer begnügen. Die Jugend-Steeple- 
chase war kein schönes Rennen. Schönfeld verlor 
zuerst beim Start ungezahlte Langen und stürzte 
dann, nachgeritten, bei der ersten Hürde, Olive 
und Türelmes aber kletterten mehr über die Hinder- 
nisse, anstatt sie ordentlich zu springen, brachten 
2000 m in dem denkbar kürzesten Jagdgalopp hinter 
sich und liefen dann eigentlich nur ein Rennen 
über 1200 m, das Olive, well sie, als mehr mit den 
Hindernissen vertraut wie Zrirelmes, zum Schluß 
weniger erschöpft, Jeicht gewann. Mag die donners- 
tagige Niederlage von 7ürelmes auch nicht sehr 
ernst zu nehmen sein, so hat sie doch die Chancen 
der Schosbergerschen Stute in der Großen Preß- 
burger Stecple-chase nicht gehoben. 


tat das hnata und baliablanta 


Hojenmild Soei Sieg Äeren, 
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ANTON J. OZERNY in WIEN, XVIII. Carl Lud 
und |. Wallfischgasse 5, nächst der k. Lä Hofoper, — 
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Es hat in England wiederholt Trainers gegeben, 
die eme besondere Geschicklichkeit dario entiaiteten, 
Pferde auf bestimmte Handicaps hin zu arbeiten, und 
deren Pflegehefohlenen stets in Kombination gezogen 
wurden bei der Chancenberechnung für die Kandidaten 
der großen Ausgleichsrennen. Mr Alec Teylor, der » Weise 
von Mantone, und Robinson waren in den letzten Jahren 
die Prototyps dieser Art von Trainers und in der neuesten 
Ze ist es Fallon, der nach dieser Richtong hin die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkt. Fallon, der 
in einem Trainingguarlier arbeitet, das von der Öffent- 
lichkeit sozusagen ausgeschlossen ist, denn in der nachsien 
Umgebung desselben befinden sich keinerlei menschliche 
Ansiedlungen, hat heuer bereits das Lincolnshire-Hand- 
icap mit Uninsured und den Queen’s Prize in Kempton 
Pork mt Yösilanti gewonnen und nun marschiert er mit 
Backler’s Pride direkl auf das City and Suburban Haad- 
icap los, das am nachsten Miltwoch zur Entscheidung 
gelangt. Wenn der proße Wurf gelingt, dann hat Fallon 
eigen ganz seltenen Erfolg erreicht, denn es ist bisher 
noch keinem Pferde vergöunt gewesen, einem Sieg im 
Cambridgeshire-Handicap ein paar Monate spater einen 
Erfolg ım City and Suburban Handicap anzureihen. Die 
Stute ist mit B St. 11 Pf. zwar keineswegs nusgelassen, 
aber anderseits auch nieht überbürdet, und weon ein so 
ausgezeichneter Rechner wie Fallon ibr eine Chance 
gibt, dann wird sie sicher ein hervorragendes Rennen 
i 

(proper, welcher in dem obenerwahnten Queen's 
Prize, in welchem er als Favorit startete, von YpsiZanzg 
und Morgendals auf den dritten Platz verwiesen worden 
war, hat im City and Suburban Handicap dasselbe Ge- 
wicht zu tragen, als er am Oslermontag in Kempton Park 
im Sattel halte, er wird Mittwoch aller Wahrscheinlich- 
keit nach eine bemerkenswerte Rolle spielen, umsomehr 
als bm die Rennbahn m Epsom besonders zuaussgen 
scheint Hat er doch im vergangewen Jahre in Epsom 
im Nork Park Plate und in den Craven Stakes eine 
Reihe guter Gegner geschlagen. ollybird wurde im 
Queen's Prize unter dem Lehrling Hunter Vierter. Selbst 
wenn er wieder eine Füufpfunderlaubnis in Anspruch 
nehmen kann, hat er keine Aussichten gegen Aggressor, 
gegen den er um ein Pfund schlechter daran ist. Margen- 
dade sollte nach der letzten öffentlichen Form Aggressor 
sicher balten, aber es met mit Recht anzunehmen, daß 
Aggressor, der nach dem Meeting in Lincolo nicht ganz 
in Ordnung war, jetat wieder um einige Pfunde besser 
ist und daß er an Morgendale Revanche nehmen werde. 
Ypsilanti wird für die Kempton Park Great Jubilee 
Stakes aufgenpart worden, in welchen er trotz seiner 
Ponalitat noch fünf Pfund weniger aufennehmen hat, als 
er im City and Saburbau Handicap zu tragen hatte. 
Ypsilanti ist für Fallon der beste Maßstab, ob Zacklers 
Pride mit jenen Pferden fertig werden kann, welche 
Ypsilanti: im Queen’s Prize geschlagen hat, 

Mit gewissen Außenseileraussichten geht Aroonstad 
zum Stat. Nach seiner letzten Form wäre er allerdings 
Morgendale unterzuordnen, der ihn im Liverpool St. Leger 
geschlagen hat. Man darf aber nicht vergessen, daß er 
vorher aus sechs Rennen als Sieger hervorgegangen war, 
daß er in Ascot unter Allersgewicht keiarn Geringeren 
als Wiliam Rufus bezwang, der nachher im St. Leger 
in Doncaster Zweiler war, und daß er überhaupt ein ebr- 
licher und treuer Rampfer ist. Er wurde im Vorjähre 
so stark hargenommen, dal er am Ende der Saison wohl 
müde sein durlle, weshalb die Niederlage, die ihm 
Morgendale im Liverpool St. Leger bereitele, eigentlich 
nicht so sehr gegen ihn spricht. Freilich ware cs gut, 
wenn er ein paar Pfund weniger zu tragen balle, denn 
der Handicapper hat ihm gər nichts geschenkt. Dube of 
Westminster wird für die Kempton Park Jubilee Stakes 
vorbereitet, Royal George ist úberbürdet, Rodert le Diable 
ein sehr unzuverlassiger Kampe, Valensa anscheinend 
nicht recht in Form, für den Cesarewitch-Sieger Grey Tick 
ist der Weg zu kurs, Noblesse steht mit S St. zu hoch 
im Gewichte und Zove Charm hat kaum Klasse genug 
für das City and Suburban Handicap. 

Salute ist unter den vorwaltenden Gewichtsverhalt- 
nissen seinem Stallgefahrten Morgendale unierzuordnen, 
Happy Sisve halle nach seinem zweiten Platz hinter 
Sceptre wohl eine Chance, doch spricht man sehr wenig 
von ihm, daß er vielleicht nicht gemeint ist, Murie? ZZ, 
Csardas und Zychnobite haben in dem Rennen nicht viel 
zu suchen, wohl aber der dreijährige Bass Rock, Er hat 
merkwürdigerweise dasselbe Gewicht aufzunehmen, das 
vor zehn Jahren sein Erzeuger Grey Leg ın diesem 
Rennen zum Siege getragen hat, vwamlıch 7 SL Das ist 
keine hohe Last für ein Pferd, das als zweijahriges sechs 
von neun Rennen gewonnen hat und die Saison mit 
einem unter 8 St, 18 Pf. errungenen Erfolge in den 
Chesterfield Nursery Stakes in Derby beschloß. Als Zwei- 
jahriger schien er allerdings eher em Flieger als ein 
Dicher zu sein, aber es haben schon olters im City and 
Suburban Handicap Pferde gesiegt, deren Starke in ihrer 
Schnelligkeit lag, und ihrem Beispiele kann Bass Rock 
leicht folgen. Unter den übrigen Pferden stechen Palmy 
Days und Burses hervor und namentlich der Leizt- 
genanufe sollte neben Aggressor der ernstesie Gegner von 

Haokler s Pride und Bass Rock 
sein, zwischen welche der Ausgang des City and Suburban 
Handicap zu legon ist. 


PHONOGRAPH, 


HEUTE: Rennen in Wien. 749 Uhr. 


NACHSTEN MITTWOCH: City and Suburhan 
Handicap 


AM 27. APRIL findet die Wahl des Prasidiums 
des Jockei-Klob für Öslerreich statt. 


AUF DIE DIENSTE van M. Aylin hat sich Herr 
Ludwig von Krausz den zweiten Ruf gesichert. 


HAZAFI erhalt in England eine besondere Vor- 
bereitung fur das Kempton Park Great Jubilee Handicap, 

HEUTE, "ii Uhr nachmittags: Wettschwinmen 
des I. Wiener Amateur-Schwimm-Klob im Dianabade 
m Wien, 

JENKINS soll 
Offenilichkeit 
absolvieren. 


DER STAATSPREIS von 93000 K und das 
Kisber-Rennen bilden dje.Hauptnummern auf dem heutigen 
Wiener Reauprogramme 


sein diesjahriges Debüt in der 
am Dienstag im Fenek-Rennen ia Wien 


GAGA wurde am Donnerstag in der Freudenau 
durch Clavige und Scoronconcolo zu doppelten Sıeges- 
chren als Vaterpferd gebracht. 


JANEK steuerte am Donnerstag in der Freu denau 
wieder drei Sieger. Er steht mit sechs Erfolgen an der 
Spitze der siegreichen Flachrennjockeis. 

HEUTE, 5 Uhr nachmittags: Fußballwetispiel des 
Wiener Alhlelikeport-Klubs gegen den Müegyetemi Foot- 
ball Clab aus Budapest auf dem Sportplatze im Prater. 


KOTTINGERUNN hat einen neuen Bürgermeister 
erhalten ın der Person des den meisten Besuchern der 
dortigen Rennbabn wohlbekannten Kaufmannes Josef 
runge 

IN PARIS werden heute der Prix Biennial von 
25.000 Franken für Dreijahrige und La Coupe von 
95 000 Franken für Dreijahrige und Altere zur Entscheidung 
gebracht. 


ZWEI NEUE AMERIKANER, Fk. Townsend 
und H. Vititoe erschienen am Donnerstag ja Wien zum 
ersten Male öffentlich ım Sattel. Sie konnten sich aber nicht 
bemerkbar machen 

DAS FRÜRLINGSRENNEN in Wien hal be- 
reits zweimal ein totes Rennen gebracht, und zwar 1899 
zwischen Or-dur und Gigerlkönigen und heuer zwischen 
Clamgo und Gd. 

IN EPSOM beginat übermorgen ein zweitapiges 
Meeting, dessen Haupinummern dəs Great Surrey Hand- 
icap, die Great Metropolitan Stakes und das City and 
Suburban Handicap sind. 

FÜR DAS BALVANY-HANDICAP am Donners- 
ing in Wien wurden 25 Pferde genannt, darunter Sorrento, 
Marco Polo, Ceip, Ka’ Gall, Retour, Wiking, Baber, 
Barbarossa Il, und Camperdown, 

LEUTNANT PRIVAT, der Gewinner des Distonz- 
niles Malland—Turin, kam 24 Stunden nach seinem 
schonen Siege bei einem Rennen in Turin zu Fall und 
zog ach schwere Verletzungen zu. 

MR. ROBERT WATSON, der alteste Master of 
Foxhounds von Großbritsunien, bat kürzlich die Mastershlp 
von Irland zurückgelegt, welche er seit 1845 innegehaht 
hat, Er galt immer als der beste Jagdreiter Irlands. 

KIOTO wandert nicht nach Deutschland, die dies- 
bezuglichen Verlaufsunterhaudlungen haben sich zer- 
schlagen. Er wird zunachst an der Großen Preßburger 
Steeple-chase unter Herrn M. Lücke teilnehmen. 

DIE PFERDE des Graten Stepban Karolyı werden 
wieder unter dem Scheinnamen Gestüt Somosi laufen, 
und zwar wegen der Trauer des genannten Reunmannes 
um seinen kürzlich verstorbenen Bruder Graf Tibor 
Karolyi. 

FÜR DAS FENEK-RENNEN am Dienstag in 
Wien wurde eine vornehme Gesellschaft gemeldet, denn 
unter den laufberechtigten Pferden befinden sich Jenkins, 
Macdonald, Bono modo, Augur, Sorrento, Monte Christo 
und Nemes. 

CAPTAIN D. L. BEATTY, der Vater des be- 
kannten Gentlemanirainers Major Charles Beatty, ist körzlich 
im Alter von 64 Jaben gestorben Er war einer der her- 
vorragendsten Jagdreiter Englands und unterhielt langere 
Zeit einen Hındernisrennstall. 

ORAKEL ist der fär eın Rennen etwas seltsame 
Name einer neugegründeten Karlshorster Konkurrenz, 
welche am Donnerstag zur Entscheidung gelangte. Zock- 
hähnchen ging aus demselben unter Van Dusen ala Sieger 
hervor gegen Patrisier und Monch. 

MR. SIEVIER, der in den letzten Jahren viel- 
‚genannte einstige Besitzer von Sceftre, stellt seinen Renn: 
stall wieder eiomal zur Auktion. Das hat er schon ofters 
gelan, aber mit desea Versteigerungen niemals siate 
ordentlichen Erfolg erzielt und so wird es wohl zen 
diesmal sein. 

BUCKINGHAM, den Graf Berchtold im Dezember 
1909 in Newmarket kaufle, ist eingegargen. Der Verlust 


Hochalpine Kurarie 


Lan 


Südtirol. 


des Beleg — eraten 
aller Rangstufen- 


Tode 


' r 
(500 in sën Meter) 


Komfortable Kuretahllssaments — Grand Hotel und Grand Hate! Levico 
Ranges und mehr als 30 Kätels und Pensionen 


Kursaison: 1. April bie Ende Oktober. 


Arsen-Eisen-Heilguollue Lë en 3 


Di Trink- und Badekuren. 


Lovico-Starkwane Levıon-Schwach- 
nach, Vorschrift des dei (n allen Apstheken und Wasser 


Hauskuren 
ihandlungen erhält 


LEVICO Z GE 
Trient, in prachtyoller Lage und mildem Klima, 


Prospekte und ausführliche Auskünfte durch die 


Bade-Direction der Levico-Vetriolo-Heilquellen, 
Telestaumsttes=: Fonti-Levico. 


1st sebr bedauerlich, denn Buckingham hat sich in seiner 

Heimat einen so guten Namen als Vaterpferd gemacht, 

daß er wohl auch in Ungarn zur besten Geltung ge- 
DS 

JOHNNY REIFF weilt gegenwartig auf seiner Be- 
sitzung in St. Jose in Kalifornien. Er will heuer in 
Amerika nicht in den Satlel steigen und hofft noch immer, 
daß ihm der franzäsische Jockei-Klub die Reitlizenz wieder 
erteilen werde. Dann würde er ein Engagement in Frauk- 
reich annehmen. 

EINEN DOPPELERFOLG errang auch am Don- 
werstag wieder wie am Dienstag zuvor Graf Emerick 
Degenfeld, und zwar mit Rhodope und Battenberg, auf 
heiden Pferden war Janek im Sattel. Auch Baron Sig- 
mund Uechtritz sah seine Farben zweimal siegreich durchs 
Ziel tragen auf Caipd und Roman. 

CHAMP DE MARS, der hekannte vierjahrige 
Sempronus-Sohn des M. M. Caillault, giug aus dem 
Kampfe um den Prix Luua von 20,0) Franken am 
Dienstag in Maisons-Laffitte als Sieger gegen Malgré Tout 
und #engon hervor, Am selben Tage gab es im Prix de 
Sauleuil auf den Zweiten, Zaullinio, die Riesenplatzquote von 
1935:50 Franken. 


DIE FAMILIE PRATT hat dem Rennsport in 
England gerade genug Jockeis zugeführt. Nicht weniger 
als sechs Bruder Pratt haben bisher als Jockeis in Eng- 
land Erfolge errungen, der jüngste ist E. Pratt, der am 
Mittwoch in Newmarket sein erstes Rennen auf Pałace 
Yard gewann. Der Trainer dieses Pferdes ist der bei uns 
seinerzeit tatig gewesene F. Pralt. 

IN PHÖNIX PARK in Irland wird am 29, April 
ein interessantes Rennen gelaufen werden, dem auch der 
König und die Königin van England beizuwohnen be- 
absichtigen, Es ist dies der Lord Lieutenants Cup, ein 
Flachrenuen für Hinderaispferde uber zweı Meilen, an dem 
unter anderen Ambush //. voler Mr. Lushinglon und 
Drumree unter dem Herzog von Westmiaster teilnehmen 
sollen. 

ST. AMANT, der Winterfavorit für das englische 
Derby, hat bei seinem diesjahrigen ersten Auftre en in der 
Öffentlichkeit, in den Biennial Stakes am Dienstag, seinen 
großeu Anhang arg entlauscht, Er wurde von Lord Derbys 
His Majesty geschlagen. Wohl mußte er seinem Be 
zwinger elf Píunde geben, aber er wurde auch uberlagen 
abgelertigt. Seine Derbychancen haben eine empfindliche 
Einbuße erlitten. 


RITTMEISTER F. HÖFER war der erfolgreichste 
Herrenreiter des Meroner Meetmgs, und zwar stonerle er 
vier Sieger. Dreimal kehrie Leutnant Bregant sls Ge- 
winner zur Wage zurück, je zwei Siege erlochten Ritt- 
mester O, von Streeruwilz und Leutnant Hayler, wahrend 
vier Herren sich mit je einem Erfo'ge begnügen mußten. 
Rittmeister Höfer war auch der gewinnreichste Rennstull- 
besitzer in Meran, wobei er 2082 K gewann, 

THE OAK, welcher in dem am Donnerstag in Rom 
zor Entscheidung geluugten itolienischen Derby als 
Fayazli startete, ging aus diesem Rennen auch tatsachlich 
als Sieger hervor. Zweiter hinter dem Hengst des Gestüls 
Cassilina wurde Sir Rholands Celimontana vor Signor 
Tesios Verocchta, Der Entscheidung des Rennens wohnten 
such der König und die Königin von Italien bei. Den 
GER von 24.000 L, gibt bekanntlich uIljahrlich der 

- 

DIE UNTERSCHRIFTEN für die Ödenburger 
Rennen, welche am Mittwoch und am Sonntag zur Ent- 
scheidung gelangen, sind sehr befriedigend ausgefallen. 
Für zehn Konkurrenzen wurden 143 Nennung n ab- 
gegeben. Von bekaanteren Pferden Wurden “conde, 
Ai. Patrick, Romano, Cher up, Caserta, Murmglen, 
Fortune, Diving Bell, Zobnaticon, Tud, My Lady, seki, 
Conjuror, Lidietrip und Perkal eingeschrieben. Da e an 
Herrenreitern zweifellos nicht fehlen wird, durfte es also 
sehr guten Sport in Ödenburg geben. 

COSSACK, der Favorıt fur das Lincolnshire 
Handicap, in welchem er gerade als Letzter einkam, ge- 
wann am Dienstag in Newmarket die Fitzwilliam Stakes 
gegen sieben Konkurrenten. Allerdings führfe dieses 
Rennen nur über 1000 m. Auf Cossack saß D. Moher, 
der am selben Tage noch drei weitere Sieger steuerte. 
Union Jack, der Gewinner des Leicestershire Spring 
Handicap, startete 24 Stunden spater im Babraham Plate 
als Favorit, uulerlag aber gegen Mr, E. Beddingtons 
d'Orsay, dem er allerdings zwanzig Pfunde geben mußte, 
Parody und awolf andere Pferde versollstandigten das Feld. 

DIE ERGANZUNGSRENNEN zum Bayern-Preis 
1905 hat der Münchener Rena-Verein nunmehr ausge- 
schrieben, Dies sind das Ermunterongsrennen von 12000. 7 
über 1000 m für Zweijahrige und das Oktoberrennen von 
12.000 M über 1600 m für Drehjahrige und Altere, Diese 
beiden Konkurrenzen sind jenen Pferden offen, welche am 
30. April 1904 im Bayern-Preis 1905 stehengeblieben 
siad, mit Ausschluß des Siegers dieses Rennens, Die Aus- 
schreibung dieser beiden werlvollen Prüfungen war ein 
sehr guter Gedanke der Leitung des Münchener Renn- 
Vereins, sie wird vor allem dazu beitragen, Österreichisch- 
he Stalle zur Expedition nach München zu ver- 


SCHNEESCHUHE leisten gegenwartig den Russen 
zum Transport der Verwundeten und Maroden in der 
Mandschurei die größten Dienste. Man bindet mehrere 
Skier mit Stricken zu einer Art ganz niedrigem Schlitten 
zusammen, bettet den Verwundeten oder Kranken darauf, 
zwei mit Schneeschuhen ausgesiattele, gule Laufer 
spannen sich hierauf vor, und der ganze Kondukt setzt 
sich muhelos in Bewegung. Auf diese Art ist es moglich, 
den Verwundeten ungleich schneller wie auf Tragbahren 
zur machsten Sanitalsslalion zu bringen, was für ihn oft- 
mals eme Frage von Leben oder Tod bedeutet. So haben 
sich die Skier auch in dieser Beziehung als eminent nütz- 
lich erwiesen. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN fur die vom Lemberger 
National-Verein für Pferdezucht und Rennen veranstalteten 
Rennen, welche heuer bekanntlich in Krakau abgehalten 
werden, decken sich fast vollstandig mit den Propositionen 
der vorjahrigen Lemberger Bergen, Den vier Lemberger 
Renntagen von 1908 stehen zwar diesmal nur dre: Renn- 
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lage in Krakau gegenüber, aber die Zahl der Rennen 
wurde doch nur um emes vermindert, und zwar werden beuer 
21 gegen 22 Rennen im Vorjahre gelaufen werden. Die 
Garnisons-Steeple-chase und die Offziers - Steeple-chase 
fielen weg und an ıhre Stelle trat ein Staatspreis von 
1950 K fur dreijahrige und altere ın Galizien und in der 
Bukowina gezogene Hengste ‚und Stuten. Die Haupt- 
konkurrenzen des dreilagigen Meetings sind das Galizische 
Zuchtrennen, in welchem nur noch Octavius, Mitre 
Policeman, Camelotte und Boss na Soplice aufberechligt 
sind, der Staatspreis von 2900 K für dreijahrige gelizische 
Hengste und Sluten über die Derbydistanz und die Große 
Vereins-Steeple-chase. 

31.800 GUINEEN wurden für die am Mutwoch in 
Newmarket zum Verkaufe gestellten 36 zweijahrigen und 
alteren Mapleschen Pferde erzielt. Einen der hächsten 
Preise, namlich 35U0 Guineen, bezahlte Herr R. Kern 
für Newsboy. Der Dreijahrige, der {vr Rechnung eines 
ästerreichischen Kavaliers ersianden wurde, verbleibt 
weiters bei R, Robinson in England im Training, Herr Niko- 
Jaus von Szemere legte 700 Guineen für den zweijahrigen 
St. Pancras v, Persimmon—St Mary aus, den vorlaufg 
Willie Waugh in England behalt, Die grolte Summe von 
4600 Guineen gab Captain Forester für de dreijabrige 
Queens Holiday. Am Downerstog wurden vierzehu Zwei- 
jahrige versteigert, welche 7405 Guineen brachten, 2200 
Guineen kostete Promidre Marche v. Childwick- Royal 
Footstep, sie gehort nunmehr Lord Westbury. 


DER NEUE WIENER MAIKORSO wirft seine 
Schatten bereits voraus. Es sind schon vielerlei Anzeichen 
vorhanden, welche erkennen lassen, daß das Fest auf das 
großartigste gelingen werde, So ist beispielsweise die 
Nachfrage nach Wagen jeder dazu geeigneten Art bereits 
sa stark, daß es in Kurze in Wien kein besseres Fuhr- 
werk mehr geben wird, das nicht schon fur den 9. Mal in 
festen Handen ist. Ganz außerordentlich gesucht sind die 
großen vornehmen Gesellschaftswagen, wie Mailcoaches 
mn aska www denen aber latsachlich schon seit Wochen 
keiner mehr aufzutreiben 1st; alle verfügbaren siod langast 
bestellt vad fest gemietel. Wie die Dinge heute liegen, 
wird am 9, Mai ein großer Wagenmangel in Wien 
eintreten. Es verlautet ubrigens aus nabe gelegenen Orten 
Niederosterteichs, daß zu dem Kuiserkorso viele Bewohner 
mit dortigen Wagen, und zwar Egvipagen und Fiakern 
nach Wien kommen werden. 

ZWEI TOTE RENNEN gub es am Donnerstag ın 
Wien: zwischen Claviga und Cepu im Frühlings-Rennen und 
zwischen Adtran, Roman vod Scoronconcolo Ym Verhaufs- 
rennen. Das leizlere tole Rennen hat zur Folge gehabt, 
daf die drei Pferde nicht um den seinerzeit nambaft 
gemachten Verkaufspreis, sondern um einen höheren Preis 
bei der Auktion ausgerufen wurden, dies aus folgenden 
Giunden: Ein Rennstallbesitzer, der ein Pferd um 1000 K 
für ein 2000 Kronen-Rennen einselzt, will im Falle eines 
Sieges eben diese 8000 K haben, Bei einem totcn Rennen 
vermindert sich aber der Wert des Sıeges, der Rennstall- 
besitzer wurde also im Falle einen 
kommen, als er erwartet, und deshalb müssen die Aus- 
rulspreise entsprechend erhöht werden, Im dannerstagigen 
Verkaufsrenuen erhielt jeder Sieger 780 K, somit um 
1100 K weniger, ala der Wert des Sieges für einen ein- 
zelnen Sieger betragen hatte. Diese 1100 K wurden den 
Ausrufspreisen zugeschlagen, daher auf 1900 K abge- 
rundet und so wurden denn schließlich Adtran und Sco- 
ronconcolo anstatt um den Einsatzpreis von 1000 K um 
2200 K und Roman anstatt um 3000 K um 4200 K avus- 
geboten. Aber nur Scoronconcolo fand einen Käufer in 
Graf Emerich Degenfeld, wahrend die beiden anderen 
Pferde unverkauft blieben. 


EIN APPARAT so berichten verschiedene 
Blatter — um widerspenstige und scheus Pferde an die 
Startmaschine heranzubringen, ist in Frankreich von Mon- 
sieur Haste nach den Ratschlagen des Monsieur Figes 
hergestellt worden. Es ist dies eine Art von Kappe, welche 
dem Pferde beim Start angelegt wird und ihm alles Augen- 
licht nimmt, Das betreffende Pferd Jett sich nuo so die 
Startmaschine heranführen, Im Moment des Hochschnellaus 
Jaßt derjenige, welcher das Pferd hal, ein Gummiband 
los, welches die Kappe schließt, und diese löst sıch augen- 
blicklich. Der Apparat, so heißt es weiter, wurde in der 
Arbeit erprobt und kürzlich zum ersten Male bei Gradignan 
erprobt. Dieser Hengst, welcher sonst durch seine Un- 
gebardigkeit meist viel Nachteil am Start erhtt, benshm 
sich sehr ruhig und sprang gut mit den anderen ab. — Hiezu 
wollen wir nur bemerken, daß wır alle derartigen Mitte) 
für schlecht und verwerflich halten. Die einzig richtige 
Art, die Pferde an die Startmaschine heran und zum 
ordentlichen Starten zu bringen, ist, sie mit großer Geduld 
und Nachsicht, mit Gute und Zureden an de Start- 
maschine zu gewöhnen. Leider fehlt es den Herren 
Trainern und (ren Leuten meist an der Geduld und der 
Ruhe, die zu dieser Abrichtung geborl; man will das Ge- 
forderte von dem geschreckien Tiere meistens möglichst 
schnell erzwingen und macht es auf diese Weise erst stülzig. 
Statt die jungen Pferde mit Gule und Verstandnis für ihre 
Aufgabe zu erziehen, werden sie gar oft durch barsche 
und rohe Behandlung erst recht verdorben. Wir kdnnen 
daher den denkeaden Trainera nur warmstens empfehlen, 
darauf zu sehen, daf die jungen Pferde von den Stall- 
lenten durch die einzig rıchlige Behandlung, namlich durch 
Gute und Geduld bei der Abrichtung in ihren Beruf ein- 
geführt werden, dann wird man in der weitaus aber 
wiegenden Anzahl der Falle keiner künstlichen Hilfsmittel 
und keiner sinnrexchen Apparate bedürfen, Überhaupt ist 
es gründfalsch, was man aber Jeder nur zu oft sieht, ein 
Pferd dafür zu schlagen, weil es sich vor etwas gescheut 
hat. Das führt dazu, daß es vor dem beireffenden Gegen- 
stonde das nachstemal doppelt so sehr erschrickt, weil sich 
in Zukunft bei dessen Anblicke wahrscheinlich auch nach 
sofort die Erinnerung an die dabei erhaltene Strafe emm- 
stellt, 

IN MERAN brachten dıe Rennen des letzien Tages 
zwar nicht sehr große Felder zum Ablauf, aber sie rahmen 


eges weniger be’ 


doch einen sehr interessanlen Verlauf. Es siegten im 
Offiziers-Hürdensennen Rittmeister Fr. Höfers Treacherour 
(Reiter: Besiter), iu der Maiser Steeple-chase Leutnant 
H. Freiberen von Trauttenbergs Carlinchen (Ritimeister 
O. Ritter von Sizeeruwitz), in der Olfiziers-Steeple-chuse 
Oberleutnant Baron A. Ludwigstorfs Schweinebaron (Ritt- 
meister Baron A. Pereira), in der Großen Meraner Steeple- 
chase Leutnant Camillo Bregants Tud (Besitzer), 
Ofhiziers-Flachrennen Leutnant C. Freiherrn von Hasenauers 
Narenta (Besitzer) und im Trost-Flachrennen Leutnant 
Selmayrs Mandoline (Leutnant Hayler). Im großen und 
ganzen hat also das diesjshrige Meraner Meeting den ge- 
hegten Erwartungen entsprachen, es halte sich aber noch 
erfreulicher gestallet, wenn nicht unliebsame Ereignisse 
des Eröffnungstages die Abstinenz eines deutschen Renn- 
stalles zur Folge gehsbt hatten. Der Besitzer von Jux, 
Herr B von Mauiner, hielt namlich die Disqualifikation 
dieser Stute im Hürdenreonen fur eme schreiende Un- 
gerechtigkeit and erklarte sofort Reugeld für seine in den 
Meraner Rennen genannten Pferde. Hoffentlich wird dieser 
Zwischenfall deutsche Herren in Hınkunft nicht hindern, 
die Meraner Rennen weiter zu beschicken. Die Bean: 
leitung hat sich bei ihrem Spruche zweifellos nicht von 
Sympathien und Antipalbien beeinfiussen lassen, sondern 
nach Recht und Gewissen geurleill. Übrigens wurdeo 
gerade im letzten Meraner Rennen deutsche Farben rum 
Siege getragen, und dieser Erfolg wird jedenfalls nach- 
haltiger wirken als die Verstimmung über die Disqnalı- 
fizieruog von Jux. Leulnant Akos von Morvay sendet 
uns folgende Berichtiguog: »Im Maiden-Flachrennen am 
5. April war nicht Zn tout cas Dritte, sondern Carlinchen. 
En tout cas wurde angehalten. Im Staatspreis am 7. April 
wurde Uba nicht von Herrn H. Lex, sondern von Leut- 
zant Akos von Morvay gesteuert. In der Kleinen Steeple- 
chase am T. April kam Zm zu Falle sen Be- 
merkungen gegenüber ist zu bemerken. daß das von uns 
veröffentlichle Resultat offiziellen Stempel trug, denn es 
stammie aus dem Sekretariaıe des Meraner Rern- Vereines 
selbst und war ebenso im »Wochen- Renn-Kalender« 
wiedergegeben. Die ofhriellen Berichte des Meraner Renn- 
Vereines lassen uberhaupt manches zu wünschen übrig, 
und es ware gut, wenn im kommenden Jahre ein Funktionar 
des Jockei-Klub für Osterreich den Meraner Rennen be- 
huls glatter Abwicklung und ordentlicher Berichterstaltung 
beiwohnen würde. 


DER NEUE ZIRKUS, den Direktor Albert Schu- 
mann jetzt in Wien erbaut und am 9. April eräffnel hat, 
ast der weitaus größte Zirkus, den Wien noch beherbergt 
bat. Er liegt ın einem überaus dicht bevölkerten Stadt 
teile, am Neubau-Gurtel, nieht weit von der Stelle, wo 
Albert Schumann vor zebn Jahren ın Wien sein Gluck 
gemscht, seinen Ruf begründel und sich die wärmsten 
Sympathien der Bewohner unserer Stadt erworben hat. 
Daß sich diese Beliebtheit Schumanns Fe den Wienern 
in den Jahren, die er von uns feme bheb, nicht abge- 
schwacht hat, das beweist um besten der Massenandrang 
der Publikums zu seiner Eröffnungsvorstellung. Uber die 
ausgezeichneten fachlichen Leistungen, die Albert Schu 
maon derzeit bietet, wird an anderer Stelle ausführlich 
berichtet; bier der smÜerordentlich strebsame und 
gegenüber den Wünschen des Publikums stets so zuvor- 
kommende Direktor nur in seinem eigensten Interesse 
dorauf aufmerksam gemacht, daß in seinem imposanten 
neuen Hause sowohl die Logen selbst viel zu klein und 
unbequem sind als auch der Zugang zu denselben viel 
zu enge ist. Dazu haben die Logen noch den Ühelstand, 
daß die auf der letsian Sitzreihe vor denselben befind- 
lichen Personen mit den Köpfen so hoch über die Briietung 
empörragen, daĝ sie puch das leiseste Wort hören, das in 
den Logen gesprochen wird. Dadurch ist die Lopenreihe 
als solche beim vollen Hause auch gar micht kenntlich 
und das Logenpublikum verschwindet ganz zwischen den 
Sperreirzreihen. Schließlich bat man m den Loges sonst 
überall eine breite Brüstung, auf die man das Glas, den 
Zettel und sonst Verschiedenes legen kann, auch das fehit 
aber bier, die Vorderwand der Logen schließt oben mt 
einem ganz schmalen, abgerundeten Ende ab, so daß man 
gar nichts darauf legen kann. Wir zahlen alle diese Übel 
stande offen auf, weil wir überzeugt sind, daB dies 
reichen wird, um eine sofortige gründliche Abhilfe zu be- 
wirken Diese kann nur auf ganz radikale Art geschehen, 
dann aber ist eine vollstandige Behebung leicht möglich, 
namlich dorch Kassierung der letzten Sitzreihe vor de 
Logen. Geschieht dies, so können die Logen um die volle 
Breite dieser Silzreite vworgerückt werden, wodurch sie 
größer werden und betrachtlich höher aus der vorliegenden 
Sitzreihe emporstehen, rückwarts Keen aber die halbe Sitz- 
reihenbreite dann von den Logen weggenommen und zur 
Verbreiteruug des Logenzuganges verwendet werden, der 
gegenwarlig bei vollem Hause geradezu beangstigend 
enge ist. Der Zirkus verliert dadurch allerdings etwas 
über 100 Sitze, er gewinnt jedoch dabei, was gegenwartig 
ganzlich fehlt: den wünschenswerten Komfort und die 
nötige Bequemlichkeit und Sicherheit für das Logen- 
publikum. Wie die Dinge jetzt bestehen, möchten wir iu 


einer Loge keine Parık mitmachen. Zu verwundern aist 
nur, daß zu der Zeit, wa man gerade gegen die Theater 
so scharf vorgeht, die Behörden in einem Riesenhanse, 
das 4000 Personen bt einen derart engen Logengang 
uberhaupt gestattet haben. ü P. S. 
KARL WOLF, der Besitzer des Hotels »Bristol« 
in Wien, ist gestorben. Mit ihm hat man einen Mann be- 
graben, der eigentlich persänlich fast gar nicht In den 
Vordergrund der Öffentlichkeit getreten ist, der aber 
durchaus nicht ohne Bedeutung für Wien war. Dieser 
stille Manu hat in ruhiger, stetiger Arbeit für die Hebung 
des vornehmen Fremdenverkehrs unserer Stadt praktisch 
hundertmal mehr getan, als so mancher hohlköpfige 
Schwatzer, der das billige Schlagwort von der Hebung 
des Fremdenverkehrs fortwährend ım Munde führt, tat- 
sachlich aber damıt gar nichts anderes zuwege bringt, als 
daß er jeden Augenblick in den Zeitungen genannt wird, 
Karl Wolf bat durch die Art, wie er sein Hotel »Bristole 
ausgestatiet und geführt hat, in bezug auf die großen 
Wiener Hotes bahnlrechend gewirkt; er hal eiwas von 
dem großen Stile in Wien eingeführt, welcher die Millionen- 
hotels in England, an der Riviera und in Agypten 
charakterisiert, Dadurch wurden auch die Leitungen der 
übrigen großen Fremdenhauser ın Wien günstig beeinflußt, 
sie mußten trachten, Schritt zu halten mit dem »Bristole 
und auf diese Weise wurde Wolf zweifellos ein Re- 
formator in unserem gesamten feinen Hotelwesen, dem er 
durch seine Neueiführungen ein neues, viel vornehmeres 
Geprage gab. Er wußte genau, was die zeichen Englander 
und Amerikaner gewohnt sind, und er schuf ibnen das, so 
dal sein Haus sehr bald die schönste Uberseeische Klientel 
bekam. Das aber ist der Punkt, wo zur Hebung des 
Fremdenverkehrs der Hebel angesetzt werden muß. Die 
Millionare des Dreiinselreiches und der neuen Welt anzu- 
ziehen und stets möglıchst lange hier zu halten, darin besteht 
die Hauplaufgabe; wo die Milliardare hinziehen, da strömt 
die große Masse der internationalen Reisegesellschaft nach. 
Und in dieser Richtung praktisch und erfolgreich zu 
wirken, das ist wirkliche Arbeit zur Hebuug des Fremden- 
verkehrs — ım Gegensntze zu den lacherlichen Expek- 
torationen jener Armen ım Gelate, die ber uns fortwahrend 
die Tagesblatter mit Klagen darüber füllen, daß sich in 
Wies der Fremdenverkehr nicht heben kanne, wegen des — 
Sperrsechserls und wegen der — »zu hohen Trinkgelders, 
Du lieber Himmel! Diese Klagen stammen alle von Leuten, 
die in ihrem Leben nicht über Wien oder ihr Provinznest 
binsusgekommen sind und die vom wirklichen Fremden- 
leben in der Großstadt keine blasse Idee haben, Die 
Fremden, die das bißchen Trinkgeld geniert, das von ihnen 
erwartet wird, die sind für die gauze Geschäftswelt schon 
keinen Schuß Pulver wert. Denn es ist eine ebenso un- 
wahre, um nicht zu sagen erogene, als lucherliche und 
alberne Behauptung, daß es gerade in Wien mit den 
Trinkgeldern so arg sel. Im Gegenteile, nirgends bedankt 
sich das Hotel, Restaurations- und Kaffechauspersonale ao 
artig für verhaltummaßig nicht hohe Trinkgelder als yn 
Wien. In Frankreich, in England, in Amerika steht das 
Trinkgelderwesen in viel höherer Blüte, als bei uns, und 
eberall ist der internationale Reisende vollkommen gewohut 
daran; er fordert nur, daß er dafür auch gut bedient wird, 
— Doch, ich bin da eio wenig abgemrt von dem eigent- 
lichen Zweck dieser Zeilen. Der arme Karl Wolf, der so 
Tuchtiges mit seinem »Bristol« geleistet, war leider in 
den letzten Jahren nicht auf Rosen gebettet. Trotzdem 
das Hotel sehr gut ging, kam er in hnanzielle Schwierig- 
keiten, weil er sich noch in ein zweites Unternehmen 
— das Bad Königewart — einließ, das viel Geld ver- 
schleng und nichts einbrachte. Das Haus »Bristole wird 
in gewohnter Weise fortgeführt, mıt der Geschichte des- 
selben aber, wie mit der Entwicklungsgeschichte des ge- 
samien modernen Wiener Hotelwesens wird der Name des 
dahingeschiedenen Karl Wolf immer in anerkennender 
Weise verknüpft bleiben. vs 
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Vorzuglichster inlandischer 


Champagner 
Törley Talismann sec 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich 


Franz Weislein 


Wien, Il, Czerningasse Nr. 14. 
Telephon 15967. 


Ludwig Erhardt 


vorm. Jos. Steidl 
WIEN, XVII/,. Jörgerstraße Nr. 37 


Spezialist in patenlierten und bewahrlen Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eingeführt in den k. u. k. Hofstallungen 
Sr. Majastal sowie bei den meisten hohen Herrschaften, 
Militar-Kommanden und Gestüten. 
Telephon Nr. 19478 (interurban). 


Schafe geeignet. 


BB -asurmronsəqu napsas gess 
-8B!Ə198 pon usanzwanday əpuəsvIqos 


SE” Für Pferde, Rinder und 
ais qovg sasap ur əqəmuwg 


Goldene Medallle 1003. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien, 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


Osterreichisches Erzeugnis! 


= Neuheit! = 


Kleinoscheg 
=== [erby sec 


hergestellt aus fran- 
- zösisehen Weinen. - 


—=— Ohampagnarkellare! ===: 
BRUDER KLEINOSCHEG 
= k. u. k. Hoflisteranten = 
Gosting. 


HOTEL- RESTAURANT 


CONTINENTAL 
WIEN 


PRATERSTRASSE 
Zur RENN-SAISON SEHR BELIEBT 


RENNEN. 


TERMINE. 
ÖSTERREICH-UNGARN. 
Sen jEesmabıe gegen D, 1031, 8, si 
Prebb S 


urg Ze 
Budapest (K,ihjahre-Mecting BCE 


Fünfkirehen 


Reichenberg. ` 
Alag (H, Sommer-Moeting) 


Wi, mm. Juni, 1., 8. 
a 


Krakau (Dembtrger ; Natlonalverdn) 9, Juni, Y. Jull 
Karlsbad. , Ba Doy To 10. 19. 14, 1. Jull 
mnvaroin) u OV 10. Juli 

10, Ju 

- 18. Juli 
Kottingbrunn. . x August 
Budapest (Sommor-Mootin IN 


es 18, 90. 91 
qa 28, 30. August, 1. Soptelnbor 
Š. 10. a 154, 11.4 18, Bap- 
tember 

Ga B., Hl. September 
September, 1., 

11. Oktober 


Wien Soptomber-Mocting): 4, 09: 


Alag (Soptember-Meetine) . . 
Budapest (Herbat-Meeting) : 


Maros-Väsärholy 
Eperjes 


g (November Mesting) 
D 

Frankfurt am Main - April 
` April 
April 
. April 


psom , Ta . April 
Sandown Pa G 58 April 
Btockton Ant 


Folkestone 
Newmarket 
Worcester, 
Leopardato 
Lingfield 


. April 
9. April | 
April 
April 
April | 


EE . April | 
St. Cloud April 
St. Ouen April | 
Auteuil A ` "at April 
Muisons- Lin: ç 8. 29, April 
Colombes. C 27. April 
Rom. 


April 
. April 
April 


Noapel 


Mailand 


PROGRAMME. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Vierter Tag. S $ 


Sonntag den 17, April. 


I. MAIDENR. 3400 K Si. 1100 m 
54. Ae Pajtas 
e Rengo 
dos ` Octavius . 
Princess Nelly Lennox . . 
Ebensee 5 
Lotterie 
Teles 


Hi HANDICAP. 
Frittura 8j. 
| Bogàr A. 


Medve Jankó 3) 


400 K. 1200 = 
Parthenia Bh 


Pajtas dj. 
Augustin 8... . 
ats 3j 


3j. 1600 m. 
Ambrosius , 
Fadinard DI 
Pusztan „ D 


nezezàsegy 573] = 
IV. STAATSPREIS. 98.000 K. 9400 m. 


El. 
| Ant. Drehers F.-H. Rabulirt und F.-St. Prognose. 


| Nik. v. Szemeres 3j. 


56’. ëg Monte Christo 4j. 55 Ae 
57 = Elpenor A. ST» 
> Sorrento di. ` . . 60 

= Pass partout 6j .57 = 

Tannbanser dj. . * 

. VERKAUFSR. 2400 K. 1300 < 

Bedacht 8j. Klara 4j. . . . Pë ëZ 
Royal Flush a. Serenissimos 8j. . 543), » 
Matchboy 5 La Plata 3j.. A8 » 
Master Jack 3j Cambridge 4j. 61 a 
Pislanta 3j. Di» 
88 <  Jöroredi.... . Dë * 
-46 ® Roman Šj. AT," 

Petrolay 3j. „de 


VI. TURUL-HURDENR. 3500 K. 2400 m. 


Donnerwetter 4j. . Gë, Är Grinzinger 5j 67 ig 
Applaus 4j. -65 = Mirage ii... . 62, = 
Tannhauser 4j.. .60 » Turelmes 4j.. . „62, » 
Angola 4j. 60 + Figyelem 4j.. . . 601, a 
Sphinx 4j.. . DÉI » Passe partout bj. , 681), w 
Toldi 4j. 62, = 
VII. STEEPLE-CHASE. Hep. 3500 K. 3200 m. 

Prima 6j. . 9 Ae . 64 Ee 
Mystery 6j. 78,» Amphisadji ..60 a 
Ikaros 4j. . 68 > Villemer 4j.. . .60 a 
Turelmes 4j. #5 = Mademoiselle de 

Gloria 5j. 65 a Deals 4j. „60 >» 

NENNUNGEN, 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Fünfter Tag. Dienstag den 19, April. 


IL, HANDICAP. 2100 K. 3j. 1100 m. 19 U. 
G£ G. Audrässys br. St. Zagnsta. 
v. Blaskovits’ F.-St, Zsas. 


L. Egyedis dbr. H. Master Yach. 
SH. Aldosat und PH. Mindjárt 
gs br. H. Telcs, P St Columbia und F.-St 


Bar. Herm, Ko: Vergisimeinnicht, 
Ludw. v. Kraus: 
M. Löbls br. H. O 2 
Vikt, v. Mantners Gilea, 

And. v. Péchys br. St Frittura und br. St, Saratoga. 
Ludw. v. Schosbergers br. H, Bdzor und dbr. W. Fogoly. 
Nik. v. Szemeres br, H. Salute, 

IV. FENEK-R. 9500 K. 2000 m. 10 U. 
Erast v. Blaskovits’ 4j. br, H, Nemes und 3). F.-H. Divat 


igswatters br. St. 
> St. 


Tilinkd, 


Gf. Tass. Festetics' 4j. br. H, Jenkins, 

Ludw. v. Krause’ Bj. br. H, Augur. 

And. v, Pechys Oj. br. H. Macdonald und A, br. H. 
Monte Christo 


3j. F-H. Ambrosius 
4j F-H. Bono modo und Bj 


F-H 


Prinz Max Eg. Taxis’ 4, br. H, Sorrenio, 

V. VERKAUFS-HCP. 2400 K. 1200 m. 31 U. 
EI. v. Hlaskovits’ 8j. F.-St, 
Mr Burneits 3j, P St Beda: 
Gf. Friedr. Choriuskys 6j. br. H. Hippohrates. 
Ant. Drebers 4j, br. St, Pro gaiety. 
I. Egyedis 3j. br St. Bona Grasia, 
Tass, Festetics’ 4j. F.-H, Hamis 
Gf. Mor, Fries' 3j, schw. St. Standard. 
Nik. Györgyeis 9. P. H. Afindjdrt. 


Bar. Joh. Harkanyis A br. St. Corfu. 
Bar, Herm. Konigswarters Bj. br. W. Pe 
Ludw, v, Krause‘ 8). br. St. Aillangd, 


Nik. v. Luezenbachers 28. br, St. Semmi, 

Theod. Meichla Bj. dhr, St, Zubzerdm. 

And. v. Pöchys Íj. br. H. Afardonius, 

W, Schlesinger & Comps, $), br. St. Derù. 

Ludw. v. Schosbergers 4j F-H. Zubin und A, br. St 
Cambridgi. 


dbr. W. Abarat, 
Prinz Max Taxis’ 8j. F-H, Bdtran 
Arp. v. Thassys 3j. F-H. Africanus 

Gf, L. Trauttmansdarfs 3j. F-H. Parasit. 


VL HURDENR. Hep. 3500 K. A. 9400 m. 18 U. 


j Obl. Joh. Aresin-Fattons F.-W. Donnerwetter und FW 


Gf. Friedr. Chorinskys br. St. Boriska, 
Ant. Drehers br. St, Rama thut' ı und F.-St. 
L. Egyedis F- H Pergamon. 

GL. B. 


und br. St. Mirage. 
Ludw, v. Türelmes. 
Victor Silberers F.-W, 


Arp. v. Thassys br. St. 


Schosbergers 4j 


hr. SL 
Semmeringer. 
Figyelem, 


RESULTATE, 
Wien, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Donnerstag den 14 April, 
Gute Bahn. 


1. LUSTHAUS-R_3400 K. 2000 m. 
Gf. Emer. Degenfelds Jj, Rhodope v. Pardon— 
Arabella, v. Verneuil, 52 žg*) (Metcalf) 2 : 141 Janek 1 


Ernst v. Blaskovita' 8j. F-H. Divar, D2 As. . , Shea 2 
Mr. Lincolns Jj. F.-H Vador, 541), kg , R. Huxtable 3 
Ludw. v. Kransz’ 3j. F-W. Orcus, 41 Aen . . Fries 4 
Ant. Drehers H. Vickerl M, 52 kg Cleminson 0 
V. v. Mauiners 3j. Sch-H. Verdun, 52 kg. Southey 0 
Bar. Gust. Springers 3j. dbr, H. Reve?! amer, 52 kg 
Lewis 0 


: 98 : 10. Platz: 60, 98, 69 : 50. Auf die anderen 
Se Quolen: 35 Padör, 63 Divat 91 Orcus, 
131 Vicker? M., 105 Réveil amer, 160 Verdun. Wett.: 
Pari Rhodope, 3 Vador, 4 Divat, 6 Orcus, B Réveil amer 
und Ficker! M., 10 Verdun. Nach Kampf mit einer Kopf- 
lange gewonnen; acht Langen zurück der Dritte. Weri 


2960, 400 K, 270 K der Rennkasse. 


>) Inkl. Su, kg Reitererlanhnis, 


Liefert f. d. k.u.k. Hafmarstall. 
Gegründet Im Jahre 1840. 
Telephon Nr. 14884. 


Telegramm: 
Muller Hofsatiler Wien. 


HEINRIC 


H uak Eai 


Wien, II. Praterstraße =. 


Sattler u. Riemer 


MÜLLER 


Großes Lager 
`. 
Reit-, Fahr- u, Stallrequlsken. 


Lager von Uniformreitzeugen 
f. Kavallerie- Infantarte-, Artilerio- 


GA 


17. APRIL 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


WI 


IL PR, V. SCHWECHAT. Hep. 6000 K. 2000 m. 
GE. Eimer. Degenfelds 4j. F.-W. Battenderg v. Bona Vista 
—Dereen, 44 kg (Meical) . .2:18°. . |. Janek 1 
Gí. Lad. Forgach’ dj. F-H. Päsmdn, 54 bg . . Bonta 2 
V. v, Mautners 4j. F.-H. Zope de Vega, 48 kg Southey 
Ged. v. Rohonczys 4j, dbr. H. Autäris, 52 Ae Vititoe 
Ludw. v. Krauss dj br H. Tannhauser, 54, Ae 
M. Aylin 
Bar. S. Uechtritz' fj, dbr. H, Darling, 513], kg Felting 
Bar. H. Konigswarters 4). br. H. Jorguemada, 49 Ze 
Walkington 
Gf. G. Andrassys 4j. F-W Alfold, 481], Ze. - Lewis 0 
Bar. Gust. Springers 4j. br H, Pedicure, 48%, Ag Baines Ü 
Paul Mraviks 5j. F.-H. Picador, 48'j Är . . Holmes 0 
Tot.: 29:10. Platz: 8B, 148, 231:50. Auf die anderen 
Pferde ent(allende Quoten: 59 Torguemada, E4 Pdumdn, 
89 Furótüs, 91 Alfold, 116 Pedicure, 119 Picador, 113 
Tannhauser, 181 Darung, 316 Zope de Vega. Weit : 
19, Battenberg, Š Torguemada, 6 Futötün, 8 Alfold, Lope 
de Vega und Tannhauser, 10 die übrigen. Sehr leicht mit 
zwei Langen gewonnen; fünf Langen zurück der Dritte 
Wert: 5000, 700, 300 K, 690 K der Rennkasse. 
II. PR. V. LAXENBURG. 3400 K. 3j. 1609 m. 
Capt. Georges br. H. Blocksberg v. Dunure—Blondine, 


° oo em 


6 Ae (Fk. Butters). . 1:45 . . . . . . Southey 1 
Gr. Emer. Degenfelds F -H. Misi, B2, 3g”) - - Janek 2 
Tara] 


Bar Gust. Springers br. H. Pusstän, 66 hg . 
Tot.: 15:10, Anf die anderen Pferde entfallende 
Quoten: 26 Miri, 66 Pussiin. Wett.: UL auf Blocksberg, 
pari Mixi, 12 Pusstän, Sicher mit zweı Langen gewonnen; 
zehn Langen zurück der Dritte. Wert: 2960, 400 K, 130 K 
der Rennkasse. 
IV. FRUHLINGS-R. 9000 K. 1200 m. 
Vikt, v, Mautners Bj, br. W. Clavigo v. Gaga—Cabale, 


56 ze (Fk. Butlers) 1:16°. .. . . + . Southey t 
Bar. Sigm. Uechtritr' 8j. br. H. Crifd v. Paratlan—Czicza, 
48 Ae (Milne) 1:16° . . . .. € . Seine + 


Bar. Herm. Königswarters 4j. br. St. Belle of Hernals, 
Pë, Ag van — Walkington Š 
Gf. Tass. Festelits’ 6j. br. H, Durban, 64 fe 
R. Huxtable 4 
Ernst v. Blaskavils' 3j. F.-St. Parányi, 5L Ag . . Shea Ü 
Ant. Drehers Bj. F-H. Aa' Gall, BU), bg . - Adams 0 
Bar. Joh. Harkanyis A. dbr. H. Wiking, 57 Rg. Janek 0 
Ludw. v. Schosbergers 3j. F.H. Ambrosius, A8 Ze 
M. Ayha 0 
Bar, Gust, Springers 4j. dbr. H. Dalader, 5U Ay Taral 0 
Rud. Ritt. Wiener v, Weltens 3j. F.-H. Nugommorn, 48 ky 
Krovzil Ü 
Tot.: 21:10 aof Ciavigo und 97:10 auf Crip 
Platz: 87:50 auf Clavigo, 174: 50 auf Cipó und 965: 90. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 89 Durban, 
A8 Wiking, ?9 Ku! Gall, 87 Parányi, 112 Dalader, 
188 Nurommorv, 213 Belle of Hernals, 391 Amb orius, 
Wett:  Glavig und Durban, 4 Wiking, 8 Gd und 
Ka Gall, 10 Parányi, 14 Belle of Hernals, Dalader 
und Nugommorv, 20 Ambrosius. Totes Rennen; vier 
Langen zurück die Dritte. Wert: 4650 K jedem dar 
Sieger, 500 K, 1850 K der Renukasse. 
V, VERKAUFSR, 2400 K. 1600 m. 
Nik. v. Szemeres Bj. br, H. Seoronconcalo v. Gaga—Szende, 
1000 K, 47 Ag (K. v. Szemere) 1:46°. . . Janek f 
Prinz Max Eg. Taxis 3. F-H, diran v. Vesuvian— 
Nepdat, 1000 K, 47 Ae (Ch. Planner) 1:46" 
Martiekovich $ 
Bar. Sigm. Uechteitz' Bj. br. H. Roman v. Matchbor— 


Rolla, 3000 K, 47 Ac (Milne) 1:46° , . . Fetting $ 
L. Egyedis Dj, F.-W, Matchboy, 5000 K, ët, ke") 
Bichler 4 


Paul Mraviks 8j, F.-H. Zyrann, 5000 K, 54 ¿g Holmes 5 
Eug. Boross’ Sj. br. St. Alabama, 1000 K, 451, Ar 
Townsend 6 
Tot.: 85:10 auf Scoronconcolo 46:10 auf Bátran 
und 7:10 auf Koman. Platz: 123:50 auf Scoroncon- 
colo, 144: 50 auf Zatran und 64:50 auf Roman. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 37 Matchboy, 45 Ala- 
dama, 184 Tyrann. Wett.: lha Roman, Djy Matchboy, 
4 Scoronconcolo, 5 Alabama und Bdtran, B Tyrann 
Totes Rennen. Scoronconcolo worde um 2800 K von 
Gf. Emer. Degenfeld erstanden. Auf Bären und Roman 
erfolgte kein Anhot. Wert: 780 K jedem der Sieger, 
T50 K der Rennkasse, 
VI. VERKAUFS-HÜRDENR. 2300 K. 2400 m. 
Obl. Jah. Aresin-Fattons 4j, F.-W. Donnerwetter v. Tokio— 
Blitz, 10.000 K, 68 Ag (Herbert) 2:519. . . Rosak 1 
Ludw. v. Schosbergers 4), F.-St, Gomb, 3000 K, 61 4g 
Sunan 2 
Bar. Art. Morpurgos bj. F.-W. Katking, 3000 K, 62 Ae" 
Varga 8 
Victor Silberers AL F.-W. Semmeringer, 6000 K, 65 Ag 
H. H. Huxtable 4 
Gr. P. Orssich' 4j. br. St. Mirage, 6000 K, 65 èg 
Frank Lawion 5 
Viki. v, Mautners 4j. br. St. Angola, 10.000 K, 68 Ze 
J. Poole 6 
Bar. Sigm. Uechtritz' 4j. F.-St. Ahaz, 6000 K. 65 èg 
J. Schejbal 7 
Tot.: 29: 10. Platz: 69, 79, 94:50. Auf die anderen 
Pferde entfllende Quoten: 4U Semmeringer, 46 Gomb, 
64 Mirage, 86 Ratking, 112 Angola, 80? Aha}. Wett.: 
2 Donnerwetter, 93), Semmeringer, 5 Gomb, Mirage und 
Ralking, T Ahal, 1U Angola. Leicht mit zwei Langen ge- 
wonnen; sechs Laugen zurück der Dritte. Auf den Sieger 
erfolgte kein Anbot. Wert: 1770, 500 K, 240 K der 
Rennkasse. 
VD. JUGEND-ST.-CH. 5000 K. 4j. 3200 m. 
Ant. Drebers F.-St, Olive v. Gourmand—Orpheline, 63 Ae 
(Wheeler) 5:05°. . . .. .H. H. Huxtable 1 
Ludw. v, Schosbergers br. St. Tureimes, 63 Är. Siten 2 
Vikt. v. Mautners br. W. Schonfeld, Dä ze J. Paole O 
Tot.: 34: 10. Auf die anderen Pferde entfallende 
Quoten: 16 Turelmes, 33 Schonfeld. Wett.: 1'ja auf 
Turelmes, 2, Olive, 3), Schonfeld. Leicht mit zwei 
Langen gewonnen. Schonfeld fiel. Wert: 4000, 700 K, 
420 K der Rennkasse. 


Ob). 


"teg P, h bu 


Meran 1904. 
Dritter Tag. Soontag den 10. April 


I. OFFIZIERS-HÜRDENR. 700 K 2400 m. 
Ritim Fr. Höfers a. dbr. St. Treacherous = Meldon, 


ER e aS Se ; Ta P B L 
Lt. C. Bregants 2. F.-W. Ravenswing, T2 ie — . Bes. 2 
Obl. G Pasinis a. dbr. W. Golden, Zë Ze... . . Bes. 3 
Lt. A. v Morvays a. br. W. Dundi, 15 kg . , . Bes, 0 

Nach hartem Kampfe mit einer halben Lange ge- 
Wert: 388, 188, 


wonnen; schlechter Dritter. Dundr fiel. 
88 K. 
1L. MAISER STEEPLE-CH. 1100 K. 3900 m. 
Lt. Freih. H. v. Tranttenbergs bj- br. St. Carkmchen v. 
Beauminet—Marie Louise, 74", #g 
Riltm. v, Sireerawitz 1 
Lt. H. v. Schlöchts a. br. W. Nemo, TT kg . Bes. 
Rittm. Rar. Aug. Pereiras a. br. W. Grans, T4 Ze Bes. 
Lt. E. Hochwebers a. F.-W. Emu, 74 kz . Bes. 
Li. C. Weiss’ 6j. br. St. Susi, 77 Ze Lt. Bar. MeNevin 
Nach borem Kampfe mit eier Nasenlange ge- 
wonnen; eine halbe Lange zurück der Dritte Wert: 
385, 235, 186, 135 K. 
III. OFFIZIERS-STEEPLE-CH. 1000 K. 3200 m. 
Obl. Bar. A. Ludwigstorfis 6j. F-H. Schweine-Baron 
v. Zsupan—Lassie, 781, Ze Rate, Bar. Aug. Pereira 1 
Suite, O. Ritt. v. Streeruwitz" 6j. Sch.-W.Zutaray, DI Ae 


mu 


5 2 
Lt. Bar. Hugo MacNenas a. br. W. Pain de Corinth, 
KO ed Obl, v. Mindi dısqu. 


Nach hartem Kampfe mit emer Kopflange ge- 
wonnen. Pain de Corinth, welcher mit weitem Vorsprung 
als Erster einkam, wurde wegen Umreitens einer Fahnen- 
stange disqualifiziert. Wert: 485, 285 K. 

IV. GR. MERANER ST.-CH. 2000 K. 4000 m. 


Rittm. F. Kafkas 6j. dbr. W. Dontnök, 82, kg Bes. 8 
Obl. G. Pəsinis a. br. W. /zion, 761, Šg . Bes. 4 
Sicher mit zwei Langen gewonnen; drei Langen 
zurück der Dritte. Wert: 1170, 370, 220, 120 K. 
V. OFFIZIERS-FLACHR. 700 K. 2000 m. 
Lt, C. Fıeih. v. Hasenauers 5). br. St. Narenta v. Cou- 


Se EE Eer 
Lt. C. Bregants a, F.-W. Ravenwing, 67 ee 2 
Ritim. Bar. V. Pereiras j, br. St. Zeie, DÉI, Ag Bes. 3 


Lt. Bär. H, MacNevivs a. br, W. Maronimann, 66 Ae 
Obl. v. Mind] 4 
Bes. 0 


Li. E Hochwebers a. F.-W. Emu, 66 je. . . 
Wert: 389, 


Leicht gewonnen; schlechler Dritter. 
188, $É K. 
VI, TROST-FLACHR. Hep. 700 K. 1300 m. 
v. Dunure—Manon, 
SES . . „Lt, F. Hayler 1 
Ritim. Bar, V. Pereiras a, F-W. Ekas, 12kg. . Bes, 2 
Lt, C, Freh, v. Hagenauers A, br, St. Am fout cas, 
dE e , < „ Rittm, R. v. Streeruwitz 3 
H. Lex’ 3j. schw. St. Uda, 60 Ag . Lt. A. v. Morvay 4 
Lt, H. v. Schlächts a. dbr. St. A0-famm, 18 Ar . Bes, 0 
Obl. G. Pasinis a. dbr, W. Golden, 72 kg Bes. 0 
Leicht mit vier Längen gewonnen; ebensoweit zurick 
die Dritte. Wert: 235, 185, 85 K. 


BERICHTE, 


Wien, Frubjahrs-Meeting 1904. 
Dritter Tag, Donnerstag den 14. April. 


Als ein schöner Renntag kann der dritte Tag des 
Wiener Frühjahrs-Meelings bezeichnet werden. Herrlicher 
Sonnenschein herrschte und es durfte daher nicht wander- 
nehmen, daß alle Platze der Freudenasn für emen 
Wochentag gut besucht waren. Bunte Umformen gaben 
im Verein mit den dufiigen Toiletten der Damenwelt ein 
farbenprachtiges Bild, Auch der gebotene Sport stand, 
trotzdem kein besonderes Ereignis auf dem Programme 
figurierte, auf derselben Hohe wie am Vortage. Der 
Metcalfsche Stall setzte seinen Siegeszug auf dem grünen 
Rasen fort, indem Rhodope und Battenberg wieder zwei 
Rennen ın den Farben des Grafen Degenfeld gewannen, 
Im Früblingsreunen gab es zwischen Cizvige und Crigó 
das erste tote Rennen des Jahres, welchem bereits im 
folgenden Rennen, dem Verkaufsrennen, ein zweites 
sogar zwischen drei Pferden, namlich Scoronconcelo, Bátran 
und Roman folgte. Zwei neue Jockeis, H. Vititoe und 
Frank Townsend, stellten sich dem Wiener Turfpublikum 
vor, es konnte jedoch keiner einen Erfolg erringen. 

Das Lusthaus-Rennen brachte sieben Pferde an 
den Ablauf. Als die Rander emporschnellten, verlor Orcus 
einige Langen, wahrend Réveil amer den Weg vor 
Verdun, Rhodope und den andern zeigte Nach 200 m 
schob sch Divat vor und setzte sich bald an die Spitze 
vor Verdun, Reveil amer und Rhodope, außen galoppierte 
Vador. Vicker? M. schloß das Feld ab. In der kurzen 
Wand führte Divat noch immer mit einigen Langen vor 
Verdun, Réveil amer und Rhodope. Als die Gesellschaft 
in die Gerade einhog, kamen Padör und Rhodope in den 
Vordergrund, vor dem Guldenplatz fel Verdure zurück, 
wahrend Rhodope an den führenden Divat heranging. 
Beide Pferde strebten in harlem Kampfe dem Ziele zu, 
welches Rhodope eine Kopflange vor Divat erreichte. 
Vadër wurde acht Langen zurück Dritter vor Orcus. 


Am Preis von Schwechat nahmen alle stehen- 
gebliebenen Pferde bis auf Uzipess und Retour teil. Nach 
langerem Aufenthalt am Start sprang Fufötäs mt der 
Führung ab vor Picador, Darling, Pasmån und Batten- 
berg. So kam das Feld bis zum 1800 Meter-Starl, wo 
Picador in Front ging, gefolgt von Darling und Pásmán. 
Am Meilenpfosten schob sich Battenberg, der zurück- 
genommen worden war, auf den vierten Platz vor. So 
ging's in die kurze Wand, wo Picador noch immer an der 
Tete war, Fuiötüs und Darling fielen hier zurück, 
wahrend Pdsmds auf dem zweiten Platze hinter Picador 


galoppierte. Als die Gesellschaft in die Gewinnseite kam, 
rückte Aatienberg an den Führenden heran, dieser fiel 
zurück, außen kamen Päsmdn und Zope de Vega mit einem 
Vorstoß. Battenberg und Päsmän galoppierten eine Weile 
nebeneinander, dann ging Battenberg vor und gewann 
sehr leicht mit zwei Langen gegen Denge, Lope de Vega 
wurde fünf Langen zurück Dritter vor Fuzdiüs. 

Für den Preis von Laxenburg wurden drei 
Dreijahrige fertiggemacht. Pusstdn war am schnellsten 
auf den Beinen und zeigte den Weg vor Blocksberg und 
Mizi So kam das Terzett in die kurze Wand, wo 
Blocksberg vorging und neben Pussidm geloppierte. Vor 
dem Einbiegen in die Gewinnseite zog Blocksberg in 
Front vor Pusatdn, von hinten kam Miri, der an dem 
Guldenplatz bereits Zweiter war. Er drang auf Blacksberg 
ein, dieser ließ sich aber nicht erreichen und gewann 
sicher mit zwe) Langen gegen Mixi hinter dem Pusstdn 
zehn Langen zurück als Dritter eintraf. 

Das Frühlings-Rennen wurde von zehn Pferden 
bestritien, namlich van Parádny: (Shea), E Gall (Adams), 
Durban (R. Huxtableı, Wiking (Janek), Belle of Hernals 
(Walkington), Cro (Southey), Ambrosius (Aylin), 
Dalader (Taral), Gerd (Baines) und Nugommorv (Krouzil) 
Als die Flagge Gel, sab mon Belle of Hernals an der 
Spitze vor (Gin. Clavigo, Durban, Ka’ Gall und den 
übrigen. In dieser Ordnung kam das Zehnerfeld bis vor 
den Guldenplatz, wo Belle of Hernals von Ülayıga be- 
draugt wurde. Der Wallach des Herrn Viktor von Mautner 
zog an die Spitze, wurde aber bald von Czipó erreicht, 
Es kam zu einem heißen Endgefechte, das in einem taten 
Rennen resultierte. Belle of Hernals wurde vier Langen 
zurück Dritie vor Durban. 

Das Verkaufsrennen über die Meile brachte 
alle genannten sechs Pferde an den Ablaufspfosten. Roman 
spraug mit der Fuhrung ab vor Bátran, ‚Scoronconcolo, Ala- 
ñama, Tyrann und Matchboy. In der kurzen Wand war 
die Ordnung dieselbe, nach vor der Einlanfsecke fiel Ala- 
bama zurück. Vor dem Guldenplatz waren Scoronconcolo, 
Bátran und Roman Gurt an Gurt, keiner wollte weichen 
und so passierten die drei Hengste im toten Rennen den 
Zuelpfosten vor Matchday, Scoronconcolo warde um 2800 KL 
von Graf E, Degenfeld erstanden, Roman und Adtran er- 
zielten kein Anbot 

Im Verkaufs-Mördenrennen schickte Mister 
Beeson sieben Pferde auf die Reise. Mirage brachte die 
Gesellschaft in gutem Tempo vor Semmeringer, Ratking, 
Donnerwetter, Angola, Ahal und Gomb über die erste 
Hürde, wo Aha! zurückfiel, wahrend Gomb ıhre Position 
verbesserie, Beim Meilenpfosten war das Feld noch in 
derselben Ordnung, Aka! und Angola folgten mehrere 
Langen zurück als Letzte. Beim Einbiegen in die kurze 
Wand führte Mirage immer noch vor Sermmeringer und 
Donnerwetter, dann folgten Gomb und Ratking, So kam 
die Gesellschaft in die Gewinnseite, wo Gomb an die 
Spitze zog vor Donnerwetter und dem wieder aufge- 
kommenen ating, während Semmeringer zuröckfiel. An 
der Distanz ging Donnerwetter an Gomb vorbei und siegte 
leicht mit zwei Langen gegen Gomb, Ratking traf secha 
Langen zurück als Dritter ein, Der Sieger erzielte kein 

ee 


In der Jugend-Steeple-chase wurden drei 
Pferde heransgebracht. Schonfeld zz am Start sehr un- 
rubig und als das Zeichen gegeben wurde, brach er weg, 
wahrend Türelmes vor Olive führte. Schonfeld wurde ge- 
wendet und nachgeritien, kam aber bereits beim ersten 
Sprung zu Fall und entlief, Uber den Tribünensprung 
führte Olive vor Türelmes, erstere machte hier einen 
starken Rumpler. Unter wechselnder Fuhrung kumen die 
beiden Pferde durch die Praterseite und die den Tribunen 
gegenuberliegende Jange Seite in die kurze Wand, wo sie 
nebeneinander galoppierten. Nach der vorletzten Hürde 
zog Olive in Front und siegte leicht mit zwei Langen 
gegen Türelmes. 


NOTIZEN. 


REUGELD erklarte Mr. Alan Johnstone für den 
zweijahrigen Orator in allen Engagements in Österreich 
Ungarn. 

RENNFARBEN ließ für das Jahr 1904 Leutnant 
Graf Karl Wenckheim eintragen, und zwat bordeausrot, 
lichtblau gestreifte Armel, weiße Kappe. 

WILLIE WAUGH, der langjahrige Trainer des Sir 
Blondell Maple, hat Zetland Lodge in Newmarket ans 
dem Besitze des verstorbenen Rennmannes angekauft und 
sich als Publictrainer niedergelassen. 

BALTAVAR, dessen Verkauf nach Deutschland 
wir bereits gemeldet haben, wanderte in den Stall des 
Rittmeisters von Wuthenau, Zismo befindet sich dermalen 
im Besitze des Herzogs A. F. zu Mecklenburg und Saville 
wurde von Graf Bninski erworben, 

EINIGE BESITZWECHSEL gingen in den letzten 
Tagen wieder vor sich. Orator wanderte ans dem Stall 
des Leutnanis Graf Adolf Trauttmansdorff in den des 
Mr. Alan Johnstone, Leutnant Oskar Koller erwarb von 
Mr. Henry Milne den 1901 geborenen braunen Wallach 
v- Suerrier—Red Popper, von Pepperand Salt, Nach 
Deutschland wurden drei Pferde verkauft, namlıch Riti- 
isler Josef Bilwins Lambro, Ritimeister Rudolf Sol- 
ez Kunimund und Leutnant Baron Paul Widmanns 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


HENRY HEATH = 


10% OXFORDSTR. LONDON W. C. 


= VIENNA AGENCY: L GRABEN ze = 


GOLDMAN & SALATSCH 


TAILORS AND OUTFITTE) 


in 


412] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. Di APRIL 1904 
REITEN TRABEN | 3390 m, welche der treffliche Atlaninc-Sohn 
e . | 1:28° hinter sich brachte, ohne dal er auf dem 
7 | langen Wege auch nur einen Fehler gemacht 
(HI TERMINE, hatte, Angenehm bemerkbar machten sich auch 
Wis: EË enin itene ee ai | Pava H, Dommik, Herr Veller, Limbus und 
aiik 2 EA EMA 30. Mal | Brummbär, die in den kommenden Ereignissen noch 
—— Wien Mem Motong) s a i D TI | manch gewichtiges Wort mitzusprechen haben 
An Bahrentold: 122 7 dl 10s | Werden 
= old: 17., 20., 28, 27. lq. 120, 14. H Du z RS 
BODEN, er š d ed Um in Kurze auch das internationale Mate- 
IN OLMUTZ wird vom Trahrenn-Verein fur Mähren rt A —15. Kr riale zu erwahnen, muß vorzüglich Belle Kuser 
am 29, Mai eine große Preisreitkonkurzenz veranstallet, bei Ei mz eege E g 


welcher ein Preisreiten, ein Preisspringen und ein Jeu de 
barre stattfinden, Insgesamt wurden sechzehn Ehrenpreise 
and 3000 K an Preisen ausgeworfen. 

IN KRAKAU veranstaltet der Galizische Herren- 
teiler-Klub heuer zum zweiten Male em Preisteiten und 
Preisspringen in ahnlıcher Weise wie jenes in Wien und 
Budapest mit etwas erleichterten Bedingungen, und zwar 
am 14. Mai, somit vor den beiden geuanuteu Konkurrenzen. 
Die aktive Beteiligung ist nur Mitgliedern des Klubs ge- 
stallet, Mitghed wird jeder Offizier, welcher sich 
Zahlung eines Yahresbeitrages von 30 K verpflichtet, und 
swar durch schriflliche Anmeldung beim Sekret; 
Galieischen Iierrenreiter-Klubs in Krakau, Wolskag: 
Nr. 13. Daselbs! sod auch die Klubstalulen sowie die 
Statuten für das Preisreiten und Preisspriogen erhaltlich, 
Herren des Zivilstundes werden zur Aufuahme in des Klub 
voa einem Milgliede in Antrag gebracht. Die Preisreit- 
konkurrenz zerfallt in drei Teile, 4. Preisreiten. Offen 
fur alle Klubmitglieder auf höchstens Bjahrigen Pferden 
aller Lander, im Besitze mindestens seit 1. Janner 1904. 
Ausgeschlossen sind Pferde, mit welchen ın Wien, Buda- 
pest oder Krakau eia erster oder zweiter Preis erzielt 
wurde. Sechs Ehrenpreise und 9000 E Geldpreise 
B. Preisspringen. Anforderungen: Wenigsiens cin- 
maliges Nehmen der Hindernisse der Spriugbahn. Die- 
selben smd nicht über 126cm (4 Fuß) hoch, worunter 
eine feste Plauke mit 110 ¿m (Di Fuß) Höhe uod nicht 
uber 379 cm (19 Fuß) breit wad sollen im Jagdgalopp 
ruhig vod ñieBend genommen werden. Ofen für alle Klub- 
witglieder auf Pferden jedes Alters und aller Lander. 
Ausgeschlossen sind Pferde, mit welchen in Wien, Buda- 
pest oder Krakau eiu erster oder zweiter Preis erzielt 
wurde. Acht Ehrenpreise und 550 K Geldpreise. C. Jen 
de Barre. Auf Pferden jedes Alters und aller Lander. 
Ausgeschlossen sınd Pferde, mit welchen in Wien, Buda- 
pest oder Krakau ein erster oder zweiter Preis erzielt 
wurde. Zwei Ehrenpreise. Zu nennen für samtliche Kon- 
kurrenzen bis Mittwoch den 4. Mai. 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


HERR ARISTIDES BALTAZZI bat sich über 
Ersuchen des Ackerbauministeriums als Mitglied des Sub- 
komitees des Zentrel-Pferdezuchtbeiraies anfangs dieses 
Monals im Vereine mit Major Skreta in das Stautsgestüt 
Radantz begeben, um sich daselbst durch eigenen Augen- 
schein von der richtigen, den Intentionen des Ackerbau- 
ministerlums entsprechenden weiteren Durchlührang der 
angebahnten Reorganisation des dortigen Gestäishetrlebes 
zu vergewissern. Insbesondere wurde hiebei das Augen- 
merk auf die Erteilung der rationellen und ausgiebigen 
Bewegung und Prüfung der Leistungsfähigkeit der noch 
im heurigen Jahre zur Einteilung als Landesbeschaler ge- 
lungenden vıerjahrigen Hengste heim Stabspasten sowie 
auf die Bewegung der dreis, zwei- und einjahrigen Jabr- 
ginge In den gedeckten Longierbahnen im Aufzuchtshofe 
Windyka und in den Gestütshöfen Hardeggthal und Alt 
Predit gelegt. Ansonsten wurden bei dieser Gelegenhe 
auch die einzelnen Muttergestüte und, insoweit die Zeit es 
erlaubte, auch die einzelnen Jahrgange hesichtigt. Diese 
Besichtigungen baben zum Ausdrucke der vollsten Zufrieden- 
beit, jedoch gleichzeitig auch’ zur Erstattung einiger auf 
die Regelung des Gestütsbetriebes hezugbabenden Antrage 
Veranlassung gegeben, welche wohl zweifelsohne von 
Seite des Ackerhauministeriums berücksichtigt werden 
dürften. Der Reichsratsabgeordneie, Herr k. k. Ober- 
landesgerichtsrat und Gotsbesitzer Eugen Ritter von 
Abrahamowicz, welcher sich dieser Besichtigung des 
Stantsgestütes Radautz angeschlossen hatte, soll sich nach 
jeder Richtung hin über das Gesehene mit vollstem Lob 
ausgesprochen und insbesondere die Qualitat der ihm vor- 
geführten, voraussichtlich zumeist als Landesheschaler 
nach Galizien bestemmten, vierjahrigen orientalischen Halb- 
bluthengste hervorgehoben haben 
sich das ganze Subkomitee des Zenıral-Pferdezuchtbeirales 
mirka Mitte Juni‘ laufeoden Jahres wieder nach Radautz 
begeben, um unter anderem dortselbst auch die Auswahl 
und Einteilung der jungen Hengste als Landesbeschaler 
für die einzelnen Lander in Vorschlag zu bringen, Bei 
dieser Gelegenheit konnen wir nicht umhin, auf das eilrige 
und wirksame Mitwirken des Subkomitees des Zentral- 
Pferdezuchlbeirates bei der Beurteilung und Prüfung der 
fachlich hippologischen Angelegenheiten des Staals- 
pferdezuchtwesens hinzuweisen und bemerken nur, daß 
dieses Suhbkomitee sich wächentlich wenigstens einmal im 
Ackerbaumipisterium selbst, unter Vorsitz des Sektions- 
cheís Freiherr von Schlosser, zur Beratung und Begut- 
achtung der einzelnen jeweilig aktuellen Inppologischen 
Fragen versammelt, deren Ergebnis dann dem Ackerbau- 
ministerium als Substral für seine Enischeidungen unter- 
breitet wird, 


Wie wir hören, dürfte | 


BILANZ DES ERSTEN WIENER MEETINGS. 


Das erste Meeting des Wiener Trabrenn- 
Vereines gehort der Vergangenheit an, Die Vor- 
bedingungen für dasselbe waren so günstig, daß 
ein Erfolg im vorhinein gewährleistet erschien, 
welcher denn auch tatsachlıch zu verzeichnen war. 

Ob in finanzieller Hinsicht der Verein auf 
seme Kosten gekommen ist oder gar einen 
wünscheoswerten Nutzen gehabt hat, ist zweifel- 
haft, in sportlicher Hinsicht jedoch war der Erfolg 
für denselben sowie. für alle Traberfreunde em 
zufriedenstellender. Brachte auch die frühe Saison 
es mit sich, daß einige Stalle infolge der vor- 
geschritteneren Form ihrer Insassen einen. Vorteil 
vor den anderen hatten, so konnte man sich doch 
schon in großen Zügen ein Bild von den heuer 
noch zu erwarlenden Ereigoissen machen. Und 
dieses Bild durfte sich zu einem sehr farben- 
prächtigen gestalten, in welchem die Lichter stark 
hervortreten werden. 

In erster Linie zogen begreiflicherweise die 
Dreijahrıgen das Hauptinteresse auf sich. Nicht 
mit Unrecht, denn wenn man auch sehr hoch 
gespannte Erwartungen hegte, sie wurden über- 
troffen durch die Leistungen von Benedict, von 
Wilburn T., Pexi und Aventurier, ein Quartett, 
wie man es im Vorjahre trotz der Glanzleistungen 
von Ama Z. Ärgonaut, Winzerin u. S. w. um 
diese Zeit noch nicht beisammen hatte. Benedict 
brachte eine offizielle Zeit von 1: 317, Wildurn T, 
kann auf 1:35 eingeschatst werden, ebenso wie 
Pexi und Aventurier, welche den Rekord Benedieis 
in kürzester Zeit erreicht haben werden. Damit 
ist aber die Liste der schon heute als erstklassige 
Traber zu bezeichnenden Dreijahrigen lange nicht 
abgeschlossen, Winkelschreiber braucht nur seine 
Balance zu finden, Freya. ihre Unruhe abzulegen 
ebenso wie Zora, und Patriot schließlich sollte 
besser starten konnen, dann werden auch diese sich 
als ebenbürtige Gegner den Vorgenannten anschließen. 
Daß auch unter den Maidenpferden manch nützliches 
Pferd steckt, ist als sicher anzunehmen, es be- 
finden sich manche spate Pferde unter ihnen, so 
insbesondere die Mar Vera-Kinder, für die erst 
Mine der Saison die Zeit der Erfolge kommen 
durfte. 

In der Derbyklasse hatte man ebenfalls Ge 
legenheit, einen bedeutenden Fortschritt gegen das 
Vorjahr zu verzeichnen. Argonau/ trabte spielend 
1.297, Ama Z. ebenfalls unter 1:30, Antona 
kam diesem Rekorde sehr nahe und auch Merry 
Simmons at durch seme bisherigen Leistungen 
die Hoffnung zu, daß man ihu beuer noch unter 
1:30 wird traben sehen, ` Zut war leider noch 
nicht in Form, sie konnte keinen Erfolg ver- 
zeichnen, doch zeigte sie Momente, welche mit 
Spannung ihren nachsten Kampfer entgegensehen 
lassen, Auch Borrowman, Aristokrat und Aegir 
zeigten, daß sie heuer weit besser sind und werden 
als im Vorjahre, so daf man wohl mit Genug 
tuung auf die Produkte des Jahrganges 1900 
blicken kann. 

Von den alteren Pferden stachen Darling 
Girl und Baron hervor. Nach dem außerst knappen 
Siege, welchen Lady Constantina im Internatio- 
nalen Rennen des letzten Tages in 1:28° gegen 
Darling Girl errang, kann men für letztere eine 
Kilometerzeit von 1:26” berechnen, eine Leistung, 
welche in dieser. Stute em ganz hervorragendes 
Produkt inlandischer Zucht erblicken laßt, Nicht 
weniger erfreulich war Barons Leistung über 


hervorgehoben werden, welche sich gleich mit oer 
Leistung von 1:26? ausgezeichnet einfuhrte und 
durch dieses Konnen sowie durch die Schönheit 
ihrer Aktion ihren Erzeuger in ehrenvolle Erinne- 
rung brachte. Daß auch dieser das Schicksal so 
vieler anderer ausgezeichneter Deckhengste teilte 
und ins Ausland geschickt wurde, ist bedauerlich 
In Zady Constantina und Soano sah man Stuten, 
welchen ein erster Platz in der Liste des ameri 
kanischen Materials zugesprochen werden kann, 
wahrend in Prosperiiy Bill und Bird Eye 
zwei vielversprechende Hengste die Bshn betraten, 
Im allgemeinen boten aber die Reunen dieser 
Klasse nichts besonders Interessantes," da gegen 
diese Einzelerscheinungen die übrigen weit in den 
Hintergrund traten. 

Der Sportsman kann also mit dem Ergebnis 
des ersten Meetings wohl zuftieden sein, zumal er ja 
schon aus den ersten Tagen der Saison auf einen 
sehr genußreichen Verlauf derselben hoffen kann. 
Nicht weniger zufrieden werden aber auch die 
Rennstalle sein, welche schon zu Beginn des Jahres 
manch nennensweries Geld nach Hause tragen 
konnten. An der Spitze der gewinnreichen, Stalle 
steht der Morgenstern-Stall mit einer Gewinnst- 
summe von 93.900 K, wovon 7900 K sien auf 
geopferte Rekordsekunden entfallen Wildurn T, 
Avuenturier und Nelly C. waren es besonders, welche 
ihren Besitzern die meisten Ehren brachten. An 
zweiter Stelle findet man das Gestüt Kormend, 
welches so lange sich mit einem der hinteren 
Platze begnügen mußte, welches heuer aber vom 
Giücke mehr begünstigt erscheint. Die 15.850 K, 
welche das Gestit gewann, brachte Benedict fast 
allein nach Hause, nur Dominik unterstützte ihn 
hiebei nennenswert. Dann folgen die Gesthte Wiener- 
wald und Wola mit Gewinstsummen von 12.800 K, 
beziehungsweise 10.100 K und an fünfter Stelle 
erst ist der Hatser-Stall zu finden, der im Vorjahre 
so sehr dominierte. In welcher Weise sich die Ge- 
winste ansonst auf die einzelnen Rennstallbesitzer 
verteilen, ist aus nachstehender Liste ersichtlich, 
wobeı zu bemerken ist. daß die eingeklammerten 
Zahlen hier sowie in der folgenden Liste der ge- 
winnreichen Pferde die gewonnenen Rekordpramien 
bezeichnen, welche in die Hauptsumme selbst- 
ständlich mit eingerechnet wurden. 


Liste 


jener Reonstalle, welche wahrend des Wiener Eröffnungs 
Meetings mindestens 1000 K gewonnen haben. 


J. Morgenstern & S Runcka (7900) 29.900 


st. Kormend . (2150) 19.850 
Gest. Wienerwald , S (6300) 12.800 
Gest, Wola . . a e a a ONNO T 
L. Hauser š 2 (2900) 9.300 

Ryerson (290) 

Kg ñ (800) s. 
W. Schlesinger & Co. , F. (600) 6.100 
L. Wanko . s laya ` (600) 5,000 
Gest Kaplanhof + 2,900 
M. Wenig... .-veonanacs (1.1001 2.600 
A. Gulmann = 2.700 
J. Brown (600) 1.800 
Mr, B (500) 1.700 
E. Schnablegger 500) 1.700 
Godderidge . . . DEN 

- K. Kraus 1.000 
BE EE S 1.000 
(on den erfolgreichen Pferden nehmen zwei 
Dreijahrige die ersten .zweı Platze ein, Benedict, 


der Sieger im Jugend-Preis, und Wilöurn T. 
Benedict setzte nicht weniger als neun Secunden 
In Geld um — 5650 K Rekordpramien sind eine 
angemessene Entlohnung — Wilburn T. kam mit 
dem Opfer von sechs Sekunden davon, für welche 
er mit 2850 K entschadigt wurde, Diesen folgen 
zwei Derbykandıdaten, Argonau/ und Antonia, mit 


Die verläßlichsten 
Equipagen-Pneumatiks 


(Duplex-Pneumatik) 


bekommt man am vorteilhaftesten direkt in der Fabrik 


Josef Miskolezy & Co. 


Wien, VI. Magdalenenstraße 26. 
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7000 und 6900 K Gewinn, von welchen Summen 
ebenfalls etliche tausend Kronen durch Rekord- 
pramien erworben wurden. Weitere sieben inlandische 
Pferde schließen sich den Vorgenannten mit Ge- 
winstsummen von weit über 2000 K an und erst 
an dreizehnter Stelle findet man diesmal eine inter- 
nationale Große, namlich Belle Kuser, welche 
2600 K auf ihr Konto brachte, Interessant ist noch, 
daß Antonia und Sieff am Rekordpramien mehr 
gewannen als an Preisen. In welcher Weise sich 
die zur Auszahlung gelangten Preise und Prämien 
auf die einzelnen Pferde verteilen, ist ersichtlich 
aus beifolgender 


Liste 


jener Pferde, welche wahrend des Wiener Eröffnungs- 
Meetings mindestens 1000 K gewonnen haben, 


Benedict + (5650) 11950 Soano. . . , (500) 2000 
Wilburn T. . (2850) 8850 Pava H.. .. . . . 1900 
Argonaut . . (1500) 7060 Zweifel... ... 1910 
‚Antonia . (8500) 6900 Briauzino , . (600) 1800 
Aventurier .(2150) 6150 Freya, .. .. .. 1800 
Herr Vetler . (2400) 5400 Hilda . 1800 
Nelly C. , . (2100) 4600 Acte (500) 1700 
Baron - (1700) 4200 Brummbar. . 1700 
Dominik . .(1500) 3500 Prosperity Bill 1700 
Pesi A (300) 3100 Merry Simmons 1500 
Ama Z, e: 2900 Aleppo H. 1200 
Step (1800) 2800 Champus . . . . . 1200 
Belle Kuser . (1100) 2600 Bollo, 1200 
Pfeüschnell , (600) 2600 Kahinor 1200 
Miramar W,. (500) 2500 Agathe H. 1000 
Pit , (800) 2800 MacVera Girl . 1000 
Borrowman , (500) Om Pompas A. 1000 
Sapbir , , ,. . 2000 


DIE AMERIKANISCHEN TRABER IN RUSSLAND. 


Rußland und Frankreich siod so ziemlich die einzigen 
Staaten des Kontinents, ia welchen bisher die Traberaucht 
mit der Landespferdezucht identisch war. Wahrend man 
aber in Frankreich bisher fast gar nicht oder doch nur sehr 
selten einen amerikanischen Hengst zur Zucht heranzog, 
hat man sich in Rußland in den letzten Jahren nicht mehr 
so ablehnend gegen die Amerikaner verhalten, sondern 
die großen Züchter den Zareoreiches kauften sowohl in 
Amerika direkt oder aber hauptsachlich in Österreich 
amerikanische Deckhengste an, Die Zuchtversuche, die 
man in Rußland mit den transatlautischen Hengsten ge- 
macht hatte, hatten so günstige Resultate gebracht, daß 
die Nachfrage nach Kreuzungsprodukten zwischen Ameri- 
kanern und Orlow-Trabern sich von Tag zu Tag steigerte, 
und zwar derart, daß sch heute jene russischen Gestüte, 
welche sich nur mit der reinen Orlow-Traberzucht be- 
fassen, in ihrer Existenz bedroht oder doch mindestens 
schwer geschadigt fühlen. 

In dieser Erkenntnis gedenkt man nun in Rußland 
Vorkehrungen zu treffen, durch welche diesem Ubelstande, 
der einen Niedergang der Zucht der Orlow-Traber herbei- 
führen könnte, abgeholfen wird, und die Antragskom- 
mission des Moskauer Trabrenn-Vereines hielt in der am 
21, Marz d. J. stattgehablen Jahresversammlung einen 
Vortrag, in welchem die diesbezüglich zu unternehmenden 
Schritte klargelegt wurden. 

Dieser hochinteressante Vortrag, welchen wir dem 
»Pferd in Rußland« entnehmen, folgt nachstehend: 

„In Rußland gibt es laut Nachrichten der Reichs- 
gestüts-Verwaltung 1500 Trabergestüte, von denen 1448 
ansschließlich Orlow-Traber als Beschaler benützen, die 
übrigen 52 aber Amerikaner. Das Verhaltnis der beiden 
Zuchtrichtungen drückt sich also durch die Ziffer ein 
Dreißigstel aus. Ungeachtet dieser scheinbar unbedeutenden 
Anzahl Gestüte mit amerikanischen Beschälern haben die 
Kreuzungsprodukte dieser Gestüte auf den Residenz- 
bahnen vorherrschende Bedentung gewonnen. 

Laut Jahresbericht pro 1903 liefen auf den Residenz- 
bahnen 105 dieser Krenzungsprodukte und von ihnen ge- 
wannen 94, d. h. von 5 Pferden 4. Orlow-Traber liefen 
1340 und von ihnen gewannen 984, d, h. fast 7 von 
10 Pferden, Hieraus sehen wir, daß die Kreuzungs- 
produkte gegenüber Orlow-Trabern die größten Chancen 
auf Gewinn haben. Auf den Residenzbahnen wurden in 
Summa 1,941,443 Rubel zum Austrag gebracht, Von dieser 
Summe gewannen 94 Kreuzungsprodukte 311.613 Rubel 
und 984 Orlow-Traber 1,629.880 Rubel oder durch- 
schnittlich jedes Krenzungsprodukt 8315 Rubel, jeder 
Orlow-Traber hingegen nur 1745 Rubel, d. h. bloß die 
Halfte, 

Diese Daten aus der Praxis des letzteo Jahres be- 
weisen größere Fahigkeit der Kreuzungsprodukte in Rennen 
und erklaren zugleich die Ursachen der jahrans jahrein 
zunehmenden Anzahl derselben. Die Sportsmen begannen 
vorzugsweise Kreuzungsprodukte anzukaufen, die Züchter 
solche zu züchten. Genannte Fakta weisen freilich auf 
einen Progre der Schnelligkeit bin, aber diese bloß teil- 
weise Verbesserung der Schnelligkeit durch die Kreuzungs- 
produkte erleichtert nicht die Lage der großen Zahl von 
1448 Zuchtern, welche fortfahren, den Orlow - Traber, 
welcher im Lanfe von 125 Jahren als Universalpferd im 
Reich das Bürgerrecht verdient hat, zu züchten. Diesen 
Züchtern bieten unsere Residenzvereine wenig Trost und 
sie müssen die ganze Schwere des Absatzes ihrer Pro- 
dukte auf ihren Schultern tragen. Sie müssen entweder 
die Zuchtrichtung ändern oder ihre Gestüte auflosen, und 
das eine wie andere ist nicht leicht. Welches Pferd besser 
sei, das Kreuzungsprodukt oder der Orlow-Traber, das ist 


eine Frage der Zukunft, die Zucht braucht aber überhaupt 
Mittel, bei Anderung der Zuchtrichtung aber besonders. 

Die Förderung der Schnelligkeit bildet nur einen 
Teil der Aufgaben der Residenzvereine. Von dieser Seile 
hal der Verein seine Aufgabe erfullt, die schnelleren 
Kreuzungsprodakte erzielten den meisten Gewinn. Es bleibt 
die andere Seite der Frage übrig, wie soll man dıe Züchter 
snterstützen, deren Vater und Großvater schon Orlow- 
Traber gezogen haben und wie unsere Stammrasse zu er- 
halten sei, dank deren Vorhandensein Amerikaner schnelle 
Produkte geliefert haben. Die 52 Gestüte mit Amerikanern 
besitzen alle guten Ruf, aber in ihnen allen werden auch 
noch Orlow-Traber gezüchtet. 
amerikanern schlagt wohl die des Orlow-Trabers, aber nur 
in bezug auf Schnelligkeit, diese bildet jedoch nicht den 
letzten Zweck der Zucht und ist nicht die einzige Eigen- 
schaft eines Gebrauchspferdes. 

Der Moskauer Trabrenn-Verein muß die Inititative 
zur Erhaltung des Orlow-Lrabers ergreifen und 1. sein 
Programm so zusammenstellen, daß es vorzugsweise den 
Orlow-Traber unterstützt, bauplsschlich im jungen Alter, 
da nach ibm die größte Nachfrage ist. Das Programm 
muß dem $ 2 des Vereins-Ustaws enisprechen, in dem 
die Aufgaben des Vereines breiter dargestellt sind, laut 
dem die Aufmerksamkeit nicht bloß auf Schnelligkeit, 
sondern such auf Ausdauer und regelmaßigen Bau ge- 
zichtet werden muß. 

2. Der Verein muß die Reichsgestöts-Verwaltung 
ersuchen, genau den Rassengrad der Pferde, di 
Rennen zugelassen werden, zu bestimmen. Die Ei 
der Metisalion hat eine Masse Kommissionen hervor- 
gerufen and eine Masse diverser Bestimmungen geschaffen, 
die augenscheialich den russischen Traber beschulzen, in 
der Tat das aber wenig tun. So zum Beispiel bietet die 
Bestimmung der Kommission, za den Rennen jedes Pferd 
zuzulassen, ın dem irgend ein Teil des Orlow-Traberblutes 
vorhanden ist, da eine Bestimmung der Quantitat der Teile 
nicht vorliegt, der Metisation breites Feld, Es muß eine 
neue Kommission einberufen werden, die aus allem Vor- 
hergegsngenen endgültig bestimmen muß, welche Rechte 
den Halbamerikanern verbleiben und wieviel Blutteile des 
Orlow-Trabers in einem Pferde erforderlich siod, damit 
es anf den Residenzbahnen laufen kann, 

8. Der Verein muß die Reichsgestuts-Verwaltung 
ersuchen, einen Jahrestermin festzusetzen, zu dem eine 
weitere Aufstellung von Amerikanern jo Gestülen ver- 
baten wird, ferner nachsuchen, die Rassenfrage des Orlow- 
Trabers endgültig abzuschließen, solange es noch Zeit ist 
ond man ibn nicht ganz verloren hat. 

Der Bericht wurde auf der Generalversammlung ein- 
stimmig angenommen. Die Beurteilung des Punktes 3 
wurde auf Protest der Kreuzungsanbanger, da er auf den 
Einladangskarten nicht stand, auf die nächste General- 
versammlung verlegt.< 


NOTIZEN. 


ZEHN DREIJAHRIGE baben bis jetzt in Frank- 
reich Zeiten unter 1.40 gebracht, namlich Beaumanoir 
1:844, Byzance 1:35°, La Fouilleuse 1:357, Bayoneite 
1:387, Bayard 1:37%, Barde 1:88%, Badypile 1: 38%, 
Ba} Margud 1:38°, Belle Lurette 1:89 und Begonia 
1: 39%, 

WELCHER PFLEGE sich der Trabersport in Ruß- 
land erfreut, ist daraus ersichtlich, daß der Moskauer 
Trabrenn-Verein sein Sommer-Meeting auf nicht weniger 
als vierzig Tage ausgedehnt hat. Es finden Rennen statt 
am 18, 21., 23., 25., 28., 30. April, 2, 4. 7,9, 11. 
18. 16., 18. 20., 22., 26., 29. Mai, 2, 4, 6., 9., 12., 16. 
19., 21., 23, 36. Juni, 1., £, 6., 9., 11, 13. 16, 18. 
21. 94. 98, 31. Juli. A 

IN ALTHEIM hielt Ende Marz dieses Jahres der 
dortige Reon-Verein seine ordentliche Generalversammlung 
ab. Als Termin für das heurige Frühjabrs-Meeting wurde 
der 1. Ma festgesetzt. Dem Berichte des Kassiers ist zu 
entnehmen, daß der Verein 106 Mitglieder zahlt. Die Ein- 
nahmen im Jahre 1908 beliefen sich auf K. 2030.80, die 
Ausgaben anf K 1930-75, wonach ein Kasserest von 
K 10005 verbleibt. Die Höhe des Milgliedsbeitrages 
wurde mit 4 K beibehalten. 


DIE BESTEN ZEITEN, welche wahrend des Mos- 
kauer Winter-Meetings über eine, anderthalb und drei 
Wert erzielt wurden, sind nach dem »Pferd in Rußland« 
nachstebende, wobei die eingeklammerten Ziffern die be- 
züglichen Kilameterzeiten bedeuten: Vierjahrige über eine 
"Wert: Sretnyi 1: 29%). (1 : 985); Fünfjahrige über Dh 
Werst: Hamlet 2:20), (1: 27%); ältere Pferde über Dh 
Wett: Baron S. 217%, (1 : 959) und ältere Pferde über 
drei Wert: Baron S. 4:494, (1: 339, 

IN PETERSBURG wurden an den letztverflossenen 
Renntagen verhaltnismäßig recht gute Zeiten erzielt. Am 
29. Marz gewann Hector em Rennen I, Gruppe über 
1%, Werst in J : 991, am 31. Marz trable Zandysch die- 

e Distanz in einer Kilometerzeit von 1:27° und am 
3. April endlich gewann Adswed sein Rennen in 1: 284. 
Am letztgenannten Tage worde auch ein Rennen L Gruppe 
über drei Werst gelaufen, in welchem JN mit einem 
1: 31%-Trab Wal, Laskomyi und neun weitere Gegner 
etde 

EIN SELTENER FALL ereignele sich am 4. April 
bei den Trahrennen zu Breda in Holland. Im internationalen 
Prix Paasch kam CoZumbme als Siegerin ein vor Urante, 
wahrend Robert See Steele, Lady B. und Uta im toten 
Rennen für den dritten Platz den Richter passierlen, 
Nach dem Reglement mußte daher der Totalisateur für 
samtliche fünf placierten Pferde die Platzweiten aus- 
bezahlen, da aber die übrıgen Teilnehmer an diesem 
Rennen fast gar nicht geweltet waren, konnten die »glück- 
$ lichens Gewinner nur ihre Einsatze bekommen. 


Die Produktion von Halb- | 


Deckanzeige, 


Im Gestüte Kaplanhof 


ist in der heurigen Decksaison der ameri- 
kanische braune Hengst 


Lancelot 


v. Messenger Duroc (v. Hambletonian 10) 
—Green Mountain Maid (v. Harry Clay— 
Shanghai Mary, v. Irons Cadmus), Rekord 
1:28°%, Vater von Darling Girl 1:27, 
rolley Girl 1:31, Adolf W. 1:33 und 
Darling Boy 1:36, aufgestellt. 


Decktaxe 200 Kronen. 


Es wird nur eine beschränkte Anzahl Stuten 
im Besitze von Mitgliedern des Wiener oder 


Linzer Trabrenn-Vereines angenommen. 


Anmeldungen 
sind zu richten an 


ADOLF WINKLER 


k. k. Postmeister 
Linz a. d. Donau, 


On parla Dertinas apaken. 
Sport-Institut 


Wlan, Ill, Rasumofshygassa 27. 


Vornehmstes, mit allem Comfort eingerichteten Relt- 

Etablissement; daselbst wird der gründlichste Belt, 

unterricht ertbeilt, ond werden auch vorzugliche Belt. 
pferde zu Promenaderitten vermiethet. 


SCHAUMANN & Co. 


Wien, II], Praterstraße 57 


gegrundet 1828 


empfehlen Luxus-Pferde- 
decken, Wagen-Knie- 


decken in Leinen, Tuch, 
Wollstoff und Peluches. 


Kwizdas Restitutionsfluid 


k. n. k. priv. Wasohwasser filr Pferde. 


Echt nur 
mit nebenstehender Sehutzmarke zu be- 
ziehen in allen Apotheken und Droguerien. 


Illustrierte Proiskurante gratis und franko. 


Hoaupt-Depöt 
FRANZ JOH. KWIZDA 
k. u. k, Örlerr.-unger., kan. raman. n. füratl. bulgar. Hoflieforant. 
1 Krelenpotheter, Kornauburg bel Wien. 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses Wien, I. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


P Gegründet 1832. W8 


An- und Verkauf von Wertpapieren und Vatas. 
Fromessen zu allen Ziehungen. 
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DER NENNUNGSSCHLUSS fur das auf der Trab- 
rennbahn München-Daglfing heute beginnende Frühjahrs- 
Meeting des Münchener Trabrknn- ‚und Zuchtvereines hatte, 
wie uns gemeldet wird, ein glanzendes Ergehnis, da im 
ganzen 182 Unterschriften abgegeben wurden und noch 
mehrere Nachnennungen zu erwarten sind. Unter den ge- 
nannten Pferden befinden sich zehn aus österreichischen 
Stallen, welche in mehreren Rennen konkurrieren werden. 


EIN GRÖSSERER BESITZWECHSEL vollzog 
sich ın den letzten Wachen iv den Traberstallen. So 
kauflen vom Gestüt Puszta Beréay die Herren J. Margen- 
stern & S. Ruzicka Zea? v, Lee Simmons—Isteia, Herr 
Anton Bauer Koketka v. Krasik—Krataja, trachtig von 
Lee Simmons, und Fakir v. Callisto—Febea und Mr. Ham- 
bleton Zora v. Lee Simmons—Eola. Herr Rudolf Bauer 
erstand von Herrn Franz Blahak Miss Sudj, eine ameri- 
kanische Stute unbekannter Abstammung und trachlig von 
Boabdil, Herr Gustav Wöss von Mr. Davis Indemnity v. 
Potenti]—Manoa und Herr Hugo Reichel vom Gestüt 
Holleschau Dadıbar v. Falkland—Daisy Cuyler. 


DILLON BOY 2:09, v. Baron Dillon, welcher 
von Herrn L. Hauser angeblich um 6000 Dollars an- 
gekauft wurde, ist der elfte amerikanische Hengst, der 
mit einem Rekord von 2-10 oder besser nach Europa 
gesandt wurde. Die vorhergehenden waren Card 2 : 07", 
Gayton 2:08, Trevilian 2:08), Poindexter 2:9, 
Barn Rogers S: 09, B. B. P. 2 ; OI, Eilard 2:09%,, 
Que Allen 9.:09%,, Athanio 2:10 und Senator A. 2 : 10, 
Von diesen ging Zllard wahrend der Überfahrt und 
'Athanio im Jahre 1902. ein. Saratliche vorgenannten Traber 
waren von österreichisch-ungarischer Seite angekauft worden, 
nur Baron Rogers wanderte direkt nach Rußland. 

IN SAINT CLOUD kam am verflossenen Samstag 
der Prix Hemine, em mit 10.000 Franken dotiertes Drei- 
jahrigenrenuen über 2800 vn, zum Austrag, Herrn Th. 
Lallouets Beaumanoir, welcher am 1. d. M. in Saint 
Cloud den Prix d'Essai iu 1:39® gewonnen hatte, sicherte 
sich vom Starie weg. einen Vorsprung und führte sein 
Rennen auch siagreich zu Ende, wobei er diesmal den 
Kilometer in 1: 344 trabte. Seine gefahrhehste Gegnerin 
war Bysance, die Gewinnerin des ‚Prix Bayadere, weiche 
schließlich in 1:35° auch den zweiten Platz hinter Zeus: 
manoir besetzen konnte. La Feuilleuse, die Stallgelahrtin 
des Siegers, Bayonette und Bayard kamen diesen zunachst 
ein, wobei die gewiß anerkennenswerten Zeiten von 1 : 8, 
1:37! und 1:375 verzeichnet werden konnten. Im Prix 
Iris und Prix de Bretagne, beide im Werte von 3000 
Frauken, standen der jüngsten Altersklasse zwei weilere 
gutdotierte Konkurrenzen zur Verfügung. Herrn Olrys 
Barde gewann den Prix Iris in 1: 389 gegen Begonia und 
Batıwa, Herrn Costenohels Bella den Prix de Bretagae 
in 1:48 gegen Adrönice und Bobichen, In welcher Weise 
Fuschia die französische Zucht beeinflußt, erhellt wieder 
klar aus den Ergebnissen dieser dre großen Dreijabrigen- 
rennen, idem die Sieger in denselben alle den vortreff- 
hichen Franzosen zum Vater oder Großvater haben. 

DIE ERFOLGE, welche die einzeinen Fahrer 
wahrend des Wiener Eröffnungs-Meetings verzeichnen 
konnten, sind aus nachstehender Tabells ersichtlich: 

1° Y š tao 


a Dà Barnie 
kt E A 33 
RE nennen 19 
NOTEN.» ana Ë 31 
Nelson cwpoeny gege Ë 25 
Te Brown: AA ŝi 
AE A ZE: 18 
Edert 8 4 E 


EE E 
E EC .. 


H. Dieffenbacher `... 20 
STE EE 17 
AE ice ne 8 
AE aa s y Q s E. 18 
Cafe TEE strenge 11 
Neidl Alan, 2 
Schwarzingor . . . « S H 


Capovilla, , ` 
Casolini 2... 
Richten, SES z _ 10 


Außer diesen besetzten Herr Ritter von Wachtler und 
H. Dieffenbacher je einen vierten, H. Brown und Ederer 
je einen fünften Platz, Keinen Platz besetzten Schiderer 
(11), Schick (9), Putz (T), Potzi (6), Zöhrer (6), O, Dieffen 
bacher (2), Engelmeier (1) und D. B. Goff (1), wobei die 
eingeklammerten Ziffern die Anzahl der Staris bezeichnen. 

IN BERLIN-WEISSENSEE hatte der dritte Tag 
des Meelings, 10. April, unter der Ungunst des Wetters 
zu leiden. Regen und heftiger Wind beeinflußten das 
Können der Pierde sehr nachteilig, so daß die Resultate 
dieses Tages mit Vorsicht aufzunehmen sind, Das best- 
dotierle Rennen, den internationalen Preis von Rom, ge- 
wana Maud Murray in 1:33 sicher gegen Feodora und 
Nimrad, wobei Maud Murray in der letzten Runde 
wunderbare Gange zeigte. Einen unerwartefen Ausgang 
nabm der Dritte Dreijahrigen-Preis, in welchem Wikinger 
in 1:44 Sieger war vor Prince Axtell und Buddhistin, 
wahrend die favarisierte Marietta im geschlagenen Felde 
enkem, Noch uberraschender kamen die Siege der bayri- 
schen Stute Z2 Sie F/IL im Preis von Blankenburg und 
von Nini im Saison-Preis, welche Überraschungen durch 
Totalisateurquoten von 169:10, beziehungsweise von 
171:10 zum Ausdruck gelangten. Der Stall der Gebrüder 
Beermann halte es durch Wikinger und Nini zu einem 
Doppelerfolg gebracht. Am Mittwoch stand als inter- 
nauonale Nummer ein Frühjshrs-Handicap auf dem Pro- 
gramme, Queen Forrester gewann dasselbe in 1: 31 gegen 
Artus and Klausner, wobei die Siegerin die Höchstzulage 
von 225 zz gutzumachen hatte. Im Vierten Dreijahrigen- 
Preis glich Afarietit ihre Niederlage vom Sonntag aus, 
indem’ sie in demselben leicht in 1:41 siegte vor Zaw- 
kopf und Wikinger, -Im Preis von Buch konnte wieder 
Ely Sie VII. einen Erlolg verzeichnen gegen Prince 
Axtell und Amri und im Schwalben-Preis brachte es die 
dreijahrige Hexe in 1:41 zu einem Erfolge vor Glücke 
und Safanella, 


DI EC 

Tu GE A 

Vrxlmlarmerzsgreergsinl eg 
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DER GRAN PREMIO del Trotter Italiano, die 
mit 50.000 Lire ausgestaltete Prüfung der italienischen 
Dreijahrigen, gelangte am verflossenen Sonntag in Mailand 
zur Entscheidung. Der reiche Preis, welcher nur durch 
drei siegreiche Stechen über je 1800 m gewonnen werden 
kann, fiel an Ferdi v. Glosier—Ghiezza im Besitre der 
Scuderia Ambrosiana, welches Gestüt auch auf den heimi- 
schen Bahnen durch Away bekannt ist. Verzt ging in vor- 
züglicher Verfassung zum Starle, sein Aussehen war ge- 
radezu ideal und es war daher nicht wunderlich, daß Verdi 
gleich im ersten Stechen zum heißen Favorit gemacht 
wurde. Er rechtfertigte das entgegengebrachte Vertrauen 
glanzend, indem er in 1:33" als überlegener Sieger durch 
Ziel ging vor Edera: Il, Venerdi, Eisa und Zeno. Das 
zweite Stechen, in welchem die Buchmacher keine Wetlen 
auf den Gloster-Sohn entgegennahmer, gewann Perdi in 
1:32" gegen Edera IL, Venerdi, Zolfanello, Elsa und 
Zeno, im deiten Stechen endlich bewies Verdi sein hohes 
Können glanzend dadurch, daß er mit einem 1: 32°-Trab 
seinen Gegnern einfach davonzog und nun als endgültiger 
Sieger den Richter passierte vor Venerdi, Zolfaneilo, 
Edera II. und Elsa, Auf Grund dieser Ergebnisse erbielt 
nvo Perdi den ersten Preis im Werte von 24.000 Lire, 
Edera II. den zweiten, Venerdi den dritten, Za’fanello 
den vierten, Æra den fünflen und Zena den sechsten Preis, 
Unplaciert endeten Goin, Vangadiesa, Leone und Cava- 
Hier. Gegen das vorgenannte Reonen Iraten die ubrigen 
Konkurrenzen des Tages in den Hintergrund, zu erwabnen 
ware nur noch der ınternalionale Premio Torino, ein Stich- 
fahren uber 1800 m, in welchem Cav. G. Rossis Axmers 
das erste und vierte Stechen gewann und dadurch Sieger 
war vor Away, Dulce Cor und Maggie Mills, wahrend 
Henrietta und Abnet das Feld vervollstandigten. Axmere, 
welcher bis zu 80 2 an einige seiner Gegner abgab, brachte 
als Sieger Kilomelerleistungen von 1:25° und 1:27%. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN für das Frühjahrs- 
Meeting des Wiener Trabrenn-Vereines beünden sich 
bereits in den Handen der Interessenten, Nur ein Süchtiger 
Blick auf die (abellarische Zusammenstellung der Rennen 
zeigt, daß das kommende Meeting eines der abwechslungs- 
reichsten und interessantesten zu werden verspricht. Die 
Dotation ıst eine besonders gute. Wahrend im Vorjahre 
140.450 K an Preisen zur Verteilung gelangten, wurden 
heuer 148.800 K ausgesetzt, wozu die voraussichtlich zu 
bezahlenden Rekordpramien zuzurechnen sind, um ein 
Bild von der Generositat_ der Zentrale zu erbalten. Von 
dieser Summe sind 34500 K für die Dreijahrigen, 
42.009 K für die Vierjabrigen, 42.700 K für die vier- 
jebrigen und aeren Pferde bestimmt, iu den zwei aus- 
geschriebenen Herrenfahren sind 3400 K und in den vier 
Verkaufsrennen 7500 K zu gewinnen, woraus sich also 
für das inländische Material überhanpl eine Summe von 
130.100 K an ausgeseizteu Preisen ergibt. Die inter- 
nationale Klasse wurde mit 16.400 K bedacht und für 
die «wel Fiakerfahren wurden 2100 K reserviert. Was 
die Verteilung der Rennen auf die einzelnen Alters- 
klassen und Kategorien betriflt, so haben, um mit 
dem jüngsten Jahrgang zu beginnen, die Dreijahrigen, 
weiche io zwei Klassen geschieden erscheinen, 14 Rennen 
zur Verfügung. Voo den sieben Rennen der zweiten 
Klasse sind fünf ausgesprochene Maidenrennen, die 
restlichen zwei sind Handicaps mit 1 . 45 und 1 : 50 über den 
Kılometer als Grundlage, wahrend bei der ersien Klasse 
in den zwei Handicaps 1:40 und 1:42 als Grundlagen 
fixiert wurden. Im Anton Poschacher-Preis, welcher am 
ersten Tag des Meetings zur Entscheidung gelangt, hat das 
jungste eisleithanische Malena) ein sehr gut daliertes 
Rennen für sich Die Vierjahrigen werden nicht allein iu 
dem auf den 8. Mai festgesetzten Derby unter sich sein, 
sondern auch in zwei Handicaps, beide mit 1 : 42 als Grund- 
lage. Eine seue Erscheinung ist das Derby-Trostrennen 
fur jene ınlandischen Hengste mod Stuten, welche im 
Derby genannt waren In diesem Trosirennen, welches 
mit AWO K ausgestattet wurde und über 3800 m führt, 
gehen Pferde mil einem Kilometer-Rekord von 1:85 
oder schlechter vom Siarl, für jede bessere Sekunde 
ist eine Zulage von 30 = aufzunehmen. Außer 
dieser Ponalitat wurde aber noch eine zweite vor- 
gesehen, indem namlich für jede im Derby gewonnenen 
1000 K eine Extra-Zulage von 10 m gegeben wird. 
Die Kategorie-Rennen wurden nach dem bewahrten alten 
Muster ausgeschrieben. Bei der III. Kategorie variieren 
die Startgrenzen zwischen 1:42 bs 1:38, bei der 
IL Kategorie zwischen 1:37 bis 1:35 und bei denen 
der I. Kategorie endlich zwischen 1 : 34 und 1 : 89, wobei 
zu bemerken ist, daß die Pünalitatsbestimmungen in 
samtlichen Kategorien die gleichen geblieben sind. Fur 
die III. Kategorie wurde auch ein Handicap mit 1: 42 als 
Grundlage vorgesehen. Die Rennen der internationalen 
Klasse endlich, sechs an der Zahl, werden diesma) schon 
die ersten Großen auf die Bahn locken, denn im Früh- 
jahrs- und Komitee-Preis sowie im Mai-Handıcap stehen 
denselben wertvolle Preise in Aussicht sowie auch die 
vorgesehenen Startgrenzen von 1:28, 1:28 und 1 : 29 das 
mindere Material aussschließen, Die restlichen drei inter- 
nationalen Rennen wurden mit 1: 32 oder schlechter vom 
Starte ausgeschrieben, wobei jede bessere Sekunde eine 
Ponalitat von 95 m nach sich zieht, wahrend die amertka- 
nischen Pferde eine Miminalzulage von 50, beziehungsweise 
&0 m aufzunehmen haben. durch welche Maßnahme den 
eventuell für diese Rennen genannten Inländern ein nicht zu 
verachtender Vorteil eingeraumt wurde. Zum Schlüsse sei 
noch erwahnt, daß in den beiden Herrenfahren vier wert- 
volle Ehrenpreise nebst den Geldpreisen ausgesetzt wurden, 
doch müssen sich mindestens sieben Pferde dem Starter 
stellen, da ansonsten das Herrenfabren in ein Professional- 
rennen unter Wegfall der Ehrenpreise umgewandelt wird. 
Die diesmaligen Ausschreibungen dürften also wohl allen 
Ansprüchen in jeder Hinsicht gerecht werden; nicht nur 
eine Fülle der ınteressantesten Rennen harrt der Traber- 
freunde, sondern auch ein Programm, wie es abwechslungs- 
reicher nicht bald zu finden sein dürfte. Hoffentlich be- 
zeugen die beteiligten Kreise dem opferwilligen Vereine 
ihre Anerkennung durch zahlreich abgegebene Nennungen, 
was im Interesse der Sache aufs warmste zu wünschen 
ist. Der Nennungsschluß ist auf den 25. April, 12 Uhr 
mittags, festgesetzt. Nennungsstelle das Generalsekretariat 
des Wiener Trabrenn-Vereines. 


RUDERN. 


TERMINE. 


Wien (Distansrudern) - - ~- 
Wien (Groß: gatta) 

EE 
Budapest (Grole Regatia) ` 
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Wien (Stromregatta) - . + . nr... “+. 
Bremen... SC E 


Basen . , SE 
Mannheim, .. 
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AUSSCHREIBUNGEN. 


Passau 1904. 


IX. Regatta des Regatta- Verbandes der Rudervereine 

an der oberen Donau, veranstaltet vom Passauer Ruder- 

Verein auf der Donau zu Passau nach den Weitfahrt- 
bestimmungen des Deutschen Ruder-Verbander, 


Sonntag den 19, Juni. 


I. ANFANGER - VIERER. Ofen fur Ruderer, 
welche vor dem 19. Juni 1904 in einem offenen Rennen 
noch nicht gestartet baben. Ebrenpr. Eins. 30 Af. 

II. JUNIOR-EINSER. Fhrenpr. Eins. 10 A8. 


IN. PRINZREGENTEN-VIERER, Ehren: Wander- 
preis, verliehen von Sr. königl. Hoheit dem Priozregenten 
Luitpold von Bayern. Der 'siegende Verein erhalt bei 
Rückgabe des Preises em Ehrenschild, Sieger 1902; Ulmer 
Ruder-Klub »Donau«. Eins. 20 M. 

IV. DOPPEL-ZWEIER ohne Steuermann. Ehrenpr. 
Eins, 90 M. 


V. JUNIOR-VIERER, Herausforderungspreis des 
Verbandes, welcher nach dteimaligem Siege ohne Reihen- 
folge in den Besitz des siegenden Vereines übergebt, Durch 
zweimalıges Nichtstarten echt das Anrecht auf die früheren 
Siege verloren. Der siegende Verein erhalt bei Rückgabe 
des Preises ein Ehrenschild. Sieger von 1902: Straubinger 
Ruder-Klub. Eins. 20 A 


VI, EINSER. Herausforderongspreis, gestiftet vom 
Ulmer Ruder-Klub »Donaus, Der Preis geht nach drei 
aufeinanderlolgenden Siegen in das Eıgentum des siegenden 
Vereins uber. Sieger van 1901 und 1902: Ulmer Ruder- 
Klub »Donau« (E, Ricker), Eins, 10 M. 


VII. GIG-ZWEIER, Ebrenpr. Eins, 20 M. 


VIII. KAISER-VIERER. Ehren-Wahderpreis, ver- 
lieben von Sr. Majestat Kaiser Wilhelm IT. Der Preis ist 
alljahrlich bei einer Regalta des Regatta-Verbandes der 
Rudervereine an der oberen Donau in einem Internationalen 
Vierer-Rennen zu verteidigen. Der siegende Verein erhalt 
bei Rückgabe des Preises ein Ehrenschild. Sieger von 
1902; Regensburger Rader-Klub. Eins. 40 Ar 


IX. MEISTERSCHAFTS-EINSER. Herausforde- 
rungspreis um die Meisterschaft auf der oberen Donau, 
gestiftet 1904 vom Bürgermeister der k. k. Landeshanpt- 
stadt Linz a. D. Herrn Gustav Eder. Der Preis wird 
nach dreimaligem Siege obne Reihenlolge auf einer Re- 
gatta, deren Veranstaltung vom Regatta- Verbande der 
Rudervereine an der oberen Donau einem Verene dieses 
Verbandes übertragen wurde, Eigentum des siegenden 
Vereines. Eins. 15 M. 


X. JUBILAUMS-VIERER. Oflen für Ruderer, 
welche micht zu Nr, VIII (Kaiser-Vierer) genannt werden. 
Ebrenpr. Ems 30 A. 


XI. EINSER. Ofen für Ruderer, welche nicht zu 
Nr, IX (Meisterschafts-Einser) genannt werden, Ehrenpr. 
Eins. 15 A. 

XIL ACHTER. Ehrenpr. Eins, 50 A 

Die Rennen M, III, V, VI sind nur für Verbands- 
vereine, die ubrigen für Rudervereine aller Lander ofen. 

Die siegenden Mannschaften erhalten Ehre, Ze 

Die Lange der Bahn betragt fur samtliche Rennen 
2000 m stromabwarts. Die Startnummern zahlen vom linken 
Ufer aus, 

Vorrennen finden Sonntag den 19. Juni, vormittags, 
statt, wenn zu einem Rennen mehr als fünf Boote ge- 
meldet sind. 

Die Verwiegung der Ruderer und Stewerleute findet 
am Regattatsge, vormittags, im Boothause des Passaner 
Ruder-Vereines statt. 

Meldeschluß für auslandische Vereine: Samstag den 
28. Mai. 

Meldeschluß für inlandische Vereine: Samstag den 
b jai 

Nennungsschluß für Mannschaften: Samstag den 
osi 

Nach Š 11 der Wettfahrtbestimmungen des Deutschen 
Ruder-Verbandes ist jede an dem als Melde- oder Nen- 
numgschluß bestimmten Tage nach 6 Uhr abends ein- 
laufende Anmeldung‘ als nicht geschehen zu betrachten. 

Die Startverlosung Äindet Samstag den 4. Juni, abends 
9 Uhr, im WVereinslokale des Passauer Ruder-Vereines 
(Ratskeller) statt. 

Die Meldungen und Nennungen unter Beifügung der 
Einsatze sowie Bezeichnung emes Obmannes sind an den 
I. Vorsitzenden Herm Hugo Rosenberger, Ludwigs- 
straße 64, zu richten. 
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DER RUDERTAG, 


Sonntag den 10. Aprıl wurde der zehnte ordentliche 
Ruderlag des Österreichischen R.uder-Verbandes abgehalten. 
Wichtige Angelegenheiten harrien der. Entscheidung und 
mach den in letzterer Zeit in den Tagesblattern von 
Wien und der Provinz enthaltenen Mitteilungen sollte es 
zu einem lebhaften Kampfe zwischen den beiden, sich 
gegenübersiehenden Parteien kommen. Zahlreich waren 
daher die Delegierten der Verbandsvereine erschienen und 
besonders stark waren die Provinzvereine vertreten, deren 
Abgeordnete die weite Reise nicht gescheut hatten, um 
an den Verhandlungen teilzunehmen. Es kam woh] stellen- 
weise zu stürmischen Debatten und erregten Zwischen- 
rufen, doch davon abgesehen, nahm der Rudertag einen 
würdigen Verlauf und wurde nach fünfstündiger Dauer 
ohne Mißton und ohue daß es zu der gefurchteten Spal- 
tung im Verbande gekommen ware, geschlossen, 

Dem Rudertage ging Samstag eine Sitzung des Ver- 
bandsausschusses voran, welche unter dem Vorsitze des 
Prasidenten Victor Silberer und in Anwesenheit der 
Herren G. Freyberger, A. R. von Henriquez 
R. Hubel, V. Leibeufrost, J. Sitzenfrey und 
J Zasche abgehalten wurde Ihr Fernblerben hatten 
entschuldigt die Herren Dr. von Gerbert, G. Karafiat 
und C. Schwab. 

Der Vorsitzende macht Mitteilung, daß der Gmundner 
Regatta-Verein seinen Beitritt angemeldet habe und um 
Widmung eines Wanderpreises ansucht. Der Verein wird 
aufgenommen, von der Stiftung eines Ehrenpreises jedoch 
vorderhand Abstand genommen, Schriftführer H ubel 
teilt mit, daß der I, Tiroler Ruder-Klub sInnhorte, der 
Tetschener Eıslaul- und Ruder-Verein »Carolus« und der 
Wiener Ruder-Verein »Austriac ihren Beitritt angemeldet 
und er denselben auf Grund der ihm seinerzeit erleilten 
Ermächtigung die Aufnahme angezeigt habe. 

Freyberger bemangelt letzteren Vorgang, da er 
von jener Ermachtigung nicht in Kenntnis gewesen sei. 
Die Aufnahme der Vereine wurde dann vom Ausschusse 
zur Kenntnis genommen, Schriftführer Hubel legt den 
an den Rudertag zu erstattenden Rechenschaftsbericht vor, 
welcher genehmigt wird, Es gelangen hierauf die zum 
Rudertage eingelangten Antrage zur Beratung, Zum An- 
trage »Ellidae wird beschlossen, den Gegen-, beziehungs- 
weise Dringlichkeitsantrag einzubringen, den Beschluß des 
Rudertages vom Jahre 1901 gegen die Aufnahme der 
Tschechen aufzuheben, 

Der Rudertag trat am Sonntag vormitlags im Re- 
staurant St. Annahof zusammen. 

Der Prasident Victor Silberer eröffnet den Rudertag 
um “all Uhr und begrüßt die erschienenen Delegierten, 
Es erfolgt zunachst der Namwensaulruf der vertretenen 
Vereine. Es halten Delegierte entsendet; Mahnsch-schlesi- 
scher Ruder- Verbund (S. Bittner), Wiener Regatia-Verein 
(J. Bauer), die Wiener Rudervereine »Lia« (J, Zasche, 
J. Konrath), »Donaubarte (V. Leibenfrogt, C, Zeiner, 
F, Polacsek), »Pirat« (von Henriquez, O. Bohatach), 
»Unlone (H, Schierl), *Donsus (R. Hubel), Nor- 
mannen« (H, Plocher, J. Sou val), »Ellida« (A. Graf), 
»Vorwartse (F. Holly), »Segel- und Ruder-Klube 
(P. Mayr), »Austrine (W. Rohner), Brunner Ruder- 
Verein (J. Bruck, H. Prohaska} »Bruna«, Brünn 
(G. Karafiat, C. Hanisch, M. Riess), Lundenburger 
Ruder-Verein (S. Bittner), sOderborte, Hruschən 
(J. Sitzenfrey), Albatros, Klagenfurt (R, Molly), 
»Nautsluse, Klagenfurt (H. Czermak), Villacher Ruder- 
Klub (Hoffmann), »Isters, Lioz (Dr. von Gerbert, 
Dr. Wessely), »Wikinge, Linz (Dr. Schiller), Steiner 
Ruder-Klub (Dr. V. Jaknbiczek), »Eintrachte, Triest 
(A. Reimoser), »Germania«, Leitmeritz (Dr. A. von 
Reiffenstuhl), »Aussige (F. Richter, A. Frendi), 
»Caroluse, Tetschen (Hauptmann, Löschke), 

Es waren somit 26 Vereine durch 37 Delegierte 
mit 41 Stimmen vertreten. 

Der Schriftführer verliest das Protokoll des letzten 
Ruderlagen, welches genehmigt wird. 

Vor Eingang in die Tagesordnung protestiert Dele- 
gierter Graf gegen die Aufnahme des Ruder-Vereines 
»Austriae, welche nicht ordnungsgemaß durch den Aus- 
schuß, sondern eigenmachtigerweise dorch den Schriftführer 
erfolgte Er beantragt daher, dem Ausschusse die Mið- 
bifligung auszusprechen. Der Prasident erwidert, daß der 
‚Ausschuß dem Schriftführer das Recht erteilt habe, nach 
Einsichtnahme in die Statuten Vereine, welche dem Grond- 
gesetze enisprechen, aufzunehmen. Es sei Sache des Aus- 
schusses,: wie er die Geschafte erledige und gewisse Fonk- 
tionen einzelnen Mitgliedern übertrage. Dr. Wessely 
erklart das Vorgehen des Ausschusses für statutenwidrig 
und beantragt, dad die Aufnahme des Ruder-Vereines 
sAnstria« ungültig erklart werde. Delegierter Polacsek 
meint, daß dann auch die Aufnahme aller Vereine, welche 
mach demselben Modus stattgefunden hat, ungültig sei. 
Dr. von Gerbert und Richter sprechen gegen diese 
Ansicht. Nachdem auf Antrag des Delegierten von 
Henriquez Schluß der Debatte beschlossen wurde, 
wird zur Abstimmung geschrilten. Der Antrag Graf, 
dem Ansschusse das Mißtrauensvolum auszusprechen, wird 
mit allen gegen fünf Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
Wessely, die Aufnahme des Ruder-Vereines s Austriae 


ungültig zü erklären, wird mt 19 gegen 17 Stimmen Í 


ebenfalls abgelehnt. 
Schriftführer Hubel verliest hierauf den Bericht 
des Ausschusses, welchem fulgendes zu entnehmen ist: 
»Das Praaidium hat sch diesmal veranlaft gesehen, 
den Rudertag zu einem fruheren Zeitpunkte einzuberufen, 
als dies mit einer Ausnahme bisher der Fall war. Die 
Veranlassung hiezu gab einerseits der von mehreren Seiten 
geaußerte Wunsch, Änderungen am Grundgesetz und den 
'Wetifahrbestimmungen vorzunehmen und denselben noch 
für das heurige Jahr Geltung zu verschaffen, andererseits 
die Erwagung, daf der Ruderlag, wenn er wie bisher am 
Tage der Wiener Regatta abgehalten würde, weniger die 
‚Gewahr bietet, die Verbandsangelegenheiten in gründlicber 
und fachgemafler Weise erledigen zu konnen, da die Ver- 
bandavereine und ihre Delegierten zu dieser Zeit durch 
die Regalta und die vorhergehende Trainingszeit vollauf 
in Anspruch genommen sind. Auch Vorkommnisse anderer 
Art und von einschneidender Bedeutung für die Zukunft 
unseres Verbandes erheischten eine ebebaldige Erledigung, 


und deshalb wurde der Rudertag für den heutigen Tag 
einberufen, so seht auch die Verbandsleitung bedauert, 
dadurch den zuswartigen Herren Delegierten ein Opfer 
auferlegen und eventuelle Umgelegenheiten bereiten zu 
müssen. 

Was unseren pfichtgemaß zu erstattenden Bericht 
anbelangt, müssen wir abermals darauf hinweisen, daß 
uns noch immer seitens der Mehrheit der Verbandsvereine 
nicht das nötige Material für statistische Zwecke durch 
Übersendung von Jahres- und anderen Berichten geliefert 
wird, und wir in unserem Berichte haupisachlich auf die 
teils aus eigener Beobachtung oder durch die Sportblatter 
gewonnenen Erfahrungen angewiesen smd Es 
beispielsweise eine dankenswerte Aufgabe, alljährlich eine 
übersichtliche Zusammenstellung der sportlichen Taligkeit 
der Verbandsvereme in bezug auf Beteiligung an Re- 
gatten, Anzahl der rennfahigen Mannschaften, Ausübung 
des Tourensporles mil den hiehei zurückgelegten Kilo- 
metern, hervorragende Leistungen auf diesem Gebiete, 
Mitgliederbewegung, Bootsmateriale, Ünanzielle Lage der 
Vereine elc. verfassen zu konnen, Wir richten daher 
nochmals au alle Verbandsvereine die Bitte, uns durch 
Einsenduug derartiger Behelfe zu unterstützen und es 
dadurch dem Verbandsausschusse zu ermöglichen, dem im 
Š 3 unseres Grundgesetzes ausgesprochenen Verbands- 
zwecke entsprechen zu konnen. 

Unser Verband hat in letzter Zeit abermals einen 
Zuwachs durch den Beilritt von zwei Vereinen zu ver- 
zeichnen; es sind dies der L Tiroler Ruder-Kiub sIno- 
harte ım Innsbruck und der Teischener Ruder- und Eis- 
lauf-Verein »Caroluse in Teischen a. E. Eine dritte Neu- 
anmeldung besicht sich auf den Wiener Ruder-Verein 
»Ausiria«, welcher jedoch bereits fruber unter dem Namen 
Rudersektion des Schwimm-Klubs »Austriae dem Ver- 
bande angehört bat. Insgesamt zahlt der Verband dem- 
nach 29 Mitglieder, und zwar 1 Landesverband, 1 Re- 
gatia-Verein und 27 Rudervereine. Von letzteren wurden 
313 ausübende Mitglieder angemeldet, und repräsentiert 
der Verband mit den noch ausstehenden Mitgliedern die 
stattliche Anzahl von rund 1000 aktiven Ruderern. Hicbei 
ist zu erwähnen, daß von den 38 in Österreich bestehenden 
Rodervereioen 29 Mitglieder des Österreichischen Ruder- 
Verbandes sind. 


Von den alljahrlich regelmaßig von Verbandsver- 
einen veranstalteten Regatten enthel im Vorjahre die des 
Mahrisch-schlesischen Ruder-Verbandes. Es fanden daher 
im Jahre 1903 nur vier Regatlen statt, und zwar die vom 
Wiener Regatta-Verein veranstalteten Wettfahrten: das 
Distanzrudera Wien— Greifenstein am 24. Mal, die Große 
Wiener Regatta um 21. Juni und die Wiener Strom- 
regatta am D. Juli, ferner die vom Klagenfurter Ruder- 
Klub »Naytilus« veranstaltete Regalia auf dem Wörther- 
see am 15. August. An diesen vier Weitlahrten betei- 
ligten sich in 24 Rennen 16 Vereine mit 62 Booten und 
248 Ruderern, Von den 16 teilnehmenden Vereinen 
gehörten drei dem Auslande, beziehungsweise Ungarn 
und 13 dem Verbande an. In den 24 Renuen waren 
meunma) ausinndische und l5mal Verbandavereine sieg- 
reich. Die gestartelen 62 Boote verteilten sich auf die 
eiozeloen Bootsgattungen wie folgend: 19 Linser, sechs 
Zweier, 90 Vierer, darunter einer obne Steuermann, und 
sieben Achter. Naturgemaß veremigte sich das Interesse 
auf die Große Wiener Regatta, welche ja als der Haupt- 
zegatiaplotz der ganzen Monarchie den meisten sportlichen 
Anwert besitzt. Die Beteillgung war die gleiche wie im 
Vorjahre und konnen wir mit Befriedigung feststellen, 
daß die Verhandsvereime diesmal besser abschnilten als 
im Jahre 1902, was die Annahme berechtigt erscheinen 
laßt, daß auf die sorgfaltigere Schulung der Mannschaften 
mehr Bedachi genommen wurde. 

Eine zahlreichere Beteiligung hatte auch die Klagen- 
forter Regatta aufzuweisen, indem an derselben außer den 
am Wörthersee anssssıgen Vereinen sich auch der Linzer 
Rudor-Verein »Wiking« und der Ruder-Verein »Donau- 
hort« beteiligen, wodurch diese Weltfahrl über den lokalen 
Rahmen hinauswuchs. 

Eine besondere Bedeutung gewann diese Veranstal- 
tung dadurch, daß mit derselben der fünfundzwanzig- 
jahrige Bestand des Ruder-Klubs »Nautılasa gefeiert 
wurde, Es ıst ein erfreuliches Zeichen, daß sich in den 
letzten Jahren diese Jubilaen rasch wiederholen, uad ist 
in dem langjabrigen Bestande so vieler Rudervereine 
ein Beweis für die Lebenskraft unseres schonen Sports zu 
erblicken. 

Für Boottransportkostenvergütung war im Vorjahre 
der Betrag von 700 K bewilligt worden, welcher auf 
sechs Verbandsvereine verteilt wurde. Außerdem wurden 
vom Wiener Regatta-Vereine 296 K an auswartige Vereine 
vergütet. Es gelangte seit dem Bestande dieser Einrichtung 
insgesamt der Betrag von 6134 K zur Auszahlung, ond 
zwar vom Verbande 3400 K und vom Wiener Regstta- 
Vereine 2734 K. Die Gesamteinnahmen im Berichtsjahre 
betragen K 132905, die Ausgaben 861 K, somit erübrigt 
ein Barvorrst von K 46805. Der Vermägensstand des 
Verbandes betragt einschließlich des Reservefonds 
K 249260. 

Zum Schlusse unseres Berichtes wollen wir noch 
auf die erfolgte Abschließung des Gegenseitigkeitsvertrages 
mit dem Deutschen Ruder-Verbande verweisen, welcher auf 
Grund des Beschlusses des vorjahrigen Rudertages erfolgte. 
Nach demselben durfen nunmehr nur mehr Mitglieder der 
beiden Verbande am den beiderseitigen Regatten teil- 
nehmen, und ist die Hoffnung gerechtfertigt, daß der 
Abschluß dieses Vertrages zu einem regeren Wechsel- 
verkehr mit dem befreundeten Nachbarreiche fuhren 

Delegierter Graf beantragt, dem Ausschusse den 
Dank für den Bericht auszusprechen, ebenso Delegierter 
Mayr, Der Bericht des Ausschusses wird vom Rudertzge 
zur Kenntnis genommen, 

Kassier Dr. von Gerber t erstaltet den Kassebericht, 
worauf dem Ausschusse über Antrag des Revisors 
Pobisch, welcher namens der Revisoren uber die 
Prüfung und den Richligkeitsbefund der Kassegebarung 
berichtet, das Absolutorium erteilt wrd. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung: Antrage des Aus- 
schusses und der Mitglieder, gelangt zunachst der Antrag 
des Wiener Ruder-Vereines »Donauhorte und des Wiener 


Regatia-Vereines zur Verhandlung. Erslerer verlangt die 
Änderung der Bestimmung uber die Meldefrist von 
mindestens drei Wochen auf mindestens 14 Tage. Der 
Wiener Regatta-Verein stellt denselben Antrag mit der 
Bestimmung, daß Melde- und Nennungstermin zusammen- 
fallen sollen. Dr. Wessely bemangelt bei dieser Gelegen- 
heit die verspatete Zusendung der Äntrage. Schriftfährer 
Hubel erwidert, daß die Antrage rechtzeitig im offiziellen 
Organ veröffentlicht worden sind, die Übersendung der 
Antrage sich jedach nalnrgemaß durch die Drucklegung 
verzögerte. Dr. Weasely eıklart hierauf, daß er sich im 
Irrtome bezüglich der Finbringungsfrist befühden habe, 
Hubel referiert über die Stellungnahme des Ausschusses 
bezüglich der vorerwahnten Antrage und empfiehlt nameus 
des Ausschusses die Annahme des Antrages »Donauhort« 
ohne die vom Wiener Regatta-Verein beantragte Be- 
schrankung. Es sprechen für den Antrag Leibenfrost, 
Sitzenfrey und Richter, worauf derselbe in der vom 


Ausschusse vorgeschlagenen Fassung einstimmig ange- 
— un 
Delegierter Holly begründet die vom Wiener 


Ruder-Klnb »Vorwarls« eingebrachten Antrage. 


Antrag a) beirciend die Abanderung des 8 92 der 
Wettfahrbestimmungen wird nach kurzer Debatte mit 
allen gegen fünf Stimmen abgelehnt, 

Zu Antrag b) betreffend schrifiliche Meldung der 
Ersatzleute beim Starter sprechen Zasche und Polacsek, 
welche die Schwierigkeit der Durchführung erwähnen. 
Zasche meint, die Meldung hatte mündlich beim Starter 
und sodann schriftlich beim Ziele zu erfolgen. Mehrere 
Redner wünschen jedoch, daß es beim bisherigen Brauche 
bleibe und nahere Bestimmungen den einzelnen Regatta- 
komitees überlassen bleiben sollen. Antrag 5) wird hierauf 
abgelehnt. 

Antrag c) betrifft die Herabsetzung der Stunde für 
die Annahme von Meldungen von 12 Uhr nachis auf 
ë Uhr abends, Zu diesem Anfrage sprechen Polacsck, 
Leibenfrost, Sitzenfrey, Dr, Schiller und Doktor 
Wessely. Bei der Abstimmung wird beschlossen, im 
8 14 die Worte: »bis 12 Uhr nachts« wegzulassen, dagegen 
Einzufügen: nbis zu dem als Schlußtermin bestimmten 
Datum und Stunde«, 

Antrag d) betreffend die Abanderung des 8 28 der 
Wettfahrbestimmupgen, wird, nachdem Sitzenfrey, 
Richter, Dr. Wessely, Bittner und Zasche dagegen 
und Holly dafür gesprochen haben, abgelehnt, 

Antrag e) betreffend die Abandernug des $ 29 wird 
nach kurzer Debatte gleichfalls abgelehnt, 

Über Antrag des Delegierten Dr. E. Schiller 
beschließt der Ruderlag, daß der Ausschuß das Grund- 
gesetz und die Wettlahrbestimmungen eioer Revision zu 
unterziehen und dem nachsten Rudertage hierüber zu 
berichten, beziehungsweise Vorschlage zu erstalten habe. 

Es gelangt aunmehr der Antrag des Ruder-Vereines 
»Ellidae, Umwandlung des Österreichischen TAnder- 
Verbandes jn emen Verband der deutschen Rudervereine 
Österreichs, zur Verhandlung, 

Delegierter Graf begründet seinen Antrag mit dem 
Hinweis, daß damit allen Bestrebungen, den Tschechen die 
Aufnahme in den Verband zu ermöglichen, ein Ende 

esetzt werde. Graf kritisiert das Vorgehen der Verbands- 
leitung, welche dem Eindringen tschechischer und jüdischer 
Elemente Vorschub leiste, 

Der Präsident Victor Silberer verwahrt sich im 
entschiedener Weise gegen die gegen ihn erhobenen An- 
würfe, Er erklarte unter Beifall, daß er von jeher an dem 
Standpunkte festgehalten habe, daß in das Sportlehen die 
Politik nicht hineingezogen werden soll, Was die 
Tschechen anbelangt, so konne denselben, falls der 
Verband seinen Charakter als allgemein österreichischer 
aufrecht erhalten wolle, die Aufnahme wohl schwer ver- 
weigert werden. 

Schriftführer Hubel berichtet namens des Aus- 
schusses, daß derselbe die Ablehnung des Antrages 
»Ellida« vorschlagt und gleichzeitig den Gegenantrag 
stellt: Der Beschluß des Rudertages vom Jahre 190], 
laut welchem tschechische Vereine nicht aufgenommen 
werden konnen, sei aufzuheben unter gleichzeitiger Ände- 
zung des $ 14 des Grundgesetzes, in welchem zu be- 
stimmen sei, daß als Geschafts- und Verhandlungssprache 
ausschließlich die deutsche zu gelten habe. Hubel be- 
gründet den Antrag des Ausschusses und erwahnt, daß 
der Ausschuß veranlaßt worden sei, diese Frage aufzu- 
rollen, nachdem ein Schreiben des Deutschen Ruder- 
Verbandes vorliege, in welchem derselbe die Aufnahme 
der Tschechen als selbstverstandlich voraussetze, 

Delegierter Zeiner spricht für den Ausschußantrag, 
Dr. von Gerbert und Wessely dagegen. Letzterer erklurt 
den Antrag, da er nicht vorachriftsmaßig eingebracht sei, 
fur unzulassıg. Der Prasident erwidert, daß der Antrag 
nach der Geschaftsordnung als Dringlichkeitsantrag ver- 
handelt werden konne 

Bei der hierüber vorgenommenen Abstimmung wird 
die Dringlichkeit abgelehnt, Graf zieht den Antrag des 
Ruder-Vereines sEllida« zurück, weshalb die Abstimmung 
über denselben enttallt. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung: Festsetzung der 
Jahresbeitrage, werden die Beitrage nach dem Antrage des 
Ausschusses in der bisherigen Höhe belassen. 

Als 5. Punkt der Tagesordnung wird zur Wahl des 
Prasidiums, des Ausschusses, des Schiedsgerichtes und 
der Revisoren geschritien. Vor Beginn der Wahlen er- 
sucht der Präsident, von einer Wiederwahl seiner Person 
abzusehen, und entfernt sich, nachdem er den Vorsitz an 
den Vireprasidenten Georg Karafiat abgegeben hat, 
Delegierter Dr. Wessely ersucht, den nordböhmischen 
Vereinen ein’Ausschußmandat einzuraumen. Schriftführer 
Hubel teilt mit, daß nach dem bisher üblichen Schlüssel 
den Provinzvereinen ohnehin ein Mandat gehühre, und 
die Wiener dasselbe abzutreten hatten. Da er die Absicht 
habe, auf eme Wiederwahl ın den Ausschuß und zum 
Verbandsschriftfuhrer zu verzichten, bitte er, an semer 
stalt den vorgeschlagenen Vertreter des Ruder-Vereines 
»Germania« Dr. Artur von Reiffenstuhl zu wahlen 

Die hierauf vorgenommenen Wahlen hatten nach- 
stehendes Ergebnis. 

Prasident: Victor Silberer. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. APRIL 1904. 


Ausschußmitglieder: Georg Karaliat 
(«Bruna«), Dr. Viktor von Gerbert (sIsteru), Josef Sitzen- 
frey {»Öderharte), Hans Czermak {»Nautıluse), Karl 
Schwab (Brunner Ruder-Verein), Viktor Leibenfrost 


(»Donauhorte), Josef Zasche (sLia«), Artur R. von 
Henriquez (sPirate), Georg Freyberger (*Nor- 
mannen«). 


Schiedsgericht: Th. Pallas (Mahrisch-schlesi- 
scher Ruder-Verein, A. Reimoser (sEintrachte), S 
Bittner (Lundenburger Ruder-Verein), Dr. E. Schiller 
("Wikinge), J. Schoglitsch (Albatrosa), R. Hubel 
(»Donau«), Anton Graf (sEllida«), F. Holly (»Vor- 
wartax), H. Kerchnawe (Wiener Segel- und Ruder- 
Klub). 

Revisoren: Josef Pohl (»Donauhort«), Eugen 
Fobisch (Wiener Regatta - Verein), Hans Schierl 
(Unions). 

Als Versammlungsort des nachsten Rudertages wird 
Wien bestimmt. 

Vizeprasident Karafiat dankt Rudolf Hubel for 
die wahrend seiner fast dreizehnjahrigen Tatıgkeit als 
Schriftfuhrer dem Verbande geleisteten Dienste mnd 
schließt den Rudertag um Y4 Uhr nach fünfstündiger 

vn 

Nach den Wahlen begab sich eine Abordnung des 
Ausschusses zu Victor Silberer und bat ihn, die — bis 
auf eine einzige Gegenstimme — einstimmig. erfolgte 
Wabl zum Prasidenten anzunehmen, Nachdem Victor 
Silberer dies zugesagt halte, erfolgte nach dem Rudartage 
die Konstituierung des Ausschusses, und warde Georg 
Karafiat zum Vizepräsidenten, Georg Freyberger zum 
Schriftfuhrer und Dr. Viktor von Gerbert zum Kassier 
ernannt, 


NOTIZEN. 


MELDESCHLUSS für das Wiener Distanzrudern 
Donnerstag, den 21. April, 6 Uhr abends. 

DER WÜRZBURGER RUDER-VEREIN hat, 
nachdem der Ruder-Klub »Aschaffenburg« die Abbaltung 
der in diesem Jahre übernommenen frankischen Regatta 
infolge interner Verhaltnisse in letzter Stunde abgelehnt 
hat, beschlossen, die VII. Frankische Verbands- und Inter- 
nationale Regatta Sonntag den 10. Joli 1904 auf dem 
Maine zu Würzburg abzuhalten. 

DER PASSAUER RUDER-VEREIN bat in der 
Absicht, seine 30. Stiftungsfeier zu einem größeren sport- 
lichen Feste zu gestalten, die Abhaltung der neunten 
Donau -Verbands-Regalta für 1904 übernommen, Die 
I. Regatta des Verbandes (and auch, vor zehn Jahren, io 


Passau statt; die diesjährige Veranstaltung soll ern Zeugnis | 


ablegen von der Entwicklung des Rudersports auf der 
oberen Donau innerhalb dieses Zeitraumes, Vermag er- 
Sreulicherweise die heutige Ausschreibung bereits ein 
Zeichen des Fortschriltes zu geben — die Zahl der Rennen 
ist von sechg auf zwölf gesliegen — so darf wohl der 
Hoffnung Raum gegeben werden, daß, nachdem Verbands- 
vereine ständige Teilnehmer an den frankischen Regatten 
geworden sind, die Donauregatten sich auch einer Forderung 
von dieser Seile werden erfreuen können, Die österreichischen, 
besonders die Wiener Vereine haben dem Verbande vom 
Beginn an die tatkraftigste Unterstützung durch rege Teil- 
nahme kundgegehen. Die Wahl des Termius zwischen 
den Regatten in Wien und Frankfurt a. M. dürfte wohl 
allen Wünschen entsprechen, und die Lage von Passau 
ist so recht geschaffen, einen Auziehungspunkt für mter- 
essante Ruderwetikampfe zwischen äslerreichischen und 
süddeutschen Vereinen zu bilden. Von den ausgeschriebenen 
Rennen sınd nur vier (Nr, 2, 8, 5, 6) zur Meldung durch 
Verbandsvereine beschrankt, die ubrigen acht Nummern 
sind für Rudervereine aller Lander offen. Der Kaiser- 
Vierer und der Meiserschafts-Einser dürften gewiß alige- 
meines Interesse beanspruchen, Für den Achter, den 
;ppel-Zweier wie auch für den Anfanger-Jubilaums- 
eer und für den Gig-Zweier sind zur Jubilaumsfeier 
des Passauer Ruder-Vereins hervorragand schöne Ehren- 
preise gestiftet worden, Nicht zuletzt ist die Rennstrecke 
selbst nicht nur als vollkommen einwandsfrei, sondern auch 
wegen ibrer Lage mitlen durch die Stadt mit einer Um- 
gebung voll landschafllicher Reize hervorzuheben. Die 
Donau ist im Monate Juni durch den höher gehenden Ian 
immer ruhig, vielfach gestaut. Seitens aller Bebärden 
hat der Passauer Ruder-Verein stelis das bereitwilligste 
Entgegenkommen gefunden, und die Einwahnerschaft hat 
allen bisherigen wassersportlichen Veranstaltungen em 
lebhaftes Interesse entgegengebracht. Der Passauer Ruder- 
Verein wird bemüht bleiben, in der Stiftungsfeier die herz- 
lichste sportkameradschaftliche Form zum Ausdruck zu 
bringen 
geben werden, der freondlichsten Aufnahme dürfen alle 
Gasle versichert sein, Die Ausschreibung der Regatta 
finden die Leser an gewohnter Stelle dieses Blattes. 

DIE AUFFAHRT der Wiener Ruderer im Donau- 
kanale wird nicht, wie geplant war, am Vortage des 
großen Maikorsos stattfinden können, weil diese Ver- 
anstaltung am 8. Mai aus technischen Gründen nicht 
möglich ist, weshalb der Wiener Regatta-Verein zwischen 
den beiden Sonntagen, dem 1. oder dem 15, Mai, wahlen 
muß. Es ist namlich von Seite der k, k. Wiener Donaukanal- 
inspektion an den genannten Verein folgende Zuschrift ein- 


gelangt: Wien, am 5. April 1904. An den geehrten Wiener 


So möge seiner Einladung zahlreiche Folge ge- | 


Regatta-Verein, Wien, I. St. Annshof. Auf die Eingabe 
vom 2. d. M. wird dem gechrien Verein mitgeteilt, daB 
die beabsichtigte Auffahrt im Wiener Donzukanal am 
8. Mai 1904 eine wesentliche Beeintrachtigung der 
Schiffahrt hervorrufen würde, wahrend eine solche Auf- 
fahrt am 1. oder am 15. Mai d. J. voraussichtlich obne 
jede Störung der Schiflahrt erfolgen konnte, nachdem bei 
geschlossenem Noßdorfer Wehr am ersten und dritten 
Sonntag eines jeden Monats gemaß der noch bis auf weiteres 
gültigen Kundmachung der k. k. niederösterreichischen 
Stattbalterei vom April 1903, Z, 41573, keine Einfahrt 
von Ruderschiffen in den Kanal erfolgt. Der geehrte 
Verein wird daher eingeladen, den Zeitpunkt der beab- 
sichtigten Auffahrt auf den 1. oder 18. Mai d J. zu ver- 
legen und uber seine diesbezügliche Entschließung unter 
Angabe der zu befahrenden Kanalstrecke ehestens anher 
Mitteilung machen zu wollen. Bettendorfer m. p., k, k, 
Oberingenieur.e — Ferner ist von der Donauregulierungs- 
kommission selbst die folgende weitere Verstandigung ge- 
kommen: »Wien, am 12. April 1904. An den geehrten 
Wiener Regatta-Verein. Die Freihaltung des Donzukanales 
für die Aaffabrt von Ruderboolen ist am 8. Mai un- 
möglich, weil au diesem Tage dye gewöhnliche Schiff- 
fahrt [rei ist. Die beabsichtigte Auffshrt kann unbebindert 
nur am ersten oder dritten Sonntag eines jeden Monats statt- 
finden, weil an diesen Tagen die Einfahrt in den Donau- 
kanal sistiert ist. Im Ma: dieses Jahres konnte also für die 
beabsichtigte Auffahrt nur der 1. oder 15. zur Verfügung 
gestellt werden. Die Zuweisung eines reservierten Raumes 
fur geladene Ehrengaste an cmem dieser beiden Tage, 
1. oder 15. Mai 1904, und zwar desselben Raumes, wie 
am 10. Mai 1903, unterliegt unter den wit dem b. o. 
Schreiben vom 8. Mai 1903, Z. 1365/D. R. K., bekanat- 
gegebenen Bedingungen keinem Anstande. Die Donas- 
regulierungskommission: Kıelmansegg m. p.< Dem- 
zufolge wird also die Auffahrt nunmehr schon am ersten 
Mai Vormittag siatifinden. Alles Nahere darüber wird 
rechtzeitig in den Tageshlattern veräffentlicht werden. 


ZUSCHRIFTEN. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Nachdem sich in den Artikel »Die wilde Ruderele, 
welcher in der Nummer Ihres geschatzten Blattes vom 
10. April erschienen ist, einige Irrtümer eingeschlichen 
haben, so gestatte ich mir ganz ergebenst, Sie, sebr ge 
ehrter Herr Redakleur, im Namen samllicher Boots- 
verleiher im alten Donaubeite höflichst zu bitten, nach- 
stehende Erwiderung in Ihrem geschalzten Blatte gütigst 
veröffentlichen za wollen. 

Wie nunmehr polizeilich und gemeindearztlich lest- 
gestellt wurde, ist der junge Mann, der am Oslersonntag 
im alten Donanheite verunglückte, infolge eines Unwohl- 
seins und nicht durch die Labilitat der Zille ins Wasser 
gefallen; die Zille wurde denn such unmittelbar nach dem 
Unfalle in vollkommen trockenem Zustande aufgefunden, 
was auch behördlicherseits konstatiert worden ist. 

Die Behauptung, daß von den Bootsverleihern keine 
Rettuogsversuche unternommen worden waren, ist nuch 
nicbt ganz zutreffend, nachdem Baotsyerleiher Proch 
und Restauraleur Fischer, sobald sie des Unfalles ge- 
wahr wurden, eine Rettungsaktion einleiteten, welche aber 
— wie jene des Ruder-Klub «Donsoe — infolge der 
allzu großen Entfernung der Unfallstelle vom Ufer leider 
erfolglos verlaufen ıst, umsomehr als der Verunglückte — 
wie sich spater herausstellte — infolge einer Herzlahmung 
das Leben einbüßen mufte, 

Ganz entschieden aber verwahre ich mich im Namen 
Isgenossen gegen die Bezeichnung »Selbstmord- 
serable Fahrzeuge«, in welchen man nur sicher 
ist, solange man von Bootsburschen festgehalten wird etc. 
Tatsache a, daß unsere Boote fest gebaut, stabil und 
geradezu unverwustlich sind; wenn sie den Ansichten und 
Ansprüchen der sportlichen Ruderer vielleicht nicht ge- 
nügen, so ist das eben eine andere Sache, und sollte man 
daher eine derart generalisierende Behauptung schlechter- 
dings nicht aufstellen, weil ein solches Vorgehen geeignet 
sein konnte, einen ganzen Stand, dessen Existenz ohnehin 
nur von einem Zufalle — von der Gunst des Wetters — 
abbangt, jo seinem Erwerbe schwer zu schadigen, dem 
Publikum aber nur noch mehr Scheu vor dem Wasser beizo- 
bringen, 

Die Boote der Verleiher werden alljehrlich kom- 
missıonell besichtigt, außerdem tragt jedes Boot den deut- 
lichen Vermerk : aS Schaukeln und Baden ist strengstens 
untersagte; befolgt das Publikum diese Anordnungen, 
so ist em Unglücksfall so gut wie ausgeschlossen 

Für das Nichtbefolgen polizeilicher Vorschriften 
ens einzelner darf man aber nie und nimmer die Boots- 
verleiber verantwortlich machen, ebenso wie man den 
Messerschmied nicht belangen kann, wenn hei irgend 
einem wüsten Raufexseß mit seinem Fabrikate ein Unheil 
angerichtet wird, 

Eine sehr kühne Behauptung ist es auch, daß die 
Retlungsgesellschaft den Bootsverleihern »gewiß Tafeln 
mit der Belehrung über Wiederbelebungsversuche an Er- 
trunkenen gesendet hat« und daß diese Tafeln von den 
Verleibern in absichtlicher Weise nicht angebracht worden 
seien. Tatsache ist, daß wir bis nun noch keine derartigen 
Tafeln erhalten haben, and waren uns solche selbstredend 
our sehr willkommen 

Schließlich will ich gerne konstalieren, dad ich in 
vielen Punkten mit dem Verfasser des fraglichen Artikels 


= KONZERT 


Anfong: 4,8 Uhr. 7 dem größfen und glänzendsten kokal der Stadt, 


vollkommen ubereinstimme; der Bestard der awılden 
Ruderei« laßt sich schwer hinwegleugaen, nur sind dem 
Verfasser obgenannten Artikels einige UÜbertreibungen 
unterlaufen, welche ich im Interesse der Ruderei, wie sie 
von Leuten, die keiner sportlichen Vereinigung angehören, 
schon ungezahlte Jahre betrieben wird, und jm Interesse 
der Bootsverleiher berichtigen mußte. 

Für die gütıge Aufnabme meiner Zeilen bestens 
dankend, zeichnet mit dem Ausdrucke der vorzuglichsien 
Hochachtuug 

Ihr ergebener 
Frite Eppel, 
er und Schiff 
algermüblen, Sin; 


Boot 


11 
Wien, 14. April 1904, 


Boothbauerei. 


Renn-, Ruder- und Vergnügumgs-Boote, Segelhante aller 
Typen haut Franz Kampe, Klosterneuburg. 


Ein- und Doppel-Seuller stets vorrätig. 


Eon Inn 
1 aati Cigarettenpapier 
ar; Délices Cigarettenhülsen. 


Wiater-Schwimmban! 
Zon Tage fir H 


Allen aufa komtoriabelste elagerichtet. 
Wien, II. Obare Donaustranse Nr. 99. 


ep 
alkalisc 


SAUERBRUNK | 
_ inal, Mill 
eet 
at ei Bee 
Geéiert 


Beste Briefpapiere und Couverts 


THEYER & HARDTMUTH, WIEN 
I. Kärntnerstrasse 9 (Ecke Weihburggasse) 


paun STEEN 


und In allen grogseren Paplerhandlungen. 
Man achte auf abige Fabriksmarke und die Benennung 
»MARGARET MILL, um durch ahnlich klingende 
Namen nicht getauscht zu werden, ——— 
Weltausstellung Paris 1900: 
Grand Prix. Höchste Auszeichnung 


ERNST WAHLISS 


PORZELLANWAARENHÄUSER | 
WIEN, L.KÄRNTNERSTRASSE 17 
LONDON W. 88 OXFORDSTREET 
KUNST-PORZELLAN- UND 


ei 


| FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


ca SS SI ca Gss 


im vat, Annahof« 


© Eintritt: 30 kr. 
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SCHWIMMEN. 


NENNUNGEN. 
Wien 1904. 


Internationales Wettschwimmen des 
Schwimm-K'lubs. 


I. Wiener Amateur- 


Sonntag den 17. April, nachmittags 3%, Uhr, im 
Dianabade, II. Obere Donaustraße 93. 


I. SCHWIMMEN ÜBER 200 m. Sieger in Meisler- 
schaften ausgeschlossen. 1. Franz Kelluer, 2. Jakob 
Freund, 3. Edmund Bernhardt, 4. E. Kornelius 

IL BRUSTSCHWIMMEN. 68 m. Offen Neu 
linge. 1. Wilhelm Zemplıner, 2. Leo Freund, 3. Alois 
Anderle, 4. Erwin Mikolasch, 5. Artur Mikolasch 

III. JUNIORENSPRINGEN. 1. F. Pöschinger, 
2. Ed. Mich], 8. Bruno Löw, 4. Th. Petit. 

IV. SCHNELLTAUCHEN. 894 m 1. A. Schon- 
feld, 2. Josef Werber, 3. Ernst Barher. 

V. HAUPTSCHWIMMEN. 68 m, 1. Haus Hansen, 
2. Antonio Tromba, 3, Geza Kestler. 

VE. MEISTERSCHAFT VON ÖSTERREICH im 
Kopfweitsprung. 1. Dr. Fritz Grosk, 2. Eugen Wolf, 
3, Alois Anderle. 

VIL KREBSSCHWIMMEN. 
Muller, 2, Alois Anderle. 


20 m. 1 


Franz 


| schwimmb 


V. HANDICAP. 68 m. Eins, 3 
Vorlaufe, 
VL KLUBMEISTERSCHAFT - MEHRKAMPF. 
A Rückenschwimmen. 68 m. 

VIE TAUCHEN. Firs. 3 K. 
a) Hechttauchen. Jeder Meter über 
tauchen, zwei Versuche, jeder Tel 


K. Süberne Me- 
daille. 


ilberne 
1 Punkt. 
T 1 Punkt. 


Medaille 
Š) Teller- 


VII. RÜCKENSCHWIDBMEN. 100 m. Eins. 8 K. 
Silberne Medai! 

IX. HANDICAP-ENTSCHEIDUNG. 

x. EOSEWEITSPEUNG. Eins. 3 K. Silberne Me- 

XL SCHULSCHWIMMEN. Eins. 8 K. Silberne 
Medaille. Schwimmarıen: a) Brustschwimmen, A Rücken- 

Seitentermpo, d) Hand uber Hand. Siegerin, 
e die 'h hste Punktzahl erreicht 

XII. BOOTSCHWIMMEN. 34 m. Fins. 5 K. Sil- 
berne Medaille. 

REIGEN. 

SCHLUSSSPRINGEN. 

Samtliche Konkurrenzen werden nach den Wett- 


tmmuvgen des Österreichischen Schwimmsp 
ausschusses ausgetragen. 
Das Bassin ist 


stromfrei und hat eine Lange von 


34 m, eine Breite von ca 12m, eine Tiefe von 1— V, m. 
Der Start erfolgt in den Konkurrenzen TI, TIT, IV, V, VI, 
VII, VIII, IX, X mit Sprung. Bei den Wenden ist Ab- 


keinen Sieg erwarten; doch bildete das knappe Resultat 
(2:1 für »Austria«, Halbzeit 1:0 für Wiener Athletik- 
sport-Klub) eine große Überraschung und ließ die besten 
Hoffnungen für dıe Zukunft der Jungen Mannschaft 
gerechtfertigt erscheinen. Aber auch ıhre nachsten Ver- 
suche endeten mit knappen Niederlagen und die » Austrias 
vermochte den erwahnten Wanderpreis bis zum definitiven 
Besitz zu verteidigen 

Die Athletiker hießen sich durch ihre Mißerfolge 
wicht entmuligen, trafen immer wieder an und schließlich 
war ihr heißes Bemuhen von Erfolg gekrönt, indem am 
3. Dezember 1899 das Spiel zu ihren Gunsten ausfiel. 
Die Schwarz-Roten erzielten den ersten Treffer, und den 
Gegnern gelang es nicht mehr, auszugleichen. Das uner- 
wartete Resultat wurde allgemein als Zufallssieg ange- 
sehen, allein — es folgte ıhm keine Niederlage mehr. 
Am 8. April 1900 ging die von der »Austriae ver- 
teidigte Meisterschaft von Österreich im Wasserballspiel 
au den Wiener Athletiksport-Klub uber (2:1) und ver- 
blieb bei diesem Verein bis heute, wobei der Abstand, 
der die Mannschaft von ihrem besten Gegner, der 
»Austriae, trennte, immer großer wurde. (Resultate der 
Meisterschaflskompfe gegen Austrias: 1901 2:1, 1902 
4:5, 1903 5:2, 1904 10:1) Nur zweimal vermochte 
die =Austrine es noch zu unentschiedenen Spielen zu 
bringen, doch wurde der Entscheidungskampl jedesmal vom 
Wiener Athletiksport-Klub gewonnen. 

Was die Mannschaft des Wiener Athletiksport- 
Klubs vor allem in Stand gesetzt bnt, ihre Überlegenheit 
jahrelang zu bewahren, ist ihr vollendetes Zusammenspiel, 


PHILIPP NAUSS 
Torwäohter. 


DIE WASSERBALLMANNSCHAFT DES WIENER 


VHI. SCHWIMMEN um den Ehrenwanderpreis der 
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. Kiub- 
Stafettenschwimmen. 1. Wiener Athletikspari-Klub (Karl 
Kestler, Jakob Freund, Hans Hansen), 2. I. Wiener 
Amateor-Schwimm-Klub (Th. Petit, Franz Kellner, 
Alb. Marconi). 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Wien 1904. 


Internationales Wettschwimm-Meeting, veranstal 
Damensektion des Wiener Schw.-Kl. »Austria«e 


Sonntag den 8. Mai, 4,4 Uhr nachmittags, im 
Dianabade, II. Obere Donaustraße 98. 


I. KINDERSCHWIMMEN. 34 m. Eins 
(Madchen bis 10 Jahre.) Ehrenz. 

I. KLUBMEISTERSCHAFT - MEHRKAMPF, 
nur für Mitglieder der Damenseklion des Wiener Schw 
»Austriae, Ehrenpr. a) Brastschwimmen. 68 m; č) K. 
weitsprung, zwei Sprunge; <) Rückenschwimmen. 68 m. 
Klubmeisterin ist jene, welche ın zweı Konkurrenzen siegt ; 
ist der Kampf unentschieden, entscheidet die beste Zeil 
über 68 m. a) Brusischwimmen. 

III. NEULINGSSCHWIMMEN. 68 m. 
(Madchen bis 12 Jahre.) Silberne Medaille, 

IV. KLUBMEISTERSCHAFT - MEHRKAMPF 
Ai Koplweitsprung, zwei Sprunge. 


Eins. 3K 


KARL KESTLER, 
JAKOB FREUND. 


t von der | 


DECH 


GEZA KESTLAR 


HEINRICH BLAU. LEOPOLD MAYER. 


stoßen, beziehangsweise An 
als errei 


teben gesiattet, Das Ziel gilt 
die Zıelwand mit der Hand berührt 


wird, beziebungswe Kopf die Zielschnur passiert. 
enmungen is Jaog amslag den 23. April 
1904, 12 Uhr miltags, an die Klubleitung der Damen- 


sektion des Wiener Schw.-Kl. »Austrias 
Prasidentin, Frau Antonie Graf, II. Untere Donaustraße 
Nr. 27 ten, Nennungen chre Einsälze werden 
nicht berücksichtigt. 
Auslosung der Startpl 
1442 Uhr abends, m der V 


za Handen der 


den 23. April, 


ball anabades, 


DIE WASSERBALLMANNSCHAFT DES WIENER 
ATHLETIKSPORT- KLUBS. 


Hegemonie der »Ausiria« (1897—1899) 
Über! De des Wien 
Dem ersigenaunten 
en Spiels zu danken 


die Einführung des 
1898 fanden interne 
Gegner fand 


Zur Hebung des 
ber 


Wanderpreis standen 
4. April 1897 Kampf 
Athletiken 1 man bei vierwö 


RAIMUND WALTER. 


FELIX GRAF 
Amatonrirainer der Mannschaft, 


ATHLETIKSPORT-KLUBS 


das namentlich darauf beruht, daß Veranderungen in der 
Zusammensetzung sehr selten vorkommen. So spielen 
z. B. die Bruder Kestler, Nauss und Walter in 
der Mannschaft seit ihrer ersten gewonnenen Meisterschaft, 
Ergab sich aber einmal die Nolwendigkeit, einen neuen 
Mann einzustellen, so wurde der Gewählte für den frei 
werdenden Posten so gissearbeitet, daß sein Eintritt sich 
noch nie als Schwächung der Mannschaft bemerkbar ge- 
macht hat. Durch Einzeltraining, das neben dem Zu- 
sammenspiel gepflegt wird, lernt jeder Spieler die Ball- 
mik vollkommen beherrschen und durch Gesellschafts- 
spiele wird das Zusammenspiel gehoben. Überdies ver- 
fugen alle Spieler uber ein schwimmerisches Können, das 
es ihnen ermöglicht, die Wettkampfe 1m überaus schnellem 
Tempo zu führen und dabei durchzustehen, sollte selbst 
der Kampf eine volle Stunde dauern. Bezeichnend ist, 
daß noch fast nie em Ersatzmann einspringen mußte, 
Schließlich sei hervorgehoben, daf das Spiel des Wiener 
Alhletiksport-Klubs nie zar Schablone wird ; es wird nicht 
dem Stürmer X zugepaßt, sondern die Kombinationen 
ergeben sich aus der Lage des Augenblicks. So wird jede 
Blöße des Gegners zusgenützt; so findet sich die Manm- 
alt dem unbekannten Gegner gegenüber m Nu zurecht, 
wie die Spiele gegen die Life Saving Society (8:0) und 
gegen den Magyar uszö-egyesület (14 : 0) beweisen, Manu- 
hanen, die schwimmerisch stark überlegen waren; 
lten doch in der englichen Mannschaft unter anderen 
Jarvis, Tildesley, ın der ungarischen Halmay, 
Grail, Kiss und Onody. 
Die Überlegenheit der Mannschaft des Wiener 
Athletiksporl-Kluhs im Wasserballspiele fand im August 
19U2 ibre sozusagen offizielle Anerkennung, indem der 


418] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. APRIL 1904, 


Österreichische Schwimmsportausschud bei Zusammen- 
stellung einer Repräsentalionsmannschafi gegen die Eng- 
lander fünf ihrer Spieler für würdig befand, die Wiener 
Farben zu vertreten (Nanss, Blau, Walter, Geza 
und Karl Kestler), Leider macht sich auch schon die 
unangenehme Seite dieser sonst rühmlichen Anerkennung 
geltend: es finden namlich — von der obligatorischen 
Meisterschaft abgesehen — gar keine Wetikampfe mehr 
in Wien statt. Die Athletiker sind daher bestrebt, ihre 
Farben ins Ausland zu Iragen und dort gegen gute inter- 
nationale Mannschaften ihre Spielstarke zu erproben, was 
sie umsneher wagen durfen, als von berufener englischer 
Seite ihrem Konnen das beste Zeugnis ausgestellt, ja die 
Mannschaft geradezu den besten englischen an die Seite 
gestellt wurde. Es ware jedenfalls freudigst zu begrüßen, 
wenn der Plan einer Entsendung nach Paris verwirklicht 
rn. 

Unser Bild zeigt die vorzügliche Wasserballmann- 
schaft in ihrer gegenwartigen Zusammensetzung mit ihrem 
Trainer Herrn Felix Gral, der sie ins Leben gerufen und 
seither ununterbrochen geleitet hat, Auf eine Charakteristik 
der einzelnen Spieler einzugehen, wurde bier zu weit 
führen, es erübrigt nur noch, zum Schlusse die Aufstellung 
der Spieler mitzuteilen. Das Tor hütet Philipp Nauss, 
in die Verteidigung teilen sich Raimund Walter und 
Heinrich Blau, als Mittelmann wirkt Geza Kestler 
gleichermaßen für Verteidigung und Angriff, wahrend als 
Sturmer Leopold Mayer, Jakob Freund und Karl 
Kestler tatig sind. 


WETTSCHWIMMEN DES I. WIENER DAMEN- 
SCHWIMM-KIUBS. 


Der I, Wiener Damen-Schwimm-Klub veranstallete 
am vergangenen Sonntag im Dianabad sein diesjahriges 
internationales Schwimmsport-Meeting, welches von einem 
außerst zahlreichen und distinguierten Publikum, das sich 
sehr beifallslustig zeigte, besucht war. Das ungemein 
reichhaltige Programm, die guten Leistungen und die ber 
jeder Gelegenheit zum Durchbruch kommende, echte 
Sportfreudigkeit der Damen ließen bei allen Teilnehmern 
und Zuschauern nur den besten Eindruck zurück, 

Die Resultate in den einzelnen Konkurzenzen waren: 

L Madchenschwimmen A. Fur Madchen von 
11—14 Jahren. Distanz 68, m. 

Hedwig Aigner, I. Wiener Damep-Schwinm-Klub 
(l: AN l 
Martba Mikolasch, »Austrias oo i U15239 

Ausgezeichnete Zejt der Ersten, die ihrer EN 
kurrentin, der Siegerin aus dem jüngsten Neulings- 
schwimmen der »Auslrias, einfach davonging. 

U. Madchenschwimmen 4. Für Madchen bis 
mu 11 Jahren, Distanz 34 m 


Therese Küchler ee ec Mën, 
Marie Küchler s.s.s e> e e e (GOY 
Vier Konkurtentinnen, samtlich vom I. ar 


Damen-Schwimm-Klub, starteten, 
III. Neulingsschwimmen. Öflen fir 
welche ın keinem öffentlichen Weitschwimmen gestartet 

sind, Distanz 68 m. 
Dora Frisch, L Wiener Damen-Schwinm-Klub 
A 


Wilhelmine Adamek ` — GC, 2 
Wally Jokl unplaciert, Diese starteten 
IV. Klubmeisterschaft, Distanz 100 m 
Pepi Kellner .. 
Hedwig Aigner . 
Der frühere Rekord über 100 m von 1: 56t/,, aul- 
gestellt von Pepi Kellner am 5. April 1909, wurde von 
der Dame in diesem Jahre weit überboten; such Hedwig 
Aigner hielt sich recht wacker. 
V. Rückenschwimm-Handıcap. Distanz 68 m. 
Poldi Schmitt, I. Wiener Damen-Schwimm-Klub, 2 Se- 
kunden Zulage. . . ü: 86°) 1 
Lucy Schnellar, I. Wiener Damen-Schwimm-Klub, vom 
Start — » > |. (1: 977) 2 
VI. Juniorschwimmen, Für ar die noch 
keinen I, Preis gewonnen haben. Distanz 100 m. 
Dora Frisch, I. Wiener Damen-Schwimm-Klub 
(2:1844) 1 
Wilhelmine Adamek, I. Wiener Damen-Schwinm-Klub 
(2 : 90 2 


Lina Meisel, Wally Jokl unplaciert- 

VI. Schwimmen um den Wanderpreis. 
Distanz Y, engl. Meile = 40225 m. 
Pepi Kellner, I. Wiener Damen-Schwimm-Klub (8:37) 1 
Maronne Jok], I. Wiener Damen-Schwinm-Klub 

BAR 

Dora Frisch aufgegeben. Die Verteidigerin, Marianne 
Jokl, konnte nur den zweiten Platz besetzen. 

VIII Handicap, Distanz 68 m, 
Hanny Kellner, I. Wiener Damen - Schwimm - Klub, 


14 Sek, Zulage a . (1: 303) 1 
Wilhelmine Adame 1. Wiener Danien-Schwinn-Kluh) 
E ae O E s ays 2 2 Š (1:30%) 2 


Vier Damen starleten, 

IX. Mehrkampf, bestebena aus Plunging (zwei 
Sprünge), Springen und Hechttauchen. 

Plungiog- Johanna Kainz 1220 m 1.; Hedwig 
Aigner 11.95 m 9.; Rosa Fraundorfer 110 m 3. Hecht- 
tauchen: Hedwig Aigner 27 m 1.; Johanna Kainz 22 m 2.; 
Rosa Fraundorfer 171 m 3. Springen: Hedwig Aigner 1 
Johanna Kainz 2 ; Rosa Fraundorfer 3. 


Gesamtresultat: 

Hedwig Aigner, I, Wiener Damen-Schwimm-Klub . „1 
Johanna Kainz, L Wiener Damen-Schwimm-Klob . . 2 
Rosa F raundorler, I. Wiener Damen-Schwimm-Klub 3 

X. Schauspringen von acht Damen des E Wiener 
Damen-Schwinm-Klub. 

Frauleın Fraundorfer führte alle Sprünge tadellos, 
mit besonderer Eleganz und Grazie aus und verdient 
gleich Fraulein Fritzi Fıscher größte Anerkenmung. 


Damen, | 


XI Waterpolo-Gesellschaftsspiel. 

Rote Kappen: Fritzi Fischer (Tor), J. Kainz, 
Hedwig Aigner, Frisch, Fanny Wallner, Pepi 
Kellner, Schlesinger (Ersalz: Wilhelmine À da m ek) 

gegen 

Gelbe Kappen: R. Fraundorfer (Tor), Lucy 
Schneller, Jokl, A. Kestler, L. Meisel, M. Jokl, 
H. Kellner 

Die rote» Kappen, unter denen sich besonders 
Fraulein Frilzi Fischer im Tor durch vorzügliche Ab- 
wehr einiger scheinbar unparierbarer Stöße hervorlat, 


Siegen nach lebhaflem Spiel mit drei gegen zwei Treffer, 
An beiden Parteien fiel das schöne Zusammenspiel auf, 
das eme kundige, leitende Hand verrat. 

Wie man sieht, kamen in sämtlichen Konkurrenten 
mur Damen zum Wort — Pardon! ins Wasser. 

Das so wohlgelungene, diesjahrige Meeting wird den 


des Dameuschwimmsports in Osterreich beizutragen, sicher- 
lich um ein gut Teil gefordert haben. 


NOTIZEN. 


DIE FRANZOSISCHEN TERMINE größerer Be- 
deutung des Jahres 1904 sind: 3. Juli: Meisterschaft von 
Frankreich, 100 m, Paris; 14. Juli: desgleichen, 400 m, 
io der See hei Le Havre; 31. Juli: desgleichen, 500 m, 
Paris; 14, und 15. August: Weltmeisterschaft, (9, Parisl; 
11. September: Wasserballmeisterschaft, Paris. 

DR. ARPAD BIEGELBAUER aus Budapest hatte 
an den Verbandstag des Deutschen Schwimm-Verbandes ie 
Hannover einen Brief gerichtet, worin er bittet, daß 
ibm wieder gestattet werden moge, auf Festen des Ver- 
baudes, beziehungsweise seiner Vereine zu starten. Der 
Verbandstag lehnte die Bitte Dr. Biegelbauers ab, so daß 
also das Startverbot bestehen bleibt, 


SEGELN. 


IN NIZZA wurden die Segel-Regatten, welche durch 
die Coupes de France und d'Italie eingeleitet worden 
waren, am 7. April mit folgenden Resultaten fortgesetzt: 
V. und VI. Serie, Jachten von 10—40 ¿ 21 Meilen: 
»Magdalen« in 4:56:54 Erste, »Caprice« io 5:08:42 
Zweite, IV. Serie von 5—10 ż 21 Meilen: »Sally« in 
B: in 5:13:38 Zweite, »Saint- 
e. III, Sene von 93) —6 f 
in 8:19:38 Erste, »Sfoge« in 


Honorat« 
14 Melen: 


"Titaves 
8:99:46 Zweite, »Pierette« m 8- 27:43 Dritte, »Glück- 


aufe Vierte, dann »Los Dose und »Melisendax. II. Serie 
von 1-9, 4, 15 Meilen: »Guibel« m 2:40:44 Erste, 
"Sauder« in 2:21:35 Zweite, =Picaflor« Dritte, 1. P 
von 1 £ und darunter, 10 Meilen: »Fram« in 2:11: 


Erste, »Calalina« in 2:14:11 Zweite, »Ira« in 2:19:46 
»Calabı 


Dritte. SE raise und »Chocolate; 
Viel besprochen 


über »Meli- 


Ossa) Dreh roll Zellen E E [Die Teiln 

waren: V. und VI. Serie. 21 Meilen: »Magdalen« in 

4:15.89 Erste, „Capricee in 4:17:37 Zweite. IV. Serie, 

21 Meilen: »Sallys in 4:15:45 Erste, »Saint-Honorate 

in 4:26:07 Zweite HI. Serie, 14 Meilen: »Tıtaves in 

2:48:30 Erste, »Glückaufe in 2:51:40 Zweite, »Meli- 
2:52 


Erste, »Sander« 
in 2:13:03 Zweite, »Pıcaflor: : Q? Dritte. I. Serie, 
10 Meilen: »Loup Blance in 2:12:39 Erste, »Chocolate 
in 2-17:85 Zweite, »Yetta« in 2:22:27 D dann 
»Frame und »Irae. Am 10. April waren AR aNe- 
mesise, sTilaves, »Guibel« und »Catalina« in den einzelnen 
Kategorien siegreich, Der 11. April brachte den nach- 
stehenden Fahrzeugen Erfolge: »Magdalen«, »Leda«, »' 
taye«, »Guibele und »Calalina«. 


F 


Das Getrank der vornehmen 
Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


... 


Feinsten magenstarkandes Ver- 

dauungs-u-geistiges Anragungs- 

mittel, Erwarmt ala Liqueur. An- 

genehmstes Erfrischungsgetrank 

mit Soda oder Mineralwasser. 
DCH 


in einziger Versuch führt 


zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen ein- 


TIMOREF 
ade schlagigen Geschaiten. 


Vorrathig in allen Cafes. 
Dess 


RADFAHREN. 


IN DRESDEN findet heute Sonntag ein Zweikampf 
Robl—Walthour in drei Laufen über 10, 20 und 50 km 
um 

EDMOND JACQUELIN, der französische Meisier- 
fahrer, wurde auf die Daner eines Jahres zum Direktor 
des Velodroms in Rouen ernannt. 

AUF DER PARISER PRINZENPARKBAHN 
findet heute, Sonntag, der Revanchekampf zwischen den 
fünf Großen Michael, Bruni, Contenel, Dangla und Simar 
auf 80 èm mit Motorschrittmachern stalt. 

BORDEAUX—PARIS, das in diesern Jahre für 
den 29. und 30. Mai angesetzte Straßenrennen, ist nach 
Entscheidung der Fahrt Parıs—Roubaix sofort in den 
Vordergrund des Interesses gerückt. Als erster gab 
Aucaulurier, der Doppelsieger im letztgenannten Rennen, 
seine Nennung ab, Weiters begegnet man unter den bis- 
berigen Anmeldungen derart bekannten Namen wie Jaeck, 
Petit-Breton, Georget, Cesar Garin, Beaugendre und vielen 
BEEN 


IM PARISER BUFFALOVELODROM stand am 
vergangenen Sonntag als »great attractions der Zweikampf 
Bruni—Walthour auf dem Programm. Der Amerikaner 
gewann ide zwei Laufe nber 20 km in moßiger Zeit und 
ohne Kampf, da Broni beidemale vom Unglück verfolgt 
war und infolge Panne seines Schrittmachers Reimers 
aufgeben mußte, Wer nun eigentlich besser ist, Walthour 
oder Bruni, weiß man nach diesem Rennen noch mmer 
micht, Das Hanplfshren gewaun im Endlauf Rü( mit 
einer Lange vor Mayer, Mathieu und Rettich, wahrend 
Heller bereits im Vorlauf geschlagen wurde, das Aus- 
scheidungsrennen bolte sich Bouratte vor Jue und Mathieu, 
wahrend das Motocyelettesfahren über 10 km, von sieben 
Konkurrenten bestritten, nach zwei Vorlaufen im Eudlaaf 
A. Fossier in 7:08 als Sieger sah, dem Guignard als 
Zweiter und H. Fossier als Dritter folgten. 


IM PARISER WINTERVELODROM fanden 
Samstag den 9, April Abendrennen statt, Sie wurden 
von einem internationalen Ausscheidungsfahren eingeleitet, 
dessen Vorlaufe Eros, Heller, Ritt, Piard, Mayer und 
Ellegaard gewannen. In den Zwischenlaufen placierten 
sich Heller, Ellegaard und Bä für den Endlauf, 
welchen daon Rat mit Radlange vor Ellegaard an sich 
rið, wahrend Heller eine halbe Lange zurück als 
Dritter eipkam, Das Motocyclettesrennen über 5000 m 
ergab einen abermeligen Sieg Anzauis in 3:17 vor 
Mörreau und Aug. Fossier. Das 40 Kilometer-Rennen, 
mil Contenet, Tom Linton und Brecy am Start, schien 
leizterer gewiunen zu wollen; er erliit jedoch nach dem 
25. Kilometer Pneumatikdefekt und multe aufgeben. Tom 
Linton wurde zur allgemeinen Überraschung in 30:48 
Sieger, du Contenet mit seinem Motorschnttmacher Pech 
hatte. 


DER WIENER BICYCLE-KLUB hat infolge der 
in der XXIII. ordentlichen Generalversammlung vom 
17. Marz d, J. erfolgten Neuwahlen in der Vorstands- 
sitzuog vom 26. Marz die Konshtoierung des neuen Vor- 
stundes vorgenommen, welche folgenden Resultat ergab: 
Dr. Theodor K ornk e, Prasident; Dr, Camillo von Türk, 
erster Vizepräsident; Dr. Karl Freiherr von Born, Se- 
kretar; Dr. Friedrich Fuchs, Sekretm-Stellverireter; Ru- 
dolf Carl&, Schatzmeister; Hans M, Wallace, Schatz 
meister-Stellverireter; Georg Ernst, Beicht Grimm, 
Dr, Adolf Kofend, Eugen Mayer, Adolf Obermeyer, 
Karl Rolleder, Oberleutnsnt Artur Schmid, Frite 
Szontagh, Beisitzer. Weiters wurde Viktor Gatterer 
in den Vorstand kooptiert und gleichzeitig zum zweiten 
Vizeprasidenten gewahlt. — Die am 26. v. M. varge- 
nommenen Wahlen ın die Ausschüsse ergaben folgendes 
Resultat: Dr. Friedrich Fuchs, Sportausschußobmann ; 
Eugen Mayer, Oberleutnant Schmid, Mitglieder. Doktor 
Adolf Kofend, Verwaltungsausschußobmann; Fritz 
Szontagh, Karl Rolleder, Mitglieder. Rudolf Carle, 
Finanzausschußobmann; Rudolf Grimm, H. M, Wallace, 
Mitglieder, 

IN BERLIN-TREPTOW wurde am vergangenen 
Sonntag die neue Rennbahn erofnet, über deren Anlage 
und Bauart die əRadwelte schreibt: »Die Entwicklung 
des Rennwesens bat die Konstrukteure von Rennbahnen 
vor eine ganz neue Frage gestellt, deren Lösung dem 
Anschein nach nicht viel leichter zu sein scheint, als die 
Quadratur des Zirkels. Es hendelt sich einerseits darum, 
eine Bahn zu konstruieren, welche Geschwindigkeiten bis 
zu 100 #m und darüber zulaßt, die, von den Dauerfahrern 
zweifellos sehr bald — vielleicht schon in diesem Jahre — 
erreicht werden dürften. Andererseils sollen auf diesen 
Bahnen aber such Fliegerrennen abgehalten werden, die 
unmöglich ganz und gar im Spurltempo gefahren werden 
konnen. Die Aufgabe der Technik besteht also darin, eine 
Bahn zu konstruieren, welche neben den hächsten Ge- 
schwindigkeiten auch ein ruhiges, gleichmaßiges Fahren 
gestattet, Theoretisch ist diese Aufgabe in Treptow gelöst, 
praktisch dagegen scheint sie es noch nicht zu sein. 
Vielleicht liegt es nur daran, daß die Fahrer infolge des 
miserablen Wetters überhaupt noch keine Gelegenheit 
gehabt hatten, sich mit der Bahn vertraut zu machen. Die 
unheimlich steilen Kurven schreckten anfangs selbst den 
Mutigsten ab, und so sab man unsere Matadore auf dem 
schmalen Schutzstreifen einfach hübsch im Gansemarsch 
hinter einander hermarschieren, Spater riskierten zwar die 
Murigsten einen Spurt über die Kurven, aber die Sache 
sah doch recht unheimlich aus, und die Frage, ob die 
Fahrer sıch daran gewölinen werden, muß ebenso wie die 
andere Frage, ob namlich bei der kurzen Bahn ein 
Fliegerkampf unter einigermaßen gleichen Chancen möglıch 
ist, einstweilen offen gelassen werden. Dad hobe Ge- 
schwindigkeiten zu erzielen sind, bewies ein Versuch 
Willy Wolfs, der auf einem Motorrad einzelne Kilometer 
in Ü : 48 zurücklegte. Allerdings tanzie die Maschine dabei 
sehr lebhaft, und das Hinterrad war bei der geringsten 
Abweichung von der Steuerlinie solchen Schwankungen. 
ausgesetzt, daß es fur einen Dauerfahrer unmöglich 
gewesen ware, sich an ihm festzuhalten. Jedenfalls werden 
unsere Schrittmacher erst lernen müssen, ganz genau 
Steich zu fahren, ebe ein Dauerfehrer es wagen darf, sich 
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ihaen anzuhangen, Einige Stürze verliefen glücklicherweise 
ziemlich glimpflich, aber das Publikum kam doch nicht 
aus dem Gefühl beraus, dal Stürze im allgemeinen und 
namentlich bei Dauerrennen außerordentlich gefahrlich 
sein müssen.« — Den Eräffnungspreis (100, 50 und 25 Añ, 
gewaun Kaser mach Kampf vor Kudela und Bader, 
wahrend das Tandemfahren (100, 60 und 40 4) an 
Kudela—Peter, die sich auch den Führungspreis von 
100 A holten, fiel. Conrad—Alshof wurden Zweite, 
Schenermaun—Stol Dritte; Kaser—Freudenreich und 
Krause—Wegener endeten unplaciert, Arend—Huber 
gaben als aussichtslos aul. Der Besuch war trotz des 
unfreundlichen, stürmischen Wetters sehr gut. 


DIE ÖSTERR.-AMERIKANISCHE Gummilabrik- 
Aktiengesellschaft in Wien, XJII. Breitensee, welche den 
bekannt vorzüglichen Kontinental-Pneumatik liefert, hat 
soeben ihren Preiskurant über ihre Erzeugnisse für Fabr- 
tader, Motorrader und Gepacksdreirader zur Veröffent- 
lichung gebracht. Außer der Beschreibung und den Preisen 
aller in den Handel gebrachten Sorten von Pneumatiks 
führt die Liste noch eine ganze Reihe von wichtigen 
Gebrauchsgegenstanden an, wie Gepacklrager, Fahrrad- 
stander mit Luftpumpe, Radfahrermäntel, Peitschen, 
Schlager, Rahmenschützer, Trinkfaschen ete. elc. 


AUTOMOBILISMUS. 


DAS MOTORBOOTRENNEN IN MONACO. 


Noch nie zuvor war die Bucht von Monaco vom 
früben Morgen bis in den spaten Nachmittag hinein so 
belebt gewesen wie am 4. Aprıl, dem Eröffnungstag der 
Motorboolkonkurrensen Das Bild wies auch im übrigen 
eine Veranderung durch das Erscheinen der seltsamen, 
kleinen, die Wasserfläche 
auf, welche unter uvaufbë 
Wasser hinsausten, ‘eine breite Schaumwelle und einen 
üblen Geruch von verbranntem Petroleum zurucklassend. 

Ausgangspunkt und Ziel der Rennen bildete ein 
unweit des Taubenschießstaudes im Meere veraukertes 
Boot, auf dem sich auch der offizielle Zeituehmer, der be- 
kannte M. Tampier, befand und von welchem aas durch 
Bojen ein Sechseck in einer Gesamtlange von 12:5 Am 
abgesteckt war Die Konkurrenten fuhren entlang dem- 
selben zuerst in leicht südöstlicher Richtung, daan gegen 
Osten, von der nachsten Boje an nach Nordosten, dann last 
gegen Norden, hierauf nach Westen und zurück zum Aus- 
gangspunkte in sudwestlicher Richtung, 

Die Veranstaltung, welche übrigens von hun an 
alljührlich stattfinden wird, wurde am ersten Tage von 
außerordentlich schönem Wetter begünstigt. Eine frische 
Südosthrise strich über das Meer hin und milderte die von 
der Sonne des Südens ausgesirablte Warme, wahrend die 
See machtige, gleichmaßige Wellen schlug, wohl um die 
Seetüchtigkeit — nicht der Motorboote, aber der Zu- 
schauer auf die Probe zu stellen, welche einerseits auf 
dem Zuelbonte, anderseits auf zahlreichen Fahrzeugen aller 
Art den Verlauf der Rennen verfolgten. 

Am ersten Tage tralen die Rennboote von weniger 
als 8 Lange, mit einem Gesamtzylindetinhalt des Molors 
von Zb 2 oder darunter, zu einer Konkurrenz über 150 Am 
au, Sie mußten das abgesteckte Sechseck demnach awölfmal 
durchfahren, Das Resultat war; 
»Räpee De (Panhard-Levassor-Motor) . (4:89:224/.) 1 
»Princesse Elisabeth« (Delahaye-Motor) . . (5:18:40) 2 
»Rapee Ile (Panhard-Levassor-Motor) 16:08: 087) 3 

sPerrot-Duvala (Rochet-Schneider),' »Peugeot Le 
(Peugeot), Titan ILa (Delahaye), »Allo VIL< (Ader) 
aufgegeben. 

Das siegende Boot »Rapte Die, das von M. Telliers 
Sohn geführt wurde, hat durch seine schone und gleich- 
maßige Leistung die Bewunderung der Fachleute und Zu- 
seher erregt. Es legte jede einzelne der zwolf Touren in 
der gleichmaßigen Zeit von 2% oder 23 Minuten zurück 
und entwickelte eme Geschwindigkeit von 33 &m in der 
Stunde 

Inder Kategorie der Tourenbonte (franzosisch Cruisers = 
Kreuzer) führte die Strecke nur über zirka 60 Am. Das 
Ergebnis war: 

»Margneritee (Mutel-Motor) . . - . . . . {3:22:23 1 
»Soodit« (A Seille Moto, . - . - (eine Lange zurück) 2 
»Allo L< (Ader-Motor) , 2. 2.0. .(4:59:39) 3 

Dann »Dauphine (Dion-Bouton-Motor) 4. sNew- 
Yorke {Pierce-Motor) 5. und »Allo VIa (Ader-Motor) 
aufgegeben. 

In dieser Kategorie entwickelte sich zwischen den 
beiden ersten Booten, welche die ganze, 60 êm lange 
Strecke stets Bord an Bord fuhren, ein auf dem Wasser 
selten geschener Endkampf, aus dem »Marguerites, geführt 
von M. Depret, mit emer Lange als Sieger hervorging. 
Die große Zeitdiflerenz zwischen den beiden ersten und 
dem dritten Boot erklart sich daraus, daf letzteres eine 
Länge von nur EL m und demzufolge auch einen bedeutend 
schwacheren Motor an Bord hatte. 

Am zweiten Tage gingen die Rennboote von 8 bis 
12 m Lange, mit einem Maximalzylinderiahalt von 15 Z, 
über eine Strecke von 200 km. Sie durchführen mithin 
das abgesteckte Sechseck sechzehnmal und kamen in der 
nachstehenden Reihenfolge an: 


»Tröfle-a-quatre« (Motor Richard Brasier) . (5 : 16 : 51) 1 
*Mercedes Lu (Mercedes-Motor). . . . - ` (6:39:27) 2 

a Mercedes ILa und »Napier Minora (Napier-Motor) 
aufgegeben. 

„Trefle-i-qualtes, ein französisches Erzeugnis, von 
M. Rıchard-Brasier geführt, war das erste Baot, das die 
Leistung von 20 Knoten pro Stunde äberbat; es erreichte 
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 88 km pro Stunde 
und stellte damit einen Weltrekord auf. »Mercedes Le ist 
dasselbe Fahrzeug, welches im vergangenen Jahr das 
Rennen »Paris zum Meera gewann. »Mercedes ILa, weiches 
aufgab, wurde das Opfer eines Unfalles. Das Boot 
kam in das Kielwasser einer großen Jacht — wie sich 
machtraghch herausstellte, des bekannten Mr. Gordon- 


Bennett > eine Storzwelle schlug über Bord und zer- 
storte den Carburator, wodurch das Boat außer Gefecht 
gesetzt wurde, 

In der Kategorie der Kreuzer mit einer Lange von 
weniger als 8 m und emem Zylinderinbalt bis zu 3%, Z 
welche von Monaco nach Anlibes und zurück über Menton, 
ungefahr &5 Am, fuhren, ergab sich das schone Resultat, 
daß samtliche zehn Konkurrenten obne den geriugsten 
Unfall oder Verzogerung das Ziel passierter, und zwar in 
nachstehender Reihenfolge: 


»Peugeot II.1 (Peugeot-Motor, 24 HP). . (9:55:16) 1 
"Titan DL, (Delahaye-Motor) . . . - - 14:04: 414.) 2 
s Arion II.a (Fayaud-Mator). . - . - + 411.54) 3 


Dann »Consul« (Bayard-Motor) 4, »Peugeot ILe 5., 
»Heraude (Radiam-Motor) 6., »Allo Die (Ader-Motar) 
»Nogentaıs« (Darraeg-Motor) 8., »Mousliques {Beaudoı 
Motor) 9. und »Girondin« (Renzult-Molor) 10. 

Der dritte Tag des Meetings blieb gegen die Vor- 
tage went zurück. Drei Rennen sianden auf dem Pro- 
gramme und nur zwei Boote stellten sich dem Stöfter, so 
daß eine Konkurrenz entfiel und die anderen 'zwer zu 
Alleingangen führten, »Rotcehs (Henrıod-Motor von 
9.852 7 Inhalt) legte in der Klasse der Tourenbeote von 
12 bis 18 m Lange die 125 Am lange Strecke ın 6 : 88 - 26 
zurück, was einer Stundengeschwindigkeit von 19 km oder 
10%, Knoten entspricht. Im Rennen der Fıseherboote 
ging »Dalifole (Abeille-Spiritusmoter) über die Babn von 
65 êm in 5:58:14; das Boot bat, da es mil me 
Spititusmoter ausgestattet ist aucb Anspruch auf den 
Preis des französischen Ackerbauministeriums. 

Der vierte Tag, der 8. April, brachte ein Ereignis 
mit sich, das die zahlreichen Zuschauer in die höchste Auf- 
regung versetzte. An der Konkurrenz der Rennboote 
nahm auch die »Parısienne ILa teil, ein Riesenboot, mit 
Mors-Motor ausgerüstet und 800 Z Benzin an Bord. Auf 
dem offenen Meere schlug plolzlich eine helle Flaume 
aus dem Fahrzeug hervor; die Insassen halten nach Zeit 
genug, ıns.Wasser- zu springen, wo sie von der rasch 
herbeigeeilten Reltungsbarke aufgefischt wurden. Sie waren 
mit Brandwunden an den Armen und einem uofreiwilligen 
Bad glimpflich davongekommen. Das Boat, be aus 
Stebl bestand, esplofierte Sicht, wie die uer am 
Ufer befürchtet hatten;- es wurde, nachdem mar vergeblich 
versucht halte, den Brand auf dem Meere zu löschen, van 
einem Remorqueur an das Ufer geschleppt, wo man das 
Feuer mil Sand erstickte, Der Schiffskörper wird sich 
sielleicht reparieren lassen, allein die drei Motoren gehören 
unter das alte Eisen. - 

Das Rennen (Rennhoote von 12 bis 18 m, 175 4m) 
wurde nochmals begonnen und ergab hierauf unter fünf 
Konkurrenten folgendes Resultat: 

»Lutäcee (Panbard-Motor), Führer Tellier 
(6:06:09) (843 Am pro Stunde) 1 
»Dubonnet« (Panbard-Motor) 6:36:434,) 2 

»Femina«, »Napier« und »Piouit IV.« gaben auf, 

Die großen Boote blieben somit in der Geschwindig- 
keit gegen »Trefle-A-quatre« (Kategorie 8—1% m), das 38 Am 
pro Stunde erreichte, erheblich zurück. 

Der Einlauf in der Kategorie der Tourenboote von 
8—12 m Lange über 100 že war- 
eNas-Y.e (Delabaye-Motar) . . . 2. . „4:25: 1841) 1 
»Francee (Beaudoia-Mölar . . - . + . (5:98:29%,. 2 

Dann »Uzona Da und »Suzy«. 


Am 9 April fanden die ersten Handicaps statt, 
welche infolge der großen Beteiligung eine Zuschauer- 
monge von vielleicht 8000 Menschen angelockt hatten. 
Als erstes Boot wurde »Räpe Il entlassen, der 14 Mi- 
nuten 20 Sekanden spater «Mercedes II.« folgte. Dann gingen 
al 1 Minute; »Princesse Elisabeths, 2 Minuten 
AU Sekunden: sR4pée Hi, 1 Minute; xLutècea, 10 Mi- 
nuten, und sTrefe-a-quatrez, 2 Minuten 30 Sekunden 
spaler. Die Klassierung ergab: d 
»Mercedes ILe (10:19 m Lange, 6786 8 ` (1 : 92 :20°/,) 1 
»Rapee Die (1898 m). .. .. .. . . (1:29:26) 2 
»Brincesse Elisabethe (7-99 oi... . (3:30: 42/;) 3 

` Dann »Latècee (A), »Rapee Ilu (5), *Dubonnete 
(6) und »Trèfe--quatree DA 

Dieses Rennen batte einen vollen Frfolg, denn 
satlliche ‚sieben Fahrzeuge passierten innerhalb vier Mi- 
nujen daa Ziel. 

Im Handicap der Tourenboote über 67-600 km war 
das Resulta 
Nogenäise e 
Arion Ile... ME = „len: 8:57:58) 
Nasl.e.... . e @:85:07%) 3 

Samtliche 14 gestartete Fahrzeuge passierten das Ziel, 

Sonntag den 10. April wohnte eine Menschenmenge, 
die auf 10.000 Kopfe angewachsen war, dem Handicap 
der Rennboole, das diesmal über 100 Am führte, bei. Der 
Einlauf desselben war: 

»Princesse Elisabeih« (Delahaye), 5 Minuten Zulage 


BCEE 


8:14:59 1 
aTreñe-à quatre« (Richard Brasier), 28 Minuten 30 Se- 
kunden Zulage . . 2... . . . . „(8:51:19 2 


SE A 
»La Räpee IIIe (Panbard), 5 Minuten, 30 Sekunden Zu- 
lage... 3 

Mercedes IIe (30 Sekunden Zulage) 4., »Dubannet« 
(0 Zulage) 5., »Lultces (25 Minuten 30 Sekunden Zulage) 
aufgegeben. »Räpte I.e startete wicht. 

Im Rennen der »cauots de bossoir« über 50 km 
stellien sich fünf Fahrzeuge dem Starter, welche in der 
nachstehenden Reihenfolge das Ziel passierten: 

*Bayard Il.e (Bayard-Motor, 659 m Lange) (1: 
»Peugeot DN e (Peugeot, 10 HP, 2zyl., 549 m) 


2142) 1 


3 (1:50:24) 2 
` »Allo ILe (Ader) 3, »Dalifol IIL« (Abeille) 4., 
aSans-Atoute (Dica-Boulon) 4. 

Der 11. April brachte bei trëbem, aber windstillem 
Wetter die mit so großer Spannung erwarteten Konkurrenzen 
gegen Zeil über den Kilometer und die Meile, für welche 
der Fürst von Moraco einen herrlichen Preis im Werte 
von 5000 Franken gestiftet hatte. Der Endisuf um diesen 
Preis hatte folgendes Ergebnis: 


»Trefie-ä-qualre« (Richard Brasier, Rumpf Seyler) 
2850 m m 4:16*/,, 900 m m 1:19°},, 1950 m in 2: 57%), 1 

»Lutèces {Panhard, Teller) 2850 m in 4:26%,, 
900 m in 1: 923, 1950 m in 3:04 9. 

sRêpee DI (Panhard, Tellier) 2850 m in 4- DÉI 
900 m in 1.313, 1950 m in 3:21, 3. 

An den Vorlaufen nahmen auch »Prineesse Elisabetha 
und »Mercedese teil. 


»Trefle-a-quatre«, der Favorit des Rennens, hat durch 
diesen Sieg abermals bewiesen, de es das schnellste, 
bisher erzeugte Motorboot ist; die erzielte Zeit entspricht 
einer Stundengeschwindigkeit von 40 Am. Der Prix de 
l'Helice (für die beste Schraube) wurde gleichfalls dem 
Richard Brasıer-Boote zuerkannt. Nach dem Rennen waren 
die Teilnehmer und das Komitee beim Fürsten von Mo- 
naco auf dessen Dampfjacht »Princesse Alicea geladen, 
Der letzte Tag der Motorbootwoche, der von herr- 
lichem Wetter begünstigt war, könnte als »Tag der Be- 
siegtene hezeichnet werden. Dre Rennboote, von denen 
„Trefle-d-qualre« durch seinen Sieg ausgeschlossen war, 
gingen über 125 &m nnd kamen in der nachstehenden 
Reihenfolge an; 
Titan I.e” (Delahaye). , 2... 
»Princesse Elisabetha (Delahaye) ` . 
Napier Minore (Napier), . . 
«Amelie Ancele (Panhard) 
Nur vier Boote starteten, 
In der Kategorie der Tonrenboote stellten sich zwolf 
Fahrzeuge dem Starter, welche samtlich die Strecke Mo- 
naco—Nizza und zurick, 66 Am, absolvierten und in der 
nachstehenden Reihenfolge das Ziel passierten: 


„Peugeot De (Peugeot) . ...... (4:10:12) 1 
»Allo VIs (Ader) EE EE 
»Allo His (Ade) `... (4:20:18) 8 


Titan JIL.« (Delahaye), e Van $ e (Delahaye), »Congul« 
(Bayard), aLe Nogentais« (Darracg), »Arian III a (Filiz), 
»Usonau (Lozier), »Francen (Beaudoin), »Giulia« (Fiat), 
»Loodit« (Abeille) 12, 

Wenn die Motorboolrennen in Monaco die kuhnsten, 
in bezug auf Schnelligkeit gehegten Hoffnungen auch 
nicht erfüllen — man hatte auf Geschwindigkeilen von 
50—55 km pro Stunde gerechnet, wahrend das schnellste 
Boot, »Trefle-A-quatres, bloß auf einer kurzen Strecke 
40 Pm zu erreichen vermochte — so haben sie doch eine 
sichere Regelmäßigkeit den Ganges bewiesen, die bei 
einer so jungen Industrie zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigen muß, 


NOTIZEN. 


UBER DEN VERKAUFSWERT der im Londoner 
Kristallpalast ausgestellt gewesenen Fahrzeuge wurde eine 
genaue Statistik aufgestellt, die des Interesses nicht ent- 
behrt, Sie besagt, daß von 429 vollstandigen, verkehrs- 
{ahigen Wagen der Verkaufswert in Prozenten betrug’ 


Zirka 1:66 Prozent 2500 Franken und darunter 


n 9 H 2.800 bis 3.800 Franken 
» 10 H 3.800 » 5.000 H 

» 16 H 5.000 > 8.800 D 

a 20 D 8.800 > 12.600 D 

» 24 D 12.600 » 15.000 M 

» 16 » 15000 » 92500 » 

» 3 H 25.000 Franken und darüber, 


DAS DEUTSCHE AUSSCHEIDUNGSRENNEN 
sem Gordon-Bennett-Preis dürfle aller Wahrscheinlichkeit 
nach entfallen, Graf Sierpdorf soll sich namlich geauñert 
baben, daß ea große Schwierigkeiten bereilen wurde, die 
Straßen der in Schleswig gewahlten Strecke bis zum 
20. Mai in gehörigen Stand zu setzen und den Sicherheits- 
dienst entsprechend zu organisieren, daß ein eventueller 
Unfall einen düsteren Schatten auf das Homburger Rennen 
vorauswerfen wurde ete, und da es sich nur darum handelt, 
den dritten Wagen für das Haupirennen, um welchen 
blo zwei Firmen, Benz und Opel, konkurrieren, au be- 
stimmen, so hofft man, daß sich die Sache vin Güte«, 
d. h. ohne Rennen, ordnen lassen wird, 


DIE ZUSCHAUERTRIBUNEN für das Gordon- 
Bennett-Rennen, mit deren Bau bereits begonnen wurde, 
werden an den vom Arbeilsausschuß der Gordon-Bennett- 
Kommission des Deutschen Automobil-Klub gewahlten, 
sebr übersichtlichen, in schonsier Lage befindlichen Platzen 
nachst der Saalburg errichtet. Die Haupttribünen, die sich 
am Start und Zielpunkte zu beiden Seiten der Rennstrecke 
erheben, umfassen 3000 Sitzplalze, die ala Logen zu vier 
und sechs Platzen sowie auch in Einzelplatzen abgegeben 
werden. Der Preis für den Sitzplatz auf diesen Tribunen 
ist mit 50 M festgesetzt. Außerdem werden im Anschluß 
an die Haupitribinen noch zwei große Podien, welche 
ebenfalis Sitzplatze für mehrere tausend Personen bieten, 
nachst der Saalburg hergestellt, Die Benützung dieser 
Platze ist frei für diejemgen, welche ein Passepartout zum 
Preise von 20 M besitzen. Des weiteren wird an der 
Rennstrecke zwischen Homburg und der Saalburg noch 
ein Podium mit Platzen zu 5 M errichtet werden. Der 
Vorverkauf der Tribunenplatze findet zunachst im General- 
sekretariat des Deutschen Automobil-Klub (Berlin NW, 7, 
Sernmerstraße 4a) stait. Außerdem haben auch eine An- 
zahl der dem Deutschen Automobil-Verbande angehärenden 
Klubs und Vereine und die führenden Automobilklubs 
des Auslandes sich bereit erklart, einen Teil des Vorver- 
kaufs der Tribinenkarten für das Gordon-Bennelt-Rennen 
zu übernehmen. 

ZUM MOTORBOOTRENNEN IN KIEL, welches 
der Deutsche Automobil-Klub anlaßlich der Kader Woche 
ara 25. Juni veranstaltet, ist bereits eine so namhafte Zahl 
von Anmeldungen eingelangt, daß eine schr gute Beteili- 
gung bei dieser ersten Veranstaltung, welche der fuhrende 
Deutsche Antomobil-Klub auf dem Gebiete des Motor- 
bootwesens inszeniert, mit Sicherheit zu erwarten steht. 
Diese Veranstaltung ist von um so graßerer Bedeutung, 
weil sıe in das Programm der in Anwesenheit des deutschen 
Kaisers zur Austragung kommenden Konkurrenzen der 
Kieler Woche aufgenommen ist. Der Deutsche Automobil- 
Klub hat zwei Dampfer gemietet, von welchen aus das 
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Motorbootrennen vom Publikum beobachtet werden 
Platze auf diesen beiden »Observationsschrffen« we 
vom Deutschen Automobil-Klub zu maßigen Preisen ab- 
gegeben. Es empfiehlt sich schon Jetzt, sich die Platze 
auf den Dampfern zur Beobachtung des Motorbootrennens 
zu sichern. Da diese Versnsiallung der Kieler Woche im 
Arschlusse an die Homburger Gordon-Bennett- Woche 
staltfindet und anzunehmen ist, daß eine große Zahl der 
anlaßlich des Gordon-Benneit-Rennens in Homburg em- 
treffenden Besucher ach zum Teil per Automobil in einer 
gemeinsamen Touristenfahrt, zum Teil per Bahn von Hom- 
burg nach Kiel begeben wird, so durfte spaler nach 
Platzen auf den vom Dentschen Automobil-Klub ge- 
mieleten Dampfern eme lebhafte Nachfrage entstehen, 
frühere Voransbestellung daher sehr zu empfehlen sein. 


AUF KONTINENTAL-PNEUMATIKS werden im 
deutschen Ausscheidungsrennen zum diesjahrigen Gordon 
Benpett-Rennen die Opel-Darracg- Wagen starten. Ee ist 
dies ein neuerlicher Beweis, welcher Beliebtheit sich die 
Kontinental-Pneumatiks erfreuen, und welch großes 
trauen dieser Marke entgegengebracht wird. 


ATHLETIK. 


GEORG LURICH, 


Der russische Ringk: 
Georg Lurich ist in Reva 
im 96. Lebensjahre, 

Lurich darf nicht allein als einer der starksten, 
sondern auch als einer der am vielseitigsten ausgebildeten 
Menschen bezeichnet werden. Seine Haupteigenschaft ist 
eine kolossale Energie, die er mit gründlichem Studium 
des athletischen Sports verbunden hat, dank welcher Vor- 
züge er z. B. im Gewichtheben auf eine Höbe der Techak 
gelangt ist, die es allein erklarlich macht, wie Lur: 
seine im Verbaltnis zu seiner Figur und seinem Karper- 
gewicht unglaublich scheinenden, vielen Rekordleistungen 
jm Gewichtheben ausführen konnt 

Die Körpermaße Lurichs sind folgende 
178 cm, Halsumfang 45 cm, Brust 120/129 em, 
89/495 cm, Vorderarn 35 cm, Handgelenk 205 cm, Taillen 
umfang 82 cm, Hüftenumfang 102 em, Oberschenkel 62 cm, 
Wade 405 cm, Fußgelenk 94 cm. 

Lorich besitzt eine wirklich schöne Figur mit pracht 
voll gewolbtet Brust und auffallend schlanken Hüften: an 
seinen Armen sind besonders die Tricepsmuskeln gewaltig 
ausgebildet. Professor Reinhold Berlin hat 


impfer und Weltmeisterathlet 
geboren und steht gegenwärtig 


Große 
Oberarm 


Begas m 


Lurich als den schönsten, von ihm bis jetzt gesebener 
Albieten bezeichnet, ein Urteil, welches als das eine 
solchen Künstlers ganz besonders schmeichelhaft für den 


Russen ist, Auch sind mit shm als Modell 
denen Bildhauern Skulpturen angefertigt worden 

In den letzten Jahren hat sich Lurich hauptsachlich 
auf das Ringen verlegt. Als er seinerzeit die Weltmeister. 


von verse] 


t im Gewichtheben in Hamburg gewann, erregte sein 
Sieg uber Constant le Boucher einige Zweifel in 
bezug auf seine Echtheit. Lurich bat aber inzwischen 
seine außerordentliche Fahigkeit im Ringkampf glanzend 


ad unter anderem unentschieden und auch sieg- 


bewiesen 
reich mit Gegnern, wie dem riesigen Türken Nourlah und 
dem Europameister Eberle gerungen. Er 3st immer darauf 
bedacht, neue Feinheiten des R 
und macht infolgedessen oft ganz uberr: Griffe 
und Schwünge. Da er im Backen biegsam wie ein Kau 
tschukmann ist, weiß er sich fast jedem Griffe erfolgreich 
zu eniwinden. Beim Bodenkampf macht er hauptsachlich 
blitzschnelle Ronladen, welche jedem Gegner gelshrlich 
werden können. 


‚gkampfes auszusindieren 
chend 


Die beglaubigten Weltrekords von Georg Lurich 
im Gewichtheben sind folgende: 402", Plund-Stange 
== 20125 Kilo-Stange liegend mit dem Bauchstoß beid 


armig gestoen. 170 Pfund = 85 Kilo-Stange in der Hoch- 
strecke haltend, damit hingelegt und wieder aufgestanden 
105 Pfund = 525 Ae rechts und 100 Pfand = DO be links 
(Kugeln) ın der Hochstrecke haltend, eınmal tiefe Knie- 
beuge; vorstehende drei Leistungen ım Kraftsport-Klub 
Elberfeld. 152 Pfund — 76 Kilo-Stange steıfarmig mit 
einer Hand hochgerissen im Athleten-Klob »Hermod«, 


Kopenhagen, 330 Pfund = 165 Kilo-Stange stehend beid- 
armig gestoßen im Athleten-Klub »Herkules«, Rotterdam 
874 Pfund == 187 Kilo-Stange legend auf die rechte Hand 
genommen und fixiert; 254 Pfund = 127 Kilo-Stange 
stehend rechts gehalten und links 70 Pfund = 35 Kilo- 
Kugel nachgeholt — 324 Pfund — 162 e geteiltes Gewicht 
gehalten; beide Leistungen m Athleten-Klub »Ziskae, 
Prag. 140 Pfund = 70 Kılo-Kngel links vom Boden obne 
Ruck durch Bicepskraft angezogen zur Schulter; 242 Pfund 
== 191 Kilo-Stange rechts gestoßen, beide Leistungen im 
Atbleten-Klub »Meteor«, Prag. 301 Pfund = 1505 Kilo- 
Stange liegend rechts gehalten und links 72 Pfund —36 Kilo- 
Kugel nachgeholt, also liegend 373 Pfund — 186-5 Är ge- 
teiltes Gewicht gehalten ım Athleten-Klub j»Hermode, 
Kopenhagen. 163 Pfund = 81-5 Kilo-Stange rechts 15mal 
gestoßen bei Wuthe, Berlin; 1805 Pfund = 80:95 Kilo- 
Stange rechts 10mal Ben bei Siebert, Alsleben a. S. 
200 Pfund = 100 Kılo-Stange rechts mal gestoßen im 
Athleten-Klub »Adler«, Halle a. S. Sonstige Leistungen 
schen Meisters sind: 152 Pfund-Stange zweiarmig 

in Duisburg im Klublokal x Vereinigter Alhleien« 
gedrückt und in Ratterdam 160 Pfund-Stange zweiarmig 
34mal gedréckt, In Jurjew im Zirkus »Momino« 140 Piund 
= %0 Kilo-Stauge rechts 12mal gerissen!! Im Athleten- 
Klub »Ziska«, Prag, liegend mit den Füßen 100 Kilo 
Stange 101mal gestemmt!! 140 russische = 115 deutsche 
Pfund = 575 Kilo-Stange im Revaler Athleten-Klub 
rechts in militarischer Haltung gestemmt! Im Elberfelder 
Kraftaport-Klub sehr leicht 140 Pfund = Stange 
rechts 10mal gedrückt. Öfter ım Training I Stange 
10mal und mehr frei umgesetzt und gestoßen!! 925 Pfund 
= 1125 Kilo-Stange stehend in der Hochstreck, 
aus einer Hand in die andere geworfen im Athleten-Kluh 


00 Kile 


auf einem Bein mit 100 Ee Belastung 
Wage haltend wieder zur Hochstrecke 


ORG LURICH 


s in allem darf Lunch als einer der vielseitig 
Riogkampfer der Welt 
Seine große Popularität ist 
r ungefähr 10 
beigelegt baben 


bezeichnet werd 


schon dadareh bewiesen, 


bis Athletenvereine sich seinen Namen 


NOTIZEN. 


IM RISE BUFFALOVELODRONM fand am 
vergangenen Sonntag gelegentlich der Radrennen auch ein 
Laufen über BI m statt, das von 16 Konkurrenten be- 
stritten wurde und im Endlauf an Thomas vor Roberis, 


Legrain und Mena fiel. Zeit: 2:14 


GEORG LORICH 


HENRI BAUR von der Wiener Sportvereinigung 
hat sich gezwungen gesehen, aus Geschalts- und Familien- 
ten seine Stelle am Sportausschusse für leichte 
Athleiik zurückzulegen. Sein Klub hat nunmehr Herrn 
E Domaschka an seinerstaft in den Sportausschuf 
entsendet. 

IN GMUNDEN findet im Monat Juli ein Athleten- 
sportlest statt, Hiezu wurden samtliche oberösterreichische 
Athleien-Klubs eingeladen. Von seiten des österreichischen 
Athleienklub-Verbandes wird dieses Sporlfest durch mehrere 
hervorragende Mitglieder beschickt werden. Im Programm 
ist auch der Welstreit im Siewmen (Fünfkampf) und 


Ringen (griechisch-römisch) um die Meisterschaft von Ober- 
äslerreich entbalten. An diesem Wettstreit kann sich jeder 
Amateur, welcher sechs Monate einem Klub von Ober- 


österreich angehört, beteihgen (Pflichtubung im Stemmen 
100 &g beidarmig stoßen). Es werden je vier Preise gegeben; 
mit der Meisters medaille ist noch ein Diplom ver 
bunden. Ein Neangeld entlallt, da die Klubs, welche zu 
einem dieser beiden Wettstreite Konkurrenten stellen, zur 
Bestreitung der Preise beizutragen haben. Weitere Aus- 
künfte erteilt der erste Vorsitzende, Herr Franz Moser, 
Gmunden, Gemeindeamt 

ÜBER EBERLE wird uns noch geschrieben: »Zu 
meinem Arlikel über Eberle möchte ich noch mitteilen, 
daß daria ein kleiner Irrtum enthalten war, indem sich 


Eberle nicht au den letzten »Weltmeisterschaftene in 
Pans, sonders an den dortigen Ringkämpfen um den 
»goldenen Gürtel«, welche erst Im Janner dieses 


Jabres zu Ende geführt wurden, beteiligt hat, aber umsd- 
weniger war es daher richtig, wenn in der von mir 
kreieren Herabsetzung Eberles die Rede davon war, 
af derselbe in letzter Zeit nicht mit Pons u, a. w. 
zusammengetroffen sei, Sodann stimme ich Ihnen darın 
bei, daß die Rekanvaleszenz Eberlas die Erfolge derer, die 
uber ihn siegten, nicht schmalern soll, wohl aber konnte 
sie als Erklarung seiner Niederlage in Paris angeführt 
werden, A. Stolz.« 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB ver- 
unstaltet zur Zeit, wo dieses Blatt in die Hande den Leser 
kommt, das ist Samstag den 16. April, 7 Uhr abends, in 

oem Klubbeim, I. Himmelpfortgasse 29, eine interne 
Konkurrenz der Sektion für schwere Athletik, offen nur 


für Mitglieder des Klubs. Das Programm besteht au 
A. Schwergewicht. Die Konkurrenz in Schwergewicht 
fadet in Form eines Fünfkampfes statt, d. h. jeder Teil- 


nehmer bat io den nachstehend verzeichneten fünf Ubu 
seine Leistungen zu zeigen. Die Wertung erfolgt bei 
lichen Übungen nach der absoluten und relativen Leistungs 
Die Wertung bei der absoluten Konkurrenz erfolgt durch 
Addition der Einzelleistungen, bei den relativen Kon- 
kurrenzen wird bei den beidarmigen Übungen jedes über 
das Eigengewicht des Konkurrenten gehobene Kilogramm, 
bei den einarmigen jedes uber das halbe Eigengewicht ge- 
hobene Kilogramm als Punkt gewertet. Die Sieger erhalten 
Ehrenzeichen, Zur Ausführung gelangen folgende Übungen: 
1. Einarmig Reifen, II. Beidarmig Drücken (in Stangen 
oder Hantel). III. Beidarmig Staßen Stangen oder 
Hantel). IV. Einarmig Drücken. V. mig Stoßen, 
Über de Gültigkeit der Leistungen entscheidet cin Schieds- 
Jedem Teilnehmer ıst Vorarbeit und dreimaliges 
jeder Übung gestaltet B. Ringen. Die Ring- 
konkurrenz findet nach den Regeln des griechisch-römischen 
Ringkampfes statt, und zwar hat jeder mit jedem za 
ringen. Ehrenzeichen nach Teilnehmerzahl. Die Verteilung 
er Ringkampfe obliegt dem Schiedsrichte 


RINGEN, 
IN ENGLAND waren in der vergangenen Woche 
noch immer eine ganze Reihe von Ringergrößen ve 
ammelt, wie Hackenschmidt, Madtalli, Lurich, Jenkins, 
Munro, Codjali, obne daß es zu Kampien zwischen den 
selben gekommen ware, Donnerstag den 14, April trat 
Lurich in der Londoner »Alhambra« gegen den bekannten 
Deutschen Ernst Siegfried, der sich osipreußischer Meister- 


ringer nennt, an. 


DIE BERLINER 


gericht 
Angehen 


RINGKAMPFE im 7irkos 
Busch wurden fortgesetzt. Ihre Resultate waren an den 
einzelnen Tagen: 6. April: Dirk van den Berg wirft 
Pierrard le Colosse in 9 Minuten; Bech Olsen gegen 
Heinrich Eberle wird nach 30 Minuten als mnentschteden 
abgebrochen; Omer de Bauillon wirft Clement Je Terrassier 
in 11 Minuten, 7. April: Jakob Koch gegen Urban 
Christoph wird nach 30 Minuten als unentschieden ab- 
gebrochen; Aimable de la Calmeite wirft Paul Belling 
in 22 Minuten, 8. April: Heinrich Eberle wirft Bech 
Olsen in 37 Minuten, 9. April. Jakob Koch wirft Urban 
Christoph in 19 Minuten. 10. April: Van den Berg wirft 
anerer in 10 Minuten; Heinrich Eberle wirft Belling 
10 Minuten 11 April: Jakob Koch gegen Aimable de 
ia Calmette nach 30 Minuten als mentschieden ab- 
rochen; Peyrouse wirft U; 


CYGANIEWICZ, der berubmte polnische Ring- 
kampfer, hat in letzter Zeit fast ausschließlich in Rußland 
gerüngen. Da ibn die Direktion des Zirkus Devignë in 
Odessa mt 13 anderen Ringkampfern engagiert hatte, aber 
wegen des Krieges nach kurzer Zeit die Vorstellungen 
einstellte, erlitt Cyganiewicz bedeutende finanzielle Ver- 
luste. Die Konkurrenz ist aber trolzdem ansgefochten 
worden und bat folgendes Resultat ergeben: 1. Preis Cy- 
ganiew Preis Strenge (Berlin), 8. Preis Jan- 
kowsky (Russe, — Der österreichische Ringkampfer 
Fristensky war eent in Odessa als böhmischer 
Welt Champion angekündigt und wurde aufgefordert, 
mit Cyganiewicz um den Einsalz von 1000 K zu 
ringen, hat jedoch keme Lust gehabt, mit Cyganiewicz 
serios zu ringen, und sich darauf heschrankt, im Zirkus 
die Rolle des Zuschauers zu spielen, wahrend er auf einer 
kleinen Festlichkeit mit Petri 29 Minuten und mit 
Smejkal 30 Minuten unentschieden rang. Dagegen hat 
sich Fristensky bereit erklart, mit Cyganiewicz in Brünn 
ringen zu wollen. 
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FECHTEN. 


IN BUDAPEST fmdel zur Zeit, wo dieses Blatt in 
die Hande der Leser komm, d. i. Samstag den 16., abends 
1/8 Uhr, in dem großen Saale der hauptsiadtischen Redoute 
zu gunsien des Fonds, mit welchem man die Ermoglichung 
der Vertretung des ungarischen Sports auf der Ausstellang 
in St. Louis bezweckt, eine Fechtakademie stalt, deren 
Glanspunkt das Assaut zwischen dem berühmten Meister 
Kirchhoffer und dem Budapester Meısterfechler Italo 
Santellı bilden wird. An der Fechtakademie nebmen 
außerdem die besten ungarischen Amateurs teil, und auch 
der vorzügliche Wiener Meister Cav. Luigi Barbasetti 
wird sich dem Pester Publikum auf der Planche zeigen. 
Außer dem Prasidium hat sich zur sozialen Propagjerung 
der Fechtakademie auch ein Damenkomitee gebildet, dessen 
Mitglieder sind: din Baronessen Judit Banffy, Ilona 
Banffy, Susanne Banffy, Rolanda uod Ilona Eotvos, 
die Komtessen Ilona Bethlen, Vera Esterhazy. Iona 
Karatsonyj, Margarete Karätsonyi, Ilona Wats und 
Fraulein Alma Radakowski. 

IM WIENER UNION-FECHT-KLUB fanden am 
6. d. M. die diesmonatlichen Poulekonkurrenzen der 
II. Gruppe statt. Die Plocierungen waren folgende: Floreit: 
Major Georg Exarco 1, John Quincy Adams 2, Duell- 
degen: Adams 1, Dr.von Hueber 2. Sabel’ Frauz von 
Orbán 1, Adams 2. von Orban, der in den Sabel- 
konkurrenzen des Marz und April siegle, erhalt nun die 
silberne Klubmedaille und rückt in die I. Gruppe vor. — 
Als Kampfleiter [ungierten Dr. Camillo Muller und 
Stanislao Ghittoni, als Schiedsrichter Luigi Barba- 
setti, Es ist ubrigens bemerkenswert, daß das Poule- 
arrangement des »Union-Fecht-Klubu die Jurorenfrage in 
zweckmaßligster Weise löst und dadurch auch ein Muster 
für große Turnierkonkurrenzen bietet. Die beiden Kampf- 
leitungen (matíres d’assauts) bilden das ausschließlich 
kompetente Forum für die Entscheidung über Zahl und 
Qualitat der ausgeteilten Treffer, und nur, wenn sie sich 
in einem konkreten Falle nicht einigen konnen oder ihrer 
Beobachtuug nicht sicher sind, gibt der Schiedsrichter 
seine Stimme ab, welche den Fall inappellabel erledigt. 
Nachste Poule: 4. Mai. 

DER ATHLETISCHE LANDESVERBAND von 
Ungarn veranstaltet am 22., 28. und 24. April sein all- 
johrliches internationales Meisterschaftsfechtiurnler, Die 
etwas vernpatet eingetroffen Proposiliönen dieses Turniers, 
dessen Nennungsschluß bereits am 12. à. M. war, smd 
folgende; 1. Das alljahrliche internationale Meisteruchafts- 
fechtturnier des „Magyar Athletikai Seovelsege wird in 
diesem Jahre am 99, (Freitag), 98, (Samstag) und 24. (Sonn- 
tag) Apri in Budapest abgehalten, Das Turnierlokal wird 
spater publiziert. 2. Waffen: Sabel und Florett, 8. An 
dem Turnier konn sich jeder Gentleman-Amateur — ohne 
Rücksicht auf seine Siaatsangeborigkeit — beteiligen. 
Miuelschuler snd von der Konkursenz ausgeschlossen 
4. Fechtmeister, ferner Offiziere und Unterofhziere, welche 
ein Fechtmeisterdiplom besitzen, und Právóts können sich 
an dem Turnier nicht beteiligen. 5, Erster Nennungsschluß 
12. April (Dienstag) abends 8 Uhr, zweiter Nennangsschluß 
18. April (Montag). 6 Das Turnier wird am ersten und 
zweiten Tape nachmittags 4—9, am dritten Tage vormit- 
tags 9—1 und nachmittags 4—9 Uhr abgehalten, Die 
Turnierleitung behalt sich das Recht vor, diese Stunden- 
einteilung — wepn mög — eventuell zu andern. Die 
Floretikonkurrenz wird am zweiten, die Sabelkonkurrene 
am (dritten Tage beendet. T. Die für das Turaier genannten 
Konkurrenten haben sich am 92, April (Freitag) nachmit- 
tags um 3 Uhr ym Fechtsuale des e Magyar Athletikai- Klube 
(Budapest, Margitsziget) persönlich za melden. 8. Das 
Turnier zerfallt io Klassifikations- und Paulefechten. An 
der Poule können sich nur die als erstklassige Fechter 
klassifizierten Konkurrenten beteiligen. 9. Für das Turnıer 
sind die Fechtregeln des »Magyar Athlelikai Szövetsege 
(IL. Ausgabe 19:2) maßgebend. 10. Der Sieger in jeder 
Wafa erhalt den Titel »Meister von Ungarn im Säbel- 
fechten (respektive Florettfechten) 19042, die goldene 
Meisterschafismedaille des »Magyar Athletikai Szüvetseg«, 
ein Meisterschaftsdiplom und einen Ehrenpreis Der Zweile 
in jeder Waffe erball eine Siber-, der Dritte ete Bronze- 
medaille des »Magyar Athletikai Szövetsége, je emen 
Ehrenpreis und ein Diplom. Alle Fechter, die sicb an der 
Foule beteiligen, erhalten Anerkennungsschreiben, welche 
bezeugen, daf der beireffende Konkurrent als erstklassiger 
Fechter klassifiziert wurde und als solcher sich an der 
Poule um die Meisterschaft von Ungaru beteiligt. Die zur 
Verfügung stehenden sonstigen zahlreichen Ehrenpreise 
werden nach dem Ermissen der Jury zugesprochen. 11. Die 
Nennung bat zu enthalten den Namen des Konkurrenten, 
dessen Wohnung, Staatsangehorigkeit, falls er Mitglied 
eines Vereines ist: den Namen des Vereines, die Waffe, 
für welehe er nennt, und den Einsatz. Ohne Einsalz wird 
die Nennung nicht berücksichtigt. 12. Der Finsatz betragt für 
jede Waffe je 10 (zehn) K, nach dem ersten Nennungs- 
Schlof 15K. 13. Die Nennungen sind an dea Referenten 
der Fechtseklion des »Magyar Albletikai Szüvelsege 
Dr. Bela Nagy, Budapest (VIII Berkocsisn. 12. 1. 1.) 
zu senden, der auch alle das Turnier heireffenden Anfragen 
beantwortet. 14. Über Annahme der Nennungen entscheidet 
endgultig die Fechtscktion des »Magyar Athletikai Se 
veisegs. Nach den Fechtregeln des »Magyar Atbletık: 
Szövetseg« dürfen für das Turnier nur solche Sabel in 
wendung kommen, welche ein Gewicht von mindestens 
45 dg haben und deren Klinge nicht schmäler. als 11 mm 
und nicht breiter als JT mm ist Die Breite des Schutz- 
korbes darf 12 cm nicht überschreiten. Die Verwendung 
von übermaßig hiegsamen Klingen wird nicht gestattet. 
Das Rapierfechten ist bloß in weißen oder in ganz lichten 
Fechtjacken erlaubt, Das Tragen eines glatten Stoffes 
Seide, Atlas), welcher das Abgleiten der Siöße befördert, 
(ist verboten. Ob und wem die Touches zahlen, diesherüg- 
lich enthalten de Fechtregeln des »Magyar Athletikai 
Szävelseg« ausführliche Bestimmungen, welche aber größten- 
teils mit dem Berechnungssystem der italienischen Schule 
ubereinstimmen, Das Turnier besteht ays zwei Teilen’ aus 
dem Klassifikalionsfechten und der Poule. Im Klassiñka- 
tionsfechten fieht jeder zweimal, seine Gewandtheit und 
Geschicklichkeit nörmiert die Jury mit 1—12 Punklev 


Diejenigen, welche acht oder mehrere Punkte erhielten, 
gelten als Fechter erster Klasse und nehmen an der Poule 
teil. In der Poule werden die Fechter in Gruppen von 
fünf bis acht Konkurrenten eingeteilt. In jeder Gruppe 
kampft jeder mit jedem auf vier Touches. Dje zwei Ersten 
welche auf diese Weise als Sieger hervorgehen, kampfen 
weiler, die übrigen entfallen. Diese Gruppeneicteilung 
und dieses Vorgeben wird so lange [ortgesetel, bis acht 
oder noch weniger Fechter bleiben. Derjenige, welcher ia 
der leizten Gruppe (Entscheidungskampf) die meisten 
Siege erreicht, wird als Sieger des Turniers und Champion 
anerkannt; die zwei nachsifolgenden besten Fechter er- 
halten den zweiten und dritten Platz. — Der gemeinsame 
Kriegsmivistersowieder Honvedwinister haben den Offizieren 
der gemeinsamen und der Honvedarmee die Teilnahme an 
dem Turnier um den Meistertitel im Florett- und Sabel- 
Iechten erlaubt, Sowohl der gemeinsame Kriegs- als auch 
der Honvedminister haben gelegentlich dieses Turniers 
wertvolle Ehrenpreise gestiftet. 


BOXEN. 


VOUNG CORBFTT hat Samstag den 16. April 
New-York auf dem Dampfer »St. Paule verlassen, um sich 
nach London zu begeben 


IN QUEBEK (Kanada) fand am 7. April ein Zwei- 
kampf «uf 2%) Runden zwischen George Wagner, Meister 
der »Royal Canadian Gartison Artillerye, und Louis 
Drolet, einem Anfanger. statt, der einen schrecklichen 
Ausgang nohm. In der sechzehnien Runde wurde Drolet 
unabsichtlich derart auf die Kinnlade getroffen, daß er 
trotz aller Hille kurz darauf verschied. Wagner und der 
Schiedsrichter wurden verhaftet. 

PLACKE, angeblich Meisier von Holland, dessen 
Herausforderung Jeffries' und gleichzeitige Abreise nach 
Amerika gemeldet wurde, muß entweder ein Schwindler 
oder ein Aufschneider sein. Er ist bereits in der neuen 
Welt gelandet und hat dort einen Zweikampf mit Kid 
Mac Coy ausgefochten, in dem er eme klagliche Rolle 
spielte. Nach Ablauf weniger Minuten schon wurde der 
Holländer vom Schiedsrichter für besiegt erklart, da er 
seinem Gegner auch nicht den geringsten Widerstand 
leisten konnte. 

FITZSIMMONS tritt wieder wuf den Schauplatz, 
nachdem man ihn allgemein bereits für abgelan und für 
unfahig, einen ernstlichen Kampf noch aushalten zu können, 
angesehen hatte, Er hat sochen die Herausforderung Mac 
Coys angenommen und wird ihm in Philadelphia auf 
sechs Runden gegenübertreten, was aber bei Boxers von 
solcher Qualitat allgemein für zu wenig gehalten wird, 
Die beiden Leute dürfen am Kampftage ein Gewicht vor 
je 75 & nicht überschreiten. Das Zusammentreffen erregt 
in Amerika das großte Aufsehen, 


TURNEN. 


AUF DER WELTAUSSTELLUNG ST. LOUIS 
wird eine Ausstellung des Nordamerikanischen Turner- 
Bundes zu sehen sein, Die im Jahre 1902 io Davenport, 
Jowa, obgebaltene Bundestagsitzung machte es bereits dem 
Turabezirk »St. Louise zur Pflicht, wahrend der Welt 
susstellung eine praktische Darstellung des deutschen Tarn- 
wesens, durch ein Turnen der verschiedenen Altersklassen 
beider Geschlechter, zu geben. Durch dieselbe Tagsatzung 
wurde der Bundesvorort (in Indianapolis) beauftragt, auch 
für eine turaerische Ausstellung Sorge zu tragen. Die Vor- 
geschichte derselben ist die folgende: Vor etwas über zwei 
Jahren erging von den Leitern der nationalen japanischen 
Ausstellung in Tokio an den Nordsmerikanischen Turner- 
Bund das Ersuchen, eine Ausstellung des deutschen Turn- 
wesens, wie es sich in Amerika ausgebreitet hat, zu ver- 
anstalten. Der Vorort war willig es zu tan, aber schon 
nach einigen Wochen zeigte es sich, daß eine geordnete 
Darstellung des Turnwesens in sa kurzer Zeit ga nicht 
zu stande gebracht werden konnte, und es war der Vorort 
gezwongen, den Plan fallen zu lassen. Die hiebei ge- 
machten Erfahrungen kamen der Bundesbehörde aber sehr 
zu statten, als im letzten Jahre der Plan.für die St. Louiser 
Ausstellung, entworfen wurde. Ein hiezu eingeselzter Aus- 
schuß empfahl, daß diese Ausstellung aus drei Teilen be- 
stehe. Als erster Teil wurden Pholographien bestimmt. 
Alle Turnyereioe, welche besonders schone und gut ein- 
gerichtete Hallen haben, worden aufgefordert, Photo- 
graphien ihrer Hallen und Turnssle aufnehmen zu lassen, 
Hierauf wurde eine Liste aller Taarten angefertigt, die 
gezeigt werden sollten, wie z. B. Freiubungen, Kenlen- 
schwingen, Geratturnen, Volksturnen, Spiele u. a. w. Dann 
wurden solche Vereine, welche starke Turnklassen hatten, 
aufgefordert, genau bestimmte Klassen, mit bestimmten 
Ubungen beschafiigt, photographieren zu lassen. Hiedurch 
erhalt der Vorort eine Sammlang von über 500 Photo- 
graphien, wie sie noch nie zuvor für irgend einen Zweck 
zusammengebracht wurden. Aus dieser Sammlung sucht 
daon ein Ausschuß ein paar hundert solcher aus, die für 
Ausstellangszwecke wertvoll sind. Etwa DU dieser Bilder 
von Übungen und Turahallen werden auf 29 bei 28 Zoll 
vergrößert werden, um ein abwechslungsreicheres Bild zu 
geben. Die Sammlung wird an den Wanden des Saales 
künstlerisch gruppiert werden. Der zweite Teil der Aus- 
stellung wird eine historische Sammlung sein. Die Vereine 
des Bundes, die schon uber 50 Jahre existieren, sind er- 
sucht worden, ihre alten Fahnen, namentlich die Fahnen 
der Turnerregimeuter des Bürgerkrieges, einzusenden. 
Sonstige interessante Gegenstande, wie historische Ge- 
məlde, Monumente zu Ehren der im Krieg Gefallenen, 
Zeichnungen alter Turnhailes und Turuplätze, werden auch 
verlangt. Hier kommen nach die alten Turn- und Fecht- 


gerate, Diplome, Schleifen u s. w. Eine Sammlung der | 


altesten deulschen Turnschrifien schließt diese inleressante 
Abteilung. Der dritte Teil wird sich wieder mit dem 
heutigen Turnwesen beschaftigen. Bezugnehmend auf die 
Tatsache, daß es oft Mitglieder von Erziebungsbehörden 


gibt, die der körperlichen Ausbildung günstig gesiont sind, 
gie aber gar keine Idee haben, wie ein praklisch em- 
derichteter Turmsal einer Volksschule aussieht, ‚wie groß 
er sein sollte, was es kostet, einen solchen zu bauen, wer 
hierin die besten Autorilaten sind u. s. w., beschloß der 
Vorort, emen vollstindigen Turnsaal, wie er sich für eine 
öffentliche Schule paßt, en miniature heralellen zu lassen. 
Nachdem der Grundplan emes solchen Baues entworfen 
war, wurde ein bekannter Fabrikant von Turageraten in 
St. Lonis gewonnen, den Plan auszuführen. Er haut jetzt 
eine vollstandig eingerichtete kleine Turnhalle, 4—6 Fuß 
groß. In diesem Modelle werden alle nötigen Turngerate, 
wie z. B. Recks, Barren, Schaukelzinge, Pferde u. s. w. 
wie auch die nötigen Handgeräte, wie z. B, Stabe, Keulen, 
Hanteln u, a. w., genzu in verkleinertem Maßstabe aus- 
geführt, angebracht werden. Um den Zuschauern einen 
Einblick in die Konstruktion des Gebaudes, die Anbrin- 
gung der Gerate, die beste Art, einen Turnboden herzu- 
stellen, Ventilationsvorkehrungen u. s, w. zu geben, werden 
das Dach und zwei Seiten von Glas sein. Hat sich nun 
jemand diesen Normalturmplatz genau angesehen, dann 
werden separate Karten ihn belebren: 1. was der Bau 
eines solchen Hauses in Holz oder Backstein kosten wird; 
2 wie groß ein Saal für Klassen von 50—75 Schüler sein 
sollte; Š, wie viele Gerate hiefür nötig sind und 4. was 
diese Gerate kosten werden. Zur Unterbringung dieser 
höchst interessanten Ausstellung ist es dem turnerischen 
Lokalausschuß gelungen, von der Weltausstellungsbehörde 
sich einen Saal in der »Unıveraitats-Tuznhallew, direkt 
neben dem Stadion, zu sichern. Wie ans Obigem ersicht- 
lich, ist es das Bestreben des Nordamerikanischen Turner- 
Bundes, den Aussiellungsgasten nicht nur den Stand des 
Turnens im Bunde in früheren und jetzigen Zeiten zu 
zeigen, sondern auch allen Interessierten die Anregung zu 
geben und suf die Moglichkeit hinzuweisen, daß praktisch 
eingerichtete Turnsale auch in den kleinsten Orten ohne 
große Kosten gebaut werden können. 


BILLARD. 


SUITON und Cure spielten in Paris eine Partie 
auf 400 Points à ja bande, die am 11. April mit einem 
Siege Suttons, allerdings nur um acht Points, endete Das 
genaue Resultat des Spieles vom letzten Tage ist wie 
folgt: Sutton: 820 + 1 {von den vorhergehenden Partien), 
0, 0, 0, 0, 8, 10, 16, 7, 8, 0, 9, 9, 0, 0, 8. 1, 9, 13 = 
400; Durchsehni Cure: 814 + 1, Ò, 1, 0, 4, 0, 
0, 1, 9, 9, 9, 9, 17, 0, 0, 13, 4, 2, 6 = 899; Durch- 
schnitt: 6-49. 

DAWSON und Stevenson begannen am 11, Apol 
in ‚Ginnett’s Zirkus, Neweasile, die zweite Partie auf 
18.000 Points. Wahrend an der ersten, in Manchester, 
ausgetragenen Partie Stevenson von allem Anfang au die 
Führung an sich gerissen hatte und sie eich nicht mehr 
nehmen ließ, schloß das diesmalige Spiel des ersten Tagas 
mit einem Vorsprung Dawsons, der 1350 Points erzielt 
hatte und bei Stoß war, wahrend Stevenson nur 1292 
Pointe aufwies. Am zweiten Tage ging aber Stevenson vor 
und schloß mit 3001 Points (bei Stoß), wogegen Dawson 
auf 2567 stehen geblieben war, 


HOCKEY. 


OXFORDER HOCKFYSPIELER spielten Don- 
nerstag den 14. April, wachmittags, gegen die Mannschaft 
des Wiener Athleliksport-Klubs auf dem Sporlplatze des 
letzteren im Pratz. Der Atbietiksport-Klub hat heuer mit 
den englischer Mannschaften, die er sich zu Gegnern kurt, 
kein Glück. jedesmal wird er tüchtig geschlagen, und 
der Besuch laßt alles zu wünschen übrig. So war es vor 
zehn Tagen gegen den London Civil Service Football Club, 
so war es jetzt gegen die Oxonians im Hockeyspiel. Bei 
dem ersigenannten Kampf trug allerdings das Wetter die 
grölte Schuld am Mißlingen, am vergangenen Donnerstag 
verhinderte jedoch die unvollkommene Organisation einen 
Erfolg. nicht der Mannschaft, woll aber der Veran: 
staltung. Die Tatsache, daß das Wiener Spiel erst einige 
Tage vorber definitiv abgeschlossen wurde, genugt nicht, 
um die Unterlassung jedweder Reklame oder nur eines 
Bekannimachens des Wettkampfes zu entschuldigen, Die 
meisten Klubmitglieder hatten von dem Spiel der Oxonians 
in Wien gegen die eigene Klubmannschalt keine Ahnung, 
denn Aushangebögen in ein paar SpielwarenhandInngen 
genügen doch wahrlich nicht, um einen solch seltenen 
und — teueres Kampf dem großen Publikum anzuzeigen. 
So hat denn dieses Weltspiel seinen Hauptzweck, Propa- 
ganda für das Hockeyspie] zu machen, total verfehlt, denn 
die Zahl der Besucher betrug eher unter, denn über 100; 
der Nebenzweck, den eigenen Leuten durch Gegenüber- 
stellung einer weit besseren Mannschaft aus dem Mutt 
Jande des Sports zu nutzen, wurde erreicht. Eine zweite 
üble Folge des rol des herrlichen Frühlingsweiters so 
elenden Besuches war, daß das Publikum, welches dem 
Spiele sichthch fremd gegenüberstand, bis zum Schlusse 
unanimiert blieb, was notwendigerweise auf die Spieler 
zuräckwirken mußte. Die Wiener zeiglen sich ia den 
ersten und letzten Minuten des Kampfes. von der besten 
Seite, konnten aber nicht verhindern, daß die Englander 
bis zur Halbzeit vier und bis zum Schlusse insgesamt 
sechs Treffer erzielten, wahrend dem Wiener Athletiksport- 
Klab keın einziger Erfolg beschieden war. Die Oxonians 
hatien in der vergangenen Woche auf dem Kontinent bereits 
drei Spiele, samtlich in Berlin, absolviert, und zwar am 
10. April gegen eine Hamburger Mannschaft, das mit 1:1 
unentschieden endete, am 11. siegten sie gegen eine reprasen- 
lative Mannschaft mil 4:0, und am 12. April schlugen 
sie den Berliner Hockey- und Radpolo-Klub mit 5:1 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D7. APRIL 1804. 


FUSSBALL. 


DIE CORINTHIANS IN PRAG, 
enger H — ui... s. 
Prag, den 12, April 1904. 


Die sSlaviae, welche sich schon so oft den Dank der 
Prager Fußballkreise durch Einladung hervorragender, 
Iremder Mannschaften verdiente, hatte Samstag und Montag 
die Corinthians, die beste englische Amateurmannschaft, 
tin 

Die Englander führten den Pragern ein prachtvolles 
Kombinationsspiel vor, bei welchem man wahrlich nicht 
wußte, was früher zu bewundern war, das exakte Passen, 
das vollendete Dribbel, die verblüffende Tauschung des 
Gegners oder die sichere Ballnahme. Alles zm allem 
wurde uns an beiden Tagen vollendeter Sport geboten. 
Denn man muß rückbalilos anerkennen, daß die »Slavias 
es den Gegnern nicht allzuleicht machte, ihre ruhige Kom- 
bination durchzuführen, daß sie sie wiederholt zwang, ıbr 
ganzes Können aufzubieten, um die Oberhand zu be- 
halten, und daf es me ein ganz einseitiges Spiel blieb, 
welches gezeigt wurde. Wohl waren, wie nicht anders zu 
erwarten, die Englauder den Einheimischen weit über- 
legen, dach ließ sich die »Slavia« rühmenswerter- und er- 
folgreicherweise nicht zu essem reinen Verteidigangsspiel 
verleiten, so daß das fortwahrend offene Spiel, bei welchem 
die Prager Stürmer, besonders Kosek und Baumruck, 
glanzten, die Spannung des Publikums stets rege erhielt. 

Die Anzahl der Treffer, welche den Pragern zugelügt 
wurden, ist von uebensachlicher Bedeutung; selbst wenn 
die »Slaviae zehn Schüsse in ihr Tor bekommen hatte, ware 
dies ganz und gar nicht ia die Wagschale gefallen dem 
Umstände gegenüber, daß ihre Stürmerteihe gegenüber 
den Corintbians vier Treffer erzielen konnte. 

Die beiden Spiele waren ein neuer Beweis, daß der 
Kontinent von den Englandern noch schr viel zu lernen 
hat, aber wir sind auf dem besten Wege, dem Motter- 
Jande des Sportes gefährliche Gegner zu werden. Dies 
heute schon als vollendete Tatsache hebaupten zu wollen, 
ware verfrüht, denn gerade die Corinthians zeigten uns, 
wie viel uns noch fehlt; wer aber die ersten Spiele der 
Oxomans, die hilflose Art und Weise, in welcher wir 
den Englandern gegenüberstanden, und die jetzige Stufe 
des Sportes in Prag vergleicht, wird finden, daß wir viel, 
sehr viel profitiert babeo und gelehrige Schüler sind. 

Die beiden Spiele betreffend, ware zu erwabnen, daß 
der erste Tag schöner als der zweite verlief, obwahl die 
Trefferdifferenz die gleiche und die Zabl der erhaltenen 
Punkte für die »Slavia« eine günstigere war. 

Am ersten Tag unterlag Prag 7.4, Pause 9:2, 

Am zweiten Tag unterlag Prag 4:1, Pause 3:0, 

Stets vermochten die Prager eine Halfte unent- 
schleden zu halten, am ersten Tag die erste, am zweiten 
die zweite Halfte. Von dem offenen Spie) am ersten Tage 
zeigt am besten der Umstand, daß die »Slavin« bis %0 Mi- 
nuten vor Schluß 4:3 führte. 

Bei den Englandern einen besonders hervorzuheben, 
ware unrichtig, denn sie spielten alle ein gleichmaßig ber- 
vorragendes Spiel. Die Prager hielten sich außerst lapfer, 
besonders Kosek und Baumruck im Angriff, Hejda 
und Wesely in der Verteidigung- 

Das Spiel leitete Horanek in umsıchtiger und tadel- 
loser Weise. 

Noch ein Wort, das Publikum beireffend: Wenn 
etwas einen Mißton in den schonen Verlauí der Spiele 
bıneinzutragen vermochte, so war dies die unqualihzier- 
bare Haltung des Publikums, das den Schiedsrichter wieder- 
halt haranguierte. Dadurch anßert sich der Sportsinu und 
die Wohlerzogenheit eines Publikums nieht, daß man bei 
jeder Gelegenheit — ob mit Recht ader Unrecht, ist ganz 
gleichgülug — den Schiedsrichter beschimpfl und an- 
schreit. Die Person eines Schiedsrichlers ist geheiligt, seine 
Entscheidungen, auch wenn sie Jeng erscheinen, sind 
inappellabel, Durch derartige Beeinfussung des Schieds- 
tichlers bringt ach das Publikum um seine túchtigsten 
Unparteiischen; es wird sich bald kein anstandiger Mensch 
mehr finden, der sich für die Ausübung seines schwierigen 
Ehrenamtes die Arrempelungen einer nicht erzogenen 
Minoritat im Publikum gefallen lassen muß. 

Der Besuch war enorm, an beiden Tagen über 12.000 
zahlende Besucher, das Wetter außerst günstig. R. 


NOTIZEN. 

DIE CORINTHIANS schlugen am 18, April den 
Verein für Bewegungsspiele in Leipzig mit 4:1. 

IN PRAG spielte am Sonntag der Deutsche Fuß- 
ball-Klub gegen die =Viktoria« aus Hamburg, einen 
bisher nicht mıt Unrecht in Prag unbekannten Klub. Mit 
viel Applomb, jedoch mit wenig Erfolg wurde für die 
w Viktorias die Reklametrommel geruhrt; wie es scheint, 
små die Zeiten vorüber, wo sich das Publikum durch 
Reklamenotizen beeinflussen ließ. Die Leistung der in 
einer unmöglichen Aufstellung spielenden Deutschen Ful- 
ball-Klub-Mannschaft war ene jammervalle; sie fügte der 
kaum erstklassigen »Viktoria« nur vier Trefier zu, also 
genau so viele, wie am Tage vorher die »Slaviee den 
Cormthians. Schließlich ist ein schlechtes Spiel noch lange 
kein Anlad, um an der Zukunft eines Klubs verzweifeln zu 
müssen, denn der Denische Fußball-Klub hat schon argere 
Krisen durchgemacht. In letzter Zeit haufen sich jedoch 
die schlechten Spiele in geradezu besorgniserregender 
Weise, und die Lichtpunkte werden immer seltener. Es 
scheint, daß sich hinsichtlich des Deutschen Fußball-Klubs 
die Wahrheit des Sprichwortes kundgıbr- Viele Köche 
verderben den Brei, denn stati, wie es in der ganzen 
Fußball betreibenden Welt der Fall ist, den Kapitan mit 
der größtmöglichen Machlbefugnis auszustatten, doktorn 
an dem Deutschen Fußball-Klub Berufene und Unberufene 
herum, daß es nur seine Art hat; kein Wunder dano, 
wenn die zu einer bloßen Maschine in der Hand des 
Ausschusses herabgewürdigten Spieler Ehrgeiz und Spiel- 
freude, die wichtigsten Vorbedingungen für den Erfolg im 
Fußballsport, vermissen lassen. 


IN WIEN spielte am vergangenen Sonatag auf dem 
Sportplatze des Wiener Athletiksport-Klubs im Prater die 
L Mannschaft desselben gegen die Cricketer. Man hatte 
nach dem Abschneiden der letzteren gegen die Corinthians, 
welchen sie den ersten Treffer auf dem Kontinent zu- 
fügten, beiden Parteien die gleichen Siegesaussichten za- 
gesprochen, Der Ausgang des Kampfes sollte auch darüber 
entscheiden, ob die in Schwebe befindliche Klage wegen 
des Challenge Cup zurückgezogen oder aufrecht erhalten 
werden würde. Der Wiener Athletiksport-Klub schien 
aber an einen Sieg seiner Mannschaft nicht recht glauben 
zu wollen, denn er gab kurz vor dem Kampf folgende 
Erklarung ab: »Auf Inıtıalıve des Prasidenten des Challenge 
Cup-Komitees, Herrn Robert Lowe, wurde bezüglich des 
heute Sonntag, 4 Uhr nachmittags, auf dem Sportplatze 
des Wiener Athletıksport-Kiub im Prater zu spielenden 
Challenge Cup-Maiches folgende Vereinbarung getroffen : 
Für den Fall, als der Wiener Athletikeport-Klub sus 
diesem Match als Sieger hervorgeht, gibt er seine Ein- 
willigung, daß dhe vom Challenge Cup-Komitee prokla- 
mierte Abanderung, welche den Cap in einen ewigen 
Wanderpreis verwandelte, zu Rechı bestehe. Hingegen 
verpflichtet sich das Challenge Cup-Komitee für den Fall, 
als die Cricketer den Sieg davontragen, ein aus Vertretern 
der bedeutendsten Wiener Fußballvereine bestehendes ge- 
meinsames Komitee zur weiteren Austragung des Challenge 
Cup zu grunden. Gleichzeitig anerkennt das Challenge 
ee in loyaler Weise, daß es vor Abanderung 
der »Bestimmungen und Regelne die Einwilligung des 
Wiener Atbletiksport-Klubs hatte einkolen sollen.e — 
Man ıst bei den Wiener Fußballspielen an Überraschungen 
gewöhnt, und der letzte Sonntag bildete wahrlich keine 
Ausnahme von der Regel. Die Alhleliker, unter denen 
Wachuda wieder erschien, siegten mit 7:0. 


IN ENGLAND fanden in der vergangenen Woche 
abermals Kampfe um die League - Meisterschalt statt, 
welche das folgende Resultat lieferten: 

Aston Villa schlagt Blackburn Rovers 8 : 0. 

Notts Forest schlagt Newcastle United 1:0. 

Small Heath schlag! Derby County 1:0, 

Bury unentschieden gegen Middlesbrough 1:1. 

Shefield Wednesday schlagt Sheffield United 3:0. 
Stoke schlagt Everton 1: Q. 

West Bromwich Albion schlagt Manchester City 2:1. 


Diese Spiele haben in bezug auf die ersten Platze nur 
die eine Veränderung mit sich gebracht, daß Aston Villa, 
deren Mannschaft wir vielleicht in einigen Wochen in 
Wien zu sehen bekommen werden, auf den vierten Platz 
vorgerückt ist und ıhre Stellung vielleicht auch weiterhin 
verbessern wird. Dagegen ist Sheffield United zuräckge- 
fallen. Die nachstehende Tahelle zeigt den Stand der 
kampfeoden Mannschaften, wie er zu Begion dieser Woche, 
d. h. nach Absolvierueg der obenerwahnten Spiele war: 


Ge- Unen Zon 
— joren Paki 


18 D 6 8 


Klub 
Sheffield Wednesday 


Partien 


Newcastle United D 17 6 10 40 
Manchester City . , | Im 5 8 3 
Aston Via... 16 H H 39 
Everton. s s- >en 16 5 10 37 
Sheffeld United 15 7 0 37 
Sunderland , ... 16 5 2 g 
Wolverbampton Wdrs. 14 7 12 35 
Notts Forest... . » u z 13 29 
Middiesbrough . 9 11 12 29 
Notts County 19 5 16 29 
Burg e aies q 1 30 98 


10 8 14 > 
10 Hä G 
10 6 17 % 
8 H 18 26 
Wesi Bromwich AJ E KE 
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AUS BUDAPEST wird uns geschrieben: »Von den 
am vergangenen Sonntag und Montag (Nationalfeiertag) 
ausgetragenen Fußbalikampfen der Frühjahrs-Meısterschafts- 
runde brachte man das größte Interesse dem Spiele des 
Ferenczvarosi Torna-Klub gegen den Magyar Testgyakorlók 
Kõre entgegen. Trotz des regnerischen Wetters, welches 
im Verlaufe des Spieles in ein orkanartiges Gewitter aus- 
artete, erschien ein mehrere (susend Köpfe zahlendes 
Publikum, Der Ferenezvarosi Torna-Klub, welcher im ver- 
gangenen Jahre den Meisterschaftstitel erwarb, wurde i 
der Frühjahrsrunde von der überaus stark besetzten Mann- 
schaft der Pöstasok sportegyesülete mit 2:0 geschlagen, 
ein Resultat, welches schon damals großes Aufsehen er- 
regte. Der Magyar Testgyakorlók Köre hingegen erlitt 
heuer von einheimischen Gegnern noch keine Niederlage, 
ja sogar ihr Tor blieb bis dahiri vor Schüssen nagelfest 
verschlossen. Nun sollte es anders werden. Der dem 
Ferenczyärosi Torna-Klub zu Gebole stehende Vorteil in 
dem überaus großen Laufvermögen wurde ausgenütat, Wo- 
gegen der Magyar Testgyakorlók Köre sein bis dahin 
einzig dastehendes passing game, das Spiel der kurzen 
und schnellen Weitergabe des Balles, nicht anwenden 
konnte, da ihm der Verbindungsstürmer Herquet und 
der rechte Flügel Leo Deutsch unglücklicherweise fehlten. 
Die Ersatzleute waren unfabig, ja trugen sogar noch dazu 
bei, daß sich das Spiel der Stürmerreihe kopfios gestaltete 
Die Verteidigung arbeitete wohl io der denkbar brillan- 
testen Weise, doch sie konnte trotz der größten und auf- 
opfernden Anstrengungen das Resultat nicht beeinAussen, 
Die Ferenczvarosi spielten dagegen im Bewußtsein der 
Wichtigkeit des Kampfes sehr begeistert und energisch, 
ja vielleicht em wenig zu stark, was die den Gegnern zu- 
geurteilten, unzahligen Freischüsse am besten bewiesen. 
Es kann nicht oft genug wiederholt werden: es genügt 
nicht, wenn der Richter bei gewallssmem und unerlaubtem 
Vorgehen der Spieler einfach Freischüsse erteilt, er bat 
im Sinne seiner Vorschriften und überhaupt im Interesse 
des korreklen und fairen Ablaufes des Spieles die be- 
irefenden Spieler zu mahmen und, wenn sie keine Folge 
leisten, sie ohne weiteres auszustellen. Nur wenn die 
Richter so vorgehen, kann es erreicht werden, daß wir 
uns einmal auf dıe Hohe der englischen Spielkunst hinauf- 
schwingen, nur wenn man derlei Unregelmsßigkeiten noch 


Small Heath . 

Blackbarn Rovers , , 
EL KSE 
Derby County . 


im Keime, so lange sich der Sportzweig bei uns in 
den Kinderschuhen bewegt, mit der größten Energie er- 
stickt. Die Platzwahl fallt dem Magyar Testgyakorläk Kõre 
zu, der mit dem Winde im Rücken emen Angriff aufs 
gegnerische Tor durchführt. Ferenczvarosı erwidert 
sofort den Angriff, woraul das Spiel mil wechselnden 
Chancen ohne Trefler vor sich geht. In der 27. Minute 
erst erwischt Stolz vom Ferenczvaros den Ball, gibt ihn 
Pokorny weiter, der vor dem Tore den Schuß dem 
knapp neben ihm stehenden Koväcs überlaßt. Der Ball 
konnte nicht pariert werden und fliegt ins Netz, Diese 
Kombination hatte große Äbnlichkeil mit der von den 
Corinthians Smith und Moon vorgeführten Spielweise. 
In der 40. Minute lauft der linke Flügel Borbas vom 
Ferenczvarosi Torna-Klub mit dem Ball davon, centert 
den Ball, der in der namlichen Weise wie der erste 
Treffer von Pokorny und Koväcs ins Nelz geschickt 
w Halbzeilresullat 2:0 zu gunsten Ferenczväros. 
Gleich nach Beginn der zweiten Halbzeit setzt ein grab- 
licher Sturmwind und starker Regen eir, der das Spiel 
des gegen den Wind arbeitenden Magyar Testgyakorlók 
Köre sehr erschwert, Das Spiel naheit sich schon seinem 
Ende, als Borbas in der 43. Minute mıt dem Ball 
davonlauft und an Kovacs centert. Der Torwart Seb 6 
von den Testgyakorlók lauft dem Ball entgegen; der Ball 
fallt zu Füßen Pokoruys, der ihn mit Leichtigkeit in 
das leer gebliebene Tor schickt, Der dritte Treffer für 
Ferenezvarosı war erzielt. Als Richter fungierte Akusius 
Fehery vom Budapesti Torna-Klub, der seines Amtes 
geschickt waltete, nur hatte er gegen das gewalt- 
same Spiel etwas energischer einschreiten sollen. Der 
Budapesti Torna- Kiub, welcher in der letzten Zeit 
durch verschiedene Anderungen und Ersetzungen in der 
Mannschaft ein wenig zurückzugehen schien, ernlete einen 
schonen und wohlverdienten Sieg über die Mannschaft 
des Pòsta- és tavirdatisztviselök sportegyesilete, welch 
letzterer es vor kurzem gelang, die zur Zeit beste Mann- 
schaft des Ferenezvarosı Torna-Klub mit 2:0 zu besiegen, 
Um sa beachtenswerter ist der Sieg des Budapest: Torna- 
Kinb, als ihre Gegner auf der Margareteninsel-Sportanlage, 
we das Spiel stattfand, zu Hause sind, wahrend jene das 
Laufen in dem weichen Boden, der noch dazu durch einen 
starken Regen aufgeweicht und ein wenig sumpfig war, 
nicht gewöhnt sind. In der ersten Halbzeit kommt es zu 
keinem Resultate, da die Angriffe an der guten Verteidigung 
der beiden Gegner scheitero, ` Budapest) Torna-Klub er 
"eicht wohl zwei Eckschüsse, kann aber keine in Treffer 
umwandeln. Beide Torwarte parıeren geschickt die scharfsten 
Schüsse. Io der zweiten Halbzeit spielt Torna-Klut gegen 
sehr starken Wind, trotzdem arbeiten sie mıt großer 
Ambition und Ausdauer, Durch gewaltsames Arbeiten der 
Verteidigungsreihe der Pästasok bekommt Budapesti Toron- 
Klub emen Freischuß zugevrteilt; Blazsek gibt den Ball 
an Olah weiter, der einen unaufhaltsamen Trefler schießt, 
Die Geguer bieten alles auf, um gleichzurehen, die Ver- 
teidigung des Budapesti Torna-Klub weist jedoch jeden 
Angelff energisch ab und so bleibt das Resultat auch 
weiterhin 1:0 zu gunsten des Budapesti Torna-Klub. 
— Magyar Uszó Egyesület siegt mit 2:0 gegen Magyar 
Athletikai-Klub. Vor auffallend wenig Publikum fand 
obiger Kampf auf der Millennivmaturnierbahn statt. Der 
Magyar Uszó Egyesület hat seit seinem letzten Spiele auf- 
fallend große Fortschritte gemacht, wogegen der Magyar 
Athletikai-K lub wieder einmal große Enttäuschung bereitete. 
Der Torwart Vangel tat sein Bestes, konnte aber allein 
ie unaufbaltbaren Treffer nicht parleren. Magyar Athletikai- 
Klub beginnt das Spiel, allein Magyar Uszó Epyesület 
macht den ersten Angriff, Das Spiel bewegt sich dann 
lange Zeit ohne Resultat in beiden Spielfeldern, his end- 
lich in der 29. Minute der Mitlelstürmer vom Magyar Usz& 
Egyesület, Csermak, einen ibm gecenterten Ball wieder 
aa den linken Flügel, Radocza, weitergibt, und dieser 
mit einem geschickten Schusse den führenden Treffer seinem 
Vereine verschafft. Erste Halbzeit 1:0 zu gunsten des 
Magyar Uszö Egyesület, In der zweiten Halbzeit versuchen 
die Atblelen durch Kombinationen das gegnerische Tor 
zu bestürmen, was aber an der guten Verteidigung des 
Magyar Uszó Egyesület scheitert, In der 37. Minute kommt 
letzterer Klub in Offensive, Vangel geht dem Balle ent- 
gegen, Weisz vom Magyar Usz Egyesület kollidiert mit 
den Verteidigern der Athleten und der Ball fliegt vom 
großen Gedrange in hohem Bogen in die Mitte des Tores.« 


K. u, k, Hof-Sport- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 
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PHOTOGRAPHIE. 


DER WIENER PHOTO-KLUB zeigl an, daß er 
in seinen Klubraumen, I. Renngasse 14, eme Ausstellung 
wissenschaftlcher und künstlerischer Photographie ver- 
anstallet, die bis zum 15. Mai geofinet bleibt. Besuchszeit 
taglich von 10 bis 7 Uhr. Festliche Eröffnung am 16. April, 
7 Uhr abends. 

EINE UNSICHTBARE SIGNIERTINTE gibt 
nach »Amateur-Photograph« eine Lösung von Chinin ab. 
Schreibt man mit Chinivlösung auf eine photograpbi- 
sche Kopie, so bleibt kein für das Auge sichtbares 
Zeichen, doch erscheint die Schrift bei photographischer 
Reproduktion. Auf diese Weise kann man sıch gegen 
Eingriffe in seine Urheberrechte schützen. Daß der Name 
des Eigentümers hervortzilt, ist das wenigste. Sendet man 
Proben in Hände, denen man wenig traut, so wird 
empfohlen, sich mit obiger Lösung Querstriche über die 
Kopie zu machen, die den Wert einer Reproduktion 
völlig aufheben, ohne zu gleicher Zeit an Orten, wo 
unlautere Absichten micht bestehen, durch Argwohn 
Ansloß zu erregen. 

AUSSERORDENTLICH RASCH kann man, wenn 
es gerade nötig sein sollte, photograpkische Ansichten 
auf Tula-Posikarten herstellen Ein Autor empfiehlt für 
den angeführten Zweck diese Art Posikarlen ganz be- 
sonders, weil sie vor den hochempfindlichen Bromsilber- 
Postkarten den Vorteil besitzen, daß sie in dem Bruchteil 
einer Minute getrocknet werden können, Es war z. B. 
möglich, innerhalb acht Minuten eine Negativplatie zu 
entwickeln, Axieren, sie wach flüchtiger Abspülung auf 
angefeuchtetem Tula-Karton zu kopieren, leizteren zu enl- 
wickeln und fixieren, kurz abzuspulen und über einer Gas- 
Romme zu trocknen; also acht Minuten vach der Auf- 
nahme eine trockene Postkarte abzuliefern. Trois dem 
schlechten Auswaschen war die Karte nach einem Jahre 
noch unverandert 
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LUFTSCHIFFAHRT. 


WIENER AERO-KLUB, 


Der Aero-Klub bat Mittwoch den 13. April seine 
heurige Saison durch eme meteorologische Fahrt eröffnet. 
Wie bekannt, beleiligt sich der Wiener Acro-Klub 
seit zwei Jahren nach Möglichkeit an den gemeinsamer 
wissenschaftlichen Balloaufstiegen, die zu meteorologi- 
schen Zwecken am ersten Donuerstag Jedes Monates ver- 
ansteltet werden. Von der Leitung dieser Studienfahrten 
in Straßburg wurde nun heuer der Wunsch ausgesprochen, 
daß hinfart nach Tunlichkeit an den Vor- und Nachtagen 
der gewahlten Donnerstage, also Mittwoch und Freitag, 
gleichfalls Fahrten unternommen werden sollen. Der Pra- 
siden! der ınlernalionalen Kommission tral für die Er- 
weiterung dieser Versuche mit der Begründung ein, daß 
dieselben im Inleresse der Sache liegen. Er schrieb dar- 
über: »Bei den vergangenen Auffahrten hat es sich zu 
verschiedenen Maien als proße Lücke erwiesen, daß dıe 
Welterlage der Vor- und Nachtage nicht in derselben 
Weise durch Ballonaufstiege erforscht worden ist. Ich 
schlage deshalb vor, zwei oder drei der geplanten Auf- 
stiege in der Weise zu erweitern, daß auch an den Vor- 
und Nachtagen Ballons emporgelassen werden, eine 
Einrichtung, die für die Drachen- und Wolkenbeobach- 
lungen jetzt schon besteht. Ohne Zweifel wird hiedurch 
die Arbeit der Institute vergrößert, doch dürfte es im 
Interesse der Sache liegen, die Erweilerung wenigstens cin 
paarmal versuchsweise auszufuhren. Es wird nützlich sein, 
diese Versuche bereits vor der Petersburger Konferenz 
anzustellen, damit die Resultate derselben besprochen und 
über die Fortsetzung und Erweiterung verhandelt werden 
kum. Der Ausschuß des Wiener Aero-Klubs bat dem 
zufolge auf Antrag des Ausschußmitglicdes Herra Doktor 
Josef Valentin, Sckretär der k. k. Zentralanstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus, beschlossen, die wissen- 
schaftlichen Auffahrten des Klubs stets am Vortage, das 
ist am Mittwoch, oder, falls da ungunstiges Wetter 
herrscht, am Nachtage, das ist am Freitag, zu unter- 
nehmen, den Donnerstag dagegen der k. u k. Militar- 
acronautischen Anstalt für deren Aufstiege zu überlassen. 
Die Simultanfahrt im Apnl fand nicht, wie sonst, 
am ersten Donnerstag stalt, weil auf diesen Termin ein 
G rü n donnerstag russischen Stils Bel. Die Fahr! wurde 
demzufolge um eine Woche verschoben, Der Wiener 
Aero-Klub hielt also den »Jupilera für den 18. bereit. 

Zwei Herren besliegen deo Ballon; Dr. Josef 
Valentin als Führer und meieorologischer Beobachter 
und Artur Bolsmann, der Sohn des beruhmien Phy- 
sikers Hofrat Professor Dei zm ans, welcher von dem 
Prasidenten des Acıo-Klub eingeladen wurde, ap den 
wissenschaftlichen Fahrten des Klubs zum Zweck physi- 
kalischer Studien teilzunehmen, 

Das Wetter war am 18. April herrlich, Bei nahezu voll- 
standiger Windstille erhob sich der »Jupiter« um B : 98 früh 
und überlegte lange, nach welcher Richlung er geben sollte. 
Endlich entschied er sich für Nordwest, Er zog langsam 
dahin, Um "4,9 Uhr war er ober der Hohen Warte angelangt, 
wo er, iu höhere Luftschichten gelangend, seine Ricbtung 
veranderie. Über 1000 m herrschte ein maßiger Nord- 
westwind, der den Ballon über Großenzersdorf nach 
Hainburg irieb. Nach Erreichung einer Hëbe var mehr 
als 5000 m, wo die Temperatur — 182° C beobachtet 
wurde, erfolgte um 11-20 die Landung ia Paka bei 
Schütt-Sommerein (Oberungaro), nicht well von Preßburg. 

Am Abend waren die beiden Herren zeitlich genug 
in Wien zurück, um bei der geselligen Zusammenkunft 
im Holel »Imperiale zu erscheinen. 

Als Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen 
die neuangemeldeten Herren. Artur Bolzmann, stud. 
pbi., Claudio Delorme, Heinrich Freiherr von Heine- 
Geldern, samtlıch in Wien. 


GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 


Von Pieter Stlberer. 


Unter diesem Titel behandelt der Herausgeher dieses 
Blattes in zwangloser Reihenfolge nach und nach eingehend 
die gesamte Technik der praktischen Luftschiffahrl. 


XVII. 


Die Auflakelung. 

Die Auftakelung des Ballons nach erfolgter 
Füllung beginnt damit, daß der erste Helfer sich 
mit dem Ballonreifen ia die Mitte unter den 
Ballan begibt und ihn unter den Appendix legt, 
um nacheinander die Auslaufleinen daran zu be- 
festigen. Hat man genug Leute zur Verfügung, so 
kann dies, um Zeit zu ersparen, auch schon wahrend 
des letzten Teiles der Füllung geschehen. 

Hat der Ballon eine Reißbahn, so kann 
der Ring nicht in beliebiger Weise postiert werden, 
sondern es muß hei seiner Anbringung Rücksicht 
auf die Lage der Reißbahn genommen werden, 
und zwar in der Weise, daß jene Seite des Reifens, 
wo Anker- und Schleppseil angebracht werden, 
auch auf jener Seite des Ballons zu liegen kommt, 
wo sich die Reißbahn befindet. Die letztere muß 
namlich mit dem Ankerseil und dem Schlepptau 
korrespondieren, da sich der Ballon bei der Lan- 
dung von den beiden Seilen abneigt, wodurch die 
ihnen zugekehrte Seite der Hülle mit der Reißbahn 
nach oben kommt, in welcher Lage die Reißbahn 
am schnellsten und sichersten funktioniert. 

Sobald also der Reifen in richtiger Weise 
unter dem Ballon liegt, laßt sich der erste Helfer, 


der die Kuppelung vornimmt, von einem zweiten 
Manne die Enden der Auslaufleinen, eines nach 
dem anderen, in die Mitte reichen, wo er sie an 
der Knebeln des Reifens befestigt. 

Dabei müssen zumeist die Ballastsacke ein 
wenig nach der Mitte zu gerückt werden, wodurch 
sich ihr Kreis verkleinert. Geschieht dies, so lange 
noch der Füllschlauch nicht abgenommen ist, sa 
muß ja darauf gesehen werden, daß der Ballon 
bei dieser Manipulation nicht vom Gasrohr abge- 
rückt und dadurch der Schlauch zu stark ange- 
spannt wird, weil er sonst sehr leicht abgerissen 
werden kann. 

Sind alle Auslaufleinen ordentlich am Reifen 
befestigt, so wird der Korb gehalt, der schon in 
der Nahe bereit stehen und in dem sich jetzt 
schon alles befinden soll, was die Luftschiffer auf 
ıhre Reise mitnehmen wollen. Die Unterbringung 
ihrer Sachen im Korbe soll unbedingt schon wahrend 
der Füllung des Ballons stattfinden und ist das 
Hereinbringen und umstandliche Einraumen von 
Reisegegenstanden im letzten Augenblicke, wenn 
der Ballon schon in der Luft baumelt, grundsatz- 
lich zu vermeiden! Bei nur halbwegs starkerem 
Luftzuge pendelt der Ballon, sowie er einmal 
emporgelassen ist, dabei verliert er bei jeder 
Schwingung viel Gas und es ist daher im höchsten 
Grade ungeschickt und unwirtschaftlich, dann erst 
noch Zeit mit dem Einraumen in den Korb zu 
vertrodeln. Die einzige Ausnahme, die in dieser 
Beziehung gestattet werden kann, bilden wissen- 
schaftliche Instrumente, die ihrer Beschaffenheit 
nach nicht schon vorher im Korbe untergebracht 
werden können, sondern erst wenn der Ballon 
emporgelassen wird, 

Der Korb wird also — sobald die Sandsacke 
bereits an den Jetzten und untersten Netzkunten 
bangen — in die Mitte des Kreises gebracht, 
wobei der Reifen mit deo Auslaufleinen gehaben 
werden muß, um Raum zu schaffen, Dabei muß 
der Korb so gestellt werden, daß das Anker- und 
das Schleppseil auf jene Seite des Korbes kommen, 
wo man sie zu haben wünscht, namlich auf eine 
Langseite, wenn der Korb kein Quadrat bildet, 
Nun werden die Haltestricke des Korbes, zumeist 
acht, an die entsprechenden Knebel des Reifens 
befestigt und gleichzeitig wird der Korb mit Sand- 
sacken beschwert. 

Am besten ist es, wenn der Führer des 
Ballons schon um diese Zeit in den Korb steigt, 
mindestens aber soll er schon zur Stelle sein und 
die Unterbringung des Bandes sowie alle weiteren 
Vornahmen im Korbe selber leiten, 

Zuerst werden die auf die Reise mitzunehmen- 
den Sacke in den Korb gegeben und darin zurecht- 
gelegt, deren Zahl man ja, bis auf etwa einen, 
höchstens zwei, genau kennt. Diese Sacke müssen 
sorgfaliig abgewogen und ihr Gewicht bestimmt sein. 
Sodann kommen noch einige andere Sacke in den 
Korb, um ihn vorlaufig zu beschweren, Ist dies ge- 
schehen, so wird der Appendix geöffnet, um die 
Ventilleine herauszuholen, die vorlaufig auf die 
Querstricke des Reifsns gelegt wird, Ebenso wird 
die Reißleine zurechtgemacht und ihr Ende auf 
den Reifen gelegt, 

Inzwischen werden auch die Ankerleine 
mit dem Ankerund die Schleppleine herbei- 
gebracht und ihre oberen Enden am Reifen an 
den hierzu bestimmten Seilschleifen befestigt. Die 
eingerollten Taue werden sodann mittels solider 
Schnüre außen am Korbe aufgehangt. Der Anker 
selbst bleibt einstweilen am Boden liegen. Er wird 
spater — und zwar sowie der Ballon emporgelassen 
ist — einfach mit einer Zinke auf den Korbrand 
gehangt. Tut man das aber schon vorher, so ge- 
schieht es sehr leicht, daß sich beim Emporlassen 
des Ballons eine Anslaufleine oder mindestens ein 
an dieser hangender Sack an der nach außen 
stehenden Zinke des Ankers verfangt und so eine 
Störung hervorruft. Auch kann sich dabei einer 
von den Helfern in der Hitze der Arbeit an einer 
wegstehenden Ankerspitze verletzen oder dach emp- 
findlich web tun, was alles daher besser ver- 
mieden wird. 

Ist endlich im Korbe alles in Ordnung, sind 
nochmals die samtlichen Knebel überprüft, ob alle 
Leinen richtig und gut eingehangt sind, so schreitet 
man zum Emporlassen des Ballons. Ist im Korbe 
Raum und gestattet es der Reifen, so lasse man 
den Rest der Mitfahrenden auch noch vor dem 
Emporlassen in den Korb kriechen, andernfalls 
sollen sie sofort bei Vollendung des Hinzuflassens, 
sowie die Korbstricke sich gestreckt haben, ein- 
steigen, wozu man ihnen, damit kein Zeitverlust 
entsteht, die genaue Weisung schon vorher erteilt, 
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Fahrt eine Dame mit, so laßt man diese natürlich 
zuletzt einsteigen, wozu ein Sessel in Bereitschaft 
sein muß, 

Das Hinauflassen des Ballons geschiebt auf die 
Weise, daß die zuletzt in den Ringen der Auslauf- 
leinen beim Netze hangenden Sacke aus den Ringen 
gleich daneben auf die Auslaufleinen selbst gehangen 
werden. Da die Haken hier Spielraum haben, der 
Zug des vollgefullten Ballons nach oben aber ein 
sehr starker ist, so gleiten die Haken mit den 
Sacken bald von selber gegen die Mitte des 
Kreises, beziehungsweise den Reifen zu. 

Diese Umhangung der Sacke aus den Ringen 
der Leinen auf diese selbst geschieht, wie das 
Weiterhangen der Sacke bei der Fullung, am besten 
nur von zwei Seiten, namlich vom Füllrohte aus 
nach rechts und links. Dabei bedarf es aber auf 
jeder Seite mindestens zweier Leute, und zwar ist 
es am vorteilhaftesten und die Arbeit geht am 
xaschesten vor sich, wenn der eine jeden Sack 
nur hebt, der andere das Umhangen des Hakens 
dieses Sackes besorgt. 

Hat man aber, wie dies beim Militar der 
Fall ist, sehr zahlreiche Hilfskrafte zur Verfügung, 
so kann man vor dem Emporlassen bei jeder Aus- 
laufleine zwei Mann postieren und sie das Um- 
hangen der Sacke von den Ringen rittlings auf die 
Leinen auf Kommando ringsherum gleichzeitig voll- 
führen lassen. Bet soviel Mannschaft kann man 


auch die Sacke noch vor dem Emporlassen gleich | 


ganz abnehmen lassen. Je ein Mann faßt die Aus- 
‚Jaufleine mit beiden Handen fest, indem er sich 
mit dem Leibe zusücklegt und so sein Korper- 
gewicht daran hangt. Der andere nimmt die Sacke 
ab und stellt sie zur Erde, so daß, wenn dies 
vollzogen ist, der ganze Ballon nur mehr von den 
Lenten an den Auslaufleinen gehalten wird. Nun 
laßt man die Leute — immer mit zurückgelegtem 
Leibe an den Leinen hangend — langsam und 
gleichmaßig gegen die Mitte auf den Korb zu- 
schreiten, wobei sie, stetig mit den Handen au den 
Leinen weitergreifend, diese immer hoher empor- 
lassen, bis sie alle beim Korbe zusammentreften 
und da den Ballon vollends hinauflassen. Das soll 
man aber doch nur bei ruhigem Wetter tun; bei 
bewegter Luft oder gar bei starkem Winde auf 
dem Füllplatze ist es durchaus nicht zu empfehlen, 
auf die Sicherung des Ballons durch die Sacke 
bis auf den letzten Augenblick des Emporlassens 
zu verzichten, 

Sobald der Ballon nun ganz emporgelassen 
ist wnd schon gestreckt hangt, wird nach der Anker 
auf den Korb gegeben ımd die Auftakelung ist 
vollendet. Der folgende Teil der Manipulationen 
gehort schon zur Abfahrt oder zum Aufstieg, 
worüber in einem eigenen Kapitel gesprochen 
werden wird. Hier sei nur noch betont, daß die 
Anbringung der Taue, des Ankers und aller son- 
stigen Dinge, die man außen am Korbe anhangt, 
derart geschehen muß, daß, wenn der Korb am 
Boden steht, nichts von den außen hangenden 
Sachen die Erde berührt, weil sonst das er- 
forderliche sorgsame und genaue Auswiegen des 
Ballons unmoglich gemacht werden kann oder 
mindestens sehr erschwert wird. 


NOTIZEN. 


DER »AERONAUTIQUE CLUB de Frances hielt 
am 9. April sein zweites geselliges Diner in diesem Jahre 
ab. Dasselbe war gut besucht und verlief sehr animiert, 

»LA VILLE DE PARIS«, das Ballonluftschiff des 
M. Deutsch, soll in Kürze den Platz des Pariser Aéro- 
Club, wo es jetzt untergebracht ist, verlassen, um nach 
Sartrouville zu wandern, wo M. Deutsch ein zur 
Veranstaltung von Versuchen ideales Terrain gefunden 
haben will, 

DER AERO-CLUR in Pana hielt am 10. April 
eine Komiteesitzung ab, bei welcher die Aufnahme neuer 
Mitglieder erfolgte, und zwar der Herren: Louis Aurian, 
Rene Bonnelon, Marcel Boissy d'Anglas, Prinzen 
Philippe de Caraman-Chimay, Hokenjos, Alfred 
Leblanc und Franck Lahm. Auf Antrag des M. V. 
Tatin, Vizeprasidenten der technischen Lufischiffahris- 
kommission, genehmigte das Komitee des Aero-Club die 
Wiederwahl des Bureaus dieser Kommission. 

VICTOR TATIN hielt bei dem letzten Diner- 
Conference des Pariser Aera-Club am 7. April wieder 
einen Vortrag über Luftschrauben. Nıcolleau, wie es 
scheint, einer der wenigen kritischen Zuhärer, wies auf 
die Widersprüche bin, dıe zwischen den Ziffern Tatins 
und Renards auftreten, Tatin ließ sich aber nicht be- 
irren und,sagte:. »Die von dem gelehrten Offizier ge- 
fündenen Werte gelten nur für die Schraube, mit der 
er experimentiert hat, und nicht, wie man oft unrichtig 
meint, auf die Gesamtheit aller Schrauben.s 

DIE TECHNISCHE KOMMISSION des Pariser 
Aro-Club versammelte sich am 6. April unter dem Vor- 
sitze Victor Tatins. Dieser und Espitallier, die zwei 


Kommissare für den Monat Marz, erstatfeten ihren Bericht. 
Fur April wurden Guillaume und Mallet zu Kom- 
missaren ernannt. Besançon verlas einen Briel des Ernest 
Archdeacon, der über die begonnenen Gleitversuche 
in Berck-sur-Mer kurz berichtet. Das Bureau der Kom- 
mission wurde fur 1904 in seiner früheren Zusammen- 
setzung wiedergewablt. Prasident: Cailletet; Vize- 
prasidenten: Oberst Renard und Tatin; Sekretar und 
Archivar: Oberstleulnaul Espitallier; zweiter Sekretar : 
Ernest Archdeacon. 


»AZ AERONAUTAs, das ungarische Fachorgan 
für Luftschiffahrt, das schon 1902 gegründet worden, dann 
aber nach drei Monaten eingegangen war, ist dieses Jabr 
wieder aus seinem Dornröschenschlafe erwacht; es liegen 
ans nun zweı Nummern vom Febrnar und Marz 1904 als 
1. und 2. Heft eines — dritten Jahrganges vor. Merk- 
würdig, wie schnell man drei Jahre alt werden kann, 
wenn man — 14, Jahre verschlaft! Der neue Redakteur 
ist Herr Oberleutoast Sandor (Alexander) Kral, auf dessen 
Schultern jetzt überhaupt die ganze Last des ungarischen 
Lultschiflahrtsports, beziehungsweise der Geschafte des Pester 
Aero-Klubs zu ruhen scheint. Wenigstens nimmt ach 
Oberleulnant Kral mit aller Energie des Vereines und 
seines Organes an; hoffentlich gelingt es ihm auch, seine 
beiden Schützlinge zu einer gesunden Entwicklung zu 
bringen. 

DIE LUFTSCHIFFERTRUPPE unserer Armes 


hat soeben einen neuen Kommandanten erhalten; an die 
Stelle des Herm Hauptmann Oito Kallab ist der Herr 
Major Johaun Starcewic des Festungsarlillerieregiments 


Nr. 2 berufen worden. 
m, 


Hauptmann Kallab, der durch 
Jahre an der Spitze der ästerreichisch-ungarischen 
Militar-scronautischen Anstalt stand, ist wieder in den 
Prasenzstand des Regimentes, dem er angehört, in das 
Infanterieregiment Nr. 81 zurückverseizt worden, Dieser 
Wechsel erfolgte nur, weil die Luftschiffertruppe, die 19 
Jeizter Zeit schon stark angewachsen ist, nun auch organisch 
entsprechend vergräßert werden muß. Es werden aus dem 
einen Korper jetzt mehrere Kompagnien gebildet, weshalb 
es nicht angeht, einen jüngeren Hauptmann an der Spitze 
des Ganzen zu belassen. Aus diesem Grunde wurde nún- 
wehr ein Major zur Leitung berufen, und swar ein Ar- 
tillerist, wel die Luftschiffertruppe der Festungsarlillerie 
angegliedert ist. Major Starcevic, der neue Komman- 
dant, war bisher in Krakau stationiert und ist unter 
unseren jüngeren Stabofhzleren als außerordentlich tüchtig 
und strebsum bekannt. Er interesuert sich seit langem in 
ganz besonderem Maße für die Luftschiffabrt, was er auch 
dadurch betatigte, daß er vor eimgen Jahren den militare 
aeronautischen Kurs frequentierte Unter diesen Umstauden 
wohl anzunehmen, Ze unter seiner Leitung die mili- 
tarische Luftschiffahrt unseres Landes einer schonen Weiter- 
entwicklimg zugeführt werden wird, 

AUS SAINT LOUIS ist ein neues Regulativ für 
den aeronautischen Ausstellnogsweitbewerb eingelroffen. 
Die Propositionen haben einige wichtige Anderungen er 
fahren, die im folgenden aufgezählt sind: 1. Lange der 
Strecke in dem großen Wetlbewerb verlangte Minimal 
geschwindigkeit in der Wettfahrt um den 100.000 Dollars- 
Preis ist von 32 & (20 Meilen) auf 30 bn (18%, Meilen) 
herabgesetzt worden. 2, Nennungsschluß: Der Nennungs- 
schluß für alle Konkurrenzen ist von dem I. Mai auf 
den 3. Juni verschoben worden. 3, Keine Hochfahrt: Der 
Preis für Hochfahrten ist wegen der Gefährlichkeit der- 
arliger Unternehmungen zurückgezogen worden. 4. Welt- 
bewerb spharıscher Ballons: Die in dem Erganzungsregulativ 
vom August 1908 bedachten Ballonweltfahrten werden 
von zehn auf acht reduziert; sie beginnen statt im Mai 
am ersten Montag des Jun. Es werden also im Mai keine 
Wettfahrten abgehalten, 5. Amateur-Ballonweltfahrten 
Preise, bestehend in Pokalen, Medaillen und anderen 
Ehrenzeichen, werden für Wettfabrten vom Amateurs mit 
spharischen Ballons gegeben, die am zweiten und vierten 
Montag im September stattfinden. Die Regeln hiefür sind 
dieselben wie die für die Ballonrennen noch dem Regulativ 
vom August 1903, 6. Freies Gas: Die Ausstellungsleilung 
teilt mt, daß Wasserstoff bester Qualitat allen Teilnehmern 
kostenlos geliefert wırd, Es ist von Wichtigkeit, daß die 
Ausstellungsleitung die Meldungen mit Angabe der Ballon- 
größe bei Zeiten erhalte. 7. Auslandische Rallons und 
Luftschifie: Es ist Vorsorge getroffen, daß die Teilnehmer 
ihre Apparate ohne Zollformalilsten und -kostea direkt 
auf den Ausstellungsplatz bringen konnen. Die Apparate 
werden nicht besichtigt, bevor sie auf dem Ausstellungs- 
platz anlangen. Mit der Regierung der Vereinigten Sioaten 
ist eine Vereinbarung getroffen, welche es gestattet, daß 
die unverzollt auf dem Ausstellungsterrain befindlichen 
Lufischiffe bei den Wettfahrten anstandslos dieses Terram 
verlassen; Voraussetzung ist, da — außer bei Zerstörung 
des Apparates — des Luflschiff wieder auf das Aus- 
stellungsterrain zurückgebracht wird. Anfragen und Mit- 
teilungen sind zu richten an Willard A. Smith, Chief, 


"Department of Transportation Exhibits, Universal Expo- 


sition 1904, St. Louis, Ma, U. S. A. Dieses neue Regu- 
Jane ist von dem Direktor Frederik J. V. Skıff gezeichnet 
wi am 25. Marz ausgegeben. 

IN BORDEAUX veranstaltet die Luftschiffersektion 


‚des Automobile Club Bordelais am 12. Mai 1904 nach 


den Regeln des Adro-Club de France emen internati 
nalen aeronautischen Wettbewerb, Derselbe wird in emer 


Weitwetifahrt mit Zwischenlandung und Absetzung von 
(mach Belieben mitgenommenen) Passagieren bestehen. Die 
Ballons müssen ım Anfang mit wenigstens zwei Personen be- 
mannt sein. Die Distanz wird geradling vom Auffahrts- zum 
Landungspunkte gemessen. Zugelassen werden nur Mitglieder 
des Aċra-Club de France und der ihm affiliierten franzë 
schen undauslandischen Klubs sowie des Aero-Club Bordelais. 
Alle Ballonsysteme sind erlaubt. Der Kubikinhalt darf 
das Maß von zirka 1000 m? nicht übersteigen. Leuchtgas, 
Balloutücher, Sand und Füllungsgehilfen werden gratis 
beigestellt. Die Ballontransporikosten haben die Teil- 
nehmer selbst zu Iragen; such haben sie ihr Malerial 
selbst zu überwachen oder sich von kompetenten Ge- 
bilfen darie vertreten zu lassen Wer W asserstofullung 
wünscht, bat dies bei der Meldung anzugeben und das 
Nötige auf eigene Kosten zu beschaffen. Die Ballous 
werden in einer durch das Los bestimmten Reihenfolge 
kurz nacheinander aufsteigen gelassen, der erste um 4 Uhr 
nachmittags. Die Aeronauten haben sich den Anordnungen 
des Starters zu unterwerfen. Ort und Zeit der Landung 
müssen so gut wie moglich auf eınern offiziellen Schrift- 
stück ersichtlich gemacht werden, welches der Teilnehmer 
von der Ortsbehörde vidıe en und stempeln Jet. Das 
Visum muß außerdem die Namen, Adressen und Unter- 
schrıften zweier Zeugen tragen, die den Landungspunkt 
konstatiert haben. Die Vernachlässigung ordnungsgemaßer 
Bestätiguagen zieht die Disqualifikation nach sich, aus- 
genommen den Fall absoluter Unmöglichkeit (Landung 
im Meer etc). Es ist untersagt, den Ballon mit irgend 
welchem — belebten oder mechanischen — Molor zu 
bespannen, der mit der Erde in Kontakt ist, um die zu- 
rückgelegte Strecke zu vergrößern. Es ist ferger nicht ge- 
stattet, auf der Reise Gas aufzunehmen. Vor der Er- 
reichung desjenigen Punktes, welcher den fur die Klassifi- 
zierung maßgebenden Endpunkt der Reise darstellt, dürfen 
sich die Acronauten nur der an Bord befindlichen Mittel 
bedieneu, Nach Konstatierung des so erreichten Landungs- 
punktes darf ein Transport an eme geeignete Entleernngs- 
stelle erfolgen. Die Teilnehmer haben sofort von der 
zachsten Telegraphenstatzon aus Zeit und Ort der Landung 
zu telegraphieren. Der erste Preis betragt BO Franken. 
Es werden weitere neun Preise im Betrag von 200 bis 
500 Frauken gegeben. Jeder Fahrende erhalt eine Er- 
imuerungsmedaille. Wer aus dem Wettbewerb als Letzter 
hervorgeht, erhalt unter keiner Bedingung sien Preis. 
Die Anmeldungen haben Namen, Vornamen und Wohnort 
der Meldenden zu enthalten. Pseudouyme werden nur an- 
genommen, weun sie von dem wirklichen Namen begleitet 
sind, Namen, Inhalt und Art des Ballons sowie die 
Adresse des Konstrukteurs sind anzugeben. Die An- 
meldungen sind an den Automobile Club Bordelais, 2, 
Place de la comédie, zu adressieren. Diejenigen, die sch 
vor dem 25. April melden, haben der Nennung 100 Franken 
beizulegen, welche bei der Teilnahme zurückerstattet 
werden; wer sch nach dem 25, April meldet, hat 200 
Franken zu entrichten, die nicht zurückerstattet werden, 
Da der vorhandene Platz die Fulluug von höchslens zehn 
Ballons gestattet, konnen nur zehn Meldungen angenommen 
werden, Die spater Meldenden werden als Supplenten 
angesehen. Der Wetibewerb findet nur stalt, wenn min- 
destens sechs Teilnehmer sich melden. 


SCHIESSEN. 


IN MONTE CARLO gehen die internationalen 
Taubenschießkonkurrenzen mehr und mehr ihrem Ende 
zu. Am 7. April meldeten sich beam Namensaufraf zum 
sicbenten Supplementspteis gar nur 13 Bewerber, von 
denen nach der achten Runde mit ebensoviel Treffern die 
Herren Gourgaud nad Demonts sch in den ersten und 
zeiten Preis teilten, wahrend M. Leo mit 7,3 das dritte 
Geld erhielt, Die Herren Spider, Castadere, Roberts, 
Carroll, Gourgaud und Mackintosh teilten die übrigen 
Sweepstakes. Am 8. April schossen 20 Bewerber nm den 
Prix Larvoto, Die Herren Hans Marsch, Graf Robiano 
und Gelindo halten nach acht Schussen ebensoviele Treffer 
aufzuweisen und teilten sich in die drei ersten Preise, 
worauf jeder BOU Franken erhielt. Sie schossen dann nach 
um die Restsumme von 490 Franken, die sich Hans 
Marsch nach der zehnten Runde errang, Die übrigen 
Preise gelangten in den Besitz der Herren de Alvear, 
Castadere, Rondeaux und Fitzroy Erskine. Am 11. April 
nahmen 96 Schotzen an dem Prix d'Eze (Handicap) teil; 
Roberts auf Al m und Capt. Morrow teilten sich nach 
der neunten Runde mit ebensoviel Treffern in das erste 
und zweite Geld, Woolton wurde mit 8/9 Dritter und de 
Alvear mit 7/9 Vierter. Am 12. April nahmen am neunten 
Prix de Supplement nur 17 Schulzen teil. de Alvear 
{Buenos Aytes) und Graf Robiano teilten nach der 


siebenten Runde das erste und zweite Geld, Sir Thomas 
Freake wurde mit 6/2 Dritter, 
zwischen Roberts, 
geteilt. 


Die übrigen Pools wurden 
Mackıntosh, Spider und Robiano 


Sarg’s G ycerin-Seifen 


Hale loh sowohl für Er 

Ee 

kannten Autori s 
EE en 


rall zu habea.” + 
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JAGD. 


EIN EIGENARTIGES LICHT auf die vielseiöge 
Tatigkeit des Bussards (Butea vulgar) wirft eine Beob- 
achtung, die vor einigen Wochen ein Münchener Jagd- 
freund zu machen Gelegenheit hatte. Derselbe berichtet 
in »Wild und Honde folgendes: »Ein sschönese Schnee- 
geslöber hane mich ins Revier hinausgelockt, um mein 
Heil auf den stoten Rauber« zu versuchen. Der Schnee 
lag schon ungefähr 5 ¿m hoch, Ich stellte mich, und zwar 
nach vorn völlig frei, an einer großen Schlehdornhecke 
an, die der Fuchs bei seinem Bummel gern aufsuchte. 
Schon beim Anstellen halte ich einen allerliebsten kleinen 
Falken bemerkl, wie er um die von Vögeln gern als Za- 
Auchtsorl benutzte Remise herumstrich. Ich hatte etwa 
eine halbe Stunde gestanden, da sah ich meinen kleinen 
Falken nach Beute lüstern wieder an die Hecke herau- 
streichen, Er hatte mich aber jedenfalls bemerkt und 
blockte deshalb beilaufig 45 Schritt vou mir auf freiem 
Felde. Weil mir der Anstand mittlerweile Jaugweilig ge- 
worden war, kounte ich mir einen Schuß auf ihn nicht 
verkneifen und im Abstreichen ñügelte ich ihn (mit der 
Büchsflinte). Es war, wie sich spater herausstellte, ein 
Turmfalke (Falco Uinnunculus LJ, Ich ließ ihn vorlaußg 
tiegen, ohne mich von der Stelle zu rübren. Kaum zehn 
Minuten hatte ach so noch gestanden, als mich ein Angst- 
schrei des Falken, den ich einen Augenblick unbeachtet 
gelassen hatte, nach ihm hichlicken ließ. Da sah icl 
eben ein starker Bussard auf ihn niederstied, um sich 
seiner als leichte Beute zu bemachtigen, Der Folke halle 
sich auf den Rucken gelegt und suchte sich mit Fängen 
und Schnabel des Angriffs zu erwehren, Leider war ich 
so verdulzt, daß ich‘ unwillkürlich mit der Waffe boch- 
fuhr, was ralürlich der Bussard bemerkte. Der ganze Vor- 
gang spielte sich so schnell ab, daß auch ein dem ab- 
streichenden Bussard nachgesandter Schuß sein Ziel ver- 
fehlte. Der Bussard war ein ausgewachsenes, starkes 
Exemplar. Er hatte jedenfalls bemerkt, daß der Falke 
krank und hılflos war, und iha fur eine leichte Beute ge- 
halten. Der durch die schon langere Zeit liegende Schnee- 
decke veranlaßte Hunger muß den sonst als harmlos 
verschnenen Bussard bewogen haben, den keineswegs 
kampfunfabigen Falken anzugreifen.“ 

EINEN STATTLICHEN UMFANG hat hegreif- 
licherweise der Ausweis uber das auf samtlichen fürstlich 
Schwerzenbergschen Terrschalten im Jahre 1908 erlegte 
Wild. Fürstentum Schwarzenberg: #6 Rehbäcke, 12 Geißen, 
602 Hason, 2 Averhahne, 256 Rebhühner, 2 Wildenten, 
9 Wnldschnepfen, 1 Dachs, ©) Füchs, 2 Marder, 1 Die, 
19 Stück verschledenes schadliches Hoarwild, 4 Falken, 
34 Stück verschiedener schadliches Federwild. — Herrschaft 
Kruman: 946 Rehböcke, GY Geißen, 7 Kıtze, 8419 Hasen, 
57 Aucrhahne, 52 Wirkhahne, 41 Haselhühner, 5105 Reh- 
bühner, ¿9 Fasanen, 4 Wildgänse, 118 Wildenten, 10 
Waldschuepfen, O Fischoltern, 989 Fuchse, 108 Marder, 
58 Titinse, 191 Wiese), 1494 Stück verschiedenes schad- 
liches Haarwild, 91 Taucher, 991 Falken, 9370 Stück ver- 
schiedenes schadlichen Y'ederwild. — Hereschoft Witingau: 
BB Hirsche, A8 Tiere, 19 Kulber, 1 Dambock, 143 Reh- 
backe, H7 Geißen, 5 Kitze, 5371 Hasen, 18 Kaninchen, 
38 Auerhahne, 1 Auerhenne, 105 Birkhahre, 11 Birk- 
hennen, 3 Stück junges Birkwild, 1 Haselbuhn, 6313 Reb- 
hühner, 35 Fasanen, 127 Wildgänse, 1811 Wildenten, 171 
Blaßenten, 51 Waldschnepfen, 14 Moosschnepfen, 6 Fisch- 
oltern, 3 Dachse, 6 Fuchse, 35 Marder, 67 Iitisse, 71 
Wiesel, 1172 Stück verschiedenes schadliches Haarwild, 
15 Beier, 448 Taucher, 166 Falken, 9817 Stück ver- 
schiedenes schadhehes Federwild — Herrschaft Frauen- 
berg: 8 Hirsche, 15 Tiere, 16 Kalber, 42 Damböcke, 40 
Geißen, 1 Mufftons, 186 Rehbäcke, 85 Geiben, 17 Kitze, 
Schwarzwild 6 Haupt-, 34 Mittelschweine, 199 Frisch- 
Tinge; 8540 Hasen, 294 Kaninchen. 13 Auerhahne, 13 Birk- 
'hahne, 1 Haselhuhn, 18.767 Rebhühner, 2 Wachtelo, 
1742 Fasanen, 28 Wildgänse, 1240 Wildenten, 238 Blaß- 
enten, 48 Waldschnepfen, 25 Moosschnepfen, 14 Fisch- 
ottern, 6 Fuchse, 46 Marder, 66 Iltisse, 884 Wiesel, 1684 
Stück verschiedenes schadliches Haarwild, 1 Reiher, 978 
Taucher, 386 Falken, 3727 Stück verschiedenes schadliches 
Federwild. — Herrschaft Winterberg: 41 Hirsche, 76 Tiere, 
Ah Kalber, 120 Rehboöcke, 5 Geißen, 11 Kitze, 1162 Hasen, 
16 Auerhahne, 28 Birkhahne, 3 Birkhennen, 5 Stück junges 
Birkwild, 4 Haselhühner, 967 Rebhühner, 3 Fasanen, 1 Wild- 
ente, 34 Waldschnepfen, 1 Moosschnspfe, 598 Stück ver- 
schiedenes nutzliches Federwild, 3 Fischotlera, 54 Fuchse, 
18 Marder, 16 Iltisse, 14 Wiesel, 613 Stück verschiedenes 
schadliches Haarwild, 5 Taucher, 29 Falken, 379 Stück 
verscbiedenes schadliches Federwild. — Herrschaft Stuben- 
bach: 1 Hirschkalb, 25 Rekböcke, 103 Hasen, 10 Aver- 
hahne, 8 Birkhahne, 1 Haselhuhn, 71 Rebbühner, 7 Wald- 
schnepfen, 20 Fuchse, 7 Marder, 2 Tilisse, 1 Wiesel, 85 
Stück verschiedenes schadliches Haarwild, 6 Falken, 14 
Stück verschiedenes schadliches Federwild. — Herrschaft 
Protivin; 147 Rehbäcke, 83 Geißen, 21 Kitze, 4944 Hasen, 
254 Kaninchen, 6 Birkhahne, 1 Bırkhenne, 12 Truthühner, 
2 Perlhübner. 16.464 Rebhühner, 6 Wachteln, 1693 
Fasanen, 1 Wildgans, 709 Wildenten, 418 Blaßenten, 14 
Waldschnepfen, 21 Moosschuepfen, 2 Stück verschiedenes 
nutzliches Federwild, 9 Fischaltern, 48 Fuchse, 24 Marder, 
92 Iltisse, 282 Wiesel, 1992 Stück verschiedenes schad- 
liches Haorwild, 87 Reiher, 76 Taucher, 274 Falken, 
3185 Stück verschiedenes schadliches Federwild. — Herr- 
schaft Cheynov: 21 Rehböcke, 8 Geilen, 1 Kitz, 811 
Hasen, 19 Kaninchen, 1 Auerhahn, 7 Birkbahne, 436 Reb- 
hühner, 89 Fasanen, 26 Wildenten, 6 Waldschnepfen, 15 
Fıschottern, 9 Marder, Tlltisse, 8 Wiesel, 265 Stück ver- 
schiedenes schadliches Haarwild, 6 Taucher, 27 Falken, 
402 Stück verschiedenes schadliches Federwild, — Herr- 
schaft Domaufic: 1 Dambock, 81 Rehbäcke, 24 Geißen, 
2746 Hasen, 2 Kaninchen, 2 Auerhahne, 11 Birkhahne, 
1 Bikhenne, 10 Haselhuhner 1908 Rebhühner, 110 
Fasanen, 50 Wildenten, 12 Waldschnepfen, 15 Fü 


27 Marder, 39 Disse, 68 Wiesel, 431 Stück verschwedenes + 
schadliches Haarwıld, 80 Falken, 610 Stück verschiedenes 
schadliches Federwild. — Herrschaft Murau: 112 Hirsche, 
160 Tiere, 80 Kalber, 21 Gemsbäcke, 21 Geißen, 2 Kitze, 
135 Rebböcke, 9 Geißen, 9 Kitze, 59 Hasen, T Alpen- 
hasen, 22 Auerhahne, 29 Rırkhabns, 14 Haselhuhner, 
1 Schneehuhn, £ Rebhühner, 87 Fuchse, 13 Marder, 
2 Dese, 12 Falken. — Gesamtsumme 116.718 Soch 


ZWINGER. 


HOLZASCHENL.AUGENBAD ist ein einfaches, 
wenig bekanntes Mittel gegen Raude Zu diesem Zwecke 
wird Holzssche in einen Topf, mit der Halfte Wasser 
gefullt, ungefahr einen Tag am warmen Ofen slehen ge- 
lassen und der Hund, beziehungsweise die wunden Stellen 
det Haut ergiebig gewaschen, Schon nach drei- oder vier- 
maliger Wiederholung dieser Waschung wird sich das 
Leiden bessern und frische Haare werden sich am Haar- 
boden zeigen, und ın kurzer Zeit wırd die Krankheit 
ganz verschwunden sein. Nach mebrmaliger Waschung 
mit Holzaschenlauge empfieblt sich anch eine Waschung 
mit abgekochter Jungeichenrinde samt Splint. 

EINEN ORIGINETLLEN KNIFF 
wieder dhe Hundediebe ın Paris an. -Ein Helfershelfer 
kundschaftet wertvolle Hunde aus, ein zweiter lauerl, mit 
einer hitzigen Hündin an der Schnur, in der Nahe des 
Hauses, in welchem der Besitzer wohnt, und gehl wohl 
auch dıe Stockwerke einmal aufund ab. Der in irgend einem 
Zimmer gehaltene Hund wittert die Hündır, geht bei der | 
ersten Gelegenheit durch und folgt dem Hundedieb, der, 
erst in seiner Behausung angelangt, den ihm, recte seiner 
Hündin Folgenden tiofang!. Die auf die Weise gestohlenen 
Hunde werden sofort nach England befördert, wo «ie auf 
einem der großen Londoner Hundemärkte bald einen 
Kaufer finden. 

DIE VORARBEITEN für die Wiener Jagdhunde- 
ausstellung am 29 und %9. Mai, veranstaltet vom »Jagd- 
hunde-Kiub Wien« unter dem Protektorate des Grafen 
Rudolf Chr. Kinsky und dem Ehrmprasidium des Reichs- 
grafen Wilhelm von Wurmbrand, schreiten rüstig vorwaris. 
Es widmelen zu derselben hisber Nikolaus Baron Dory | 
einen Ehrenpreis, der »Österreichische Kiub für Luxus: 
Wunder sechs Medaillen, Alfred Hückel einen Ehreapreis 
(60 K in Gold für bestes Kurzhaar im Besıtze eines Forst- 
beamten vom Oberförster abwarte), Paula Riedel eimen 
Ehrenpreis, August Riedel einen Ehrenpreis, Rudolf Wie- 
ninger einen Ehrenpreis, der »Österreichisch - ungarische 
Schweißhund-Klab« zwei Spezialpreise für Klubmaltglieder, 
Hans E. Fattinger emen Ehrenpreis. 40 K. vom k. k. Oberst- 
jagermeistoramte (lor Schweiß- oder Vorstehhunde), ein 
Ehrenpreis für Kurzhaar, ein Ehrenpreis für Langbaar, 
eiv Ehrenpten für Foxterriers (er Hunde im Besitze von 
Mitgliedern des »Jugdhund-Klub Wiens) gegeben vom 
Ehrenprusidenten Reichsgrafen Wurmbrand. Die Liste der 
Ehrenpreise wird forlgesetst. Als einzige Fruhjahrsaus- 
stellung für Jagdhunde ia Österreich sollte sich das Inter- 
esse aller Züchter und Besitzer von Jagdbunden auf diese 
voraussichtlich in jeder Welse befriedigende Veranstaltung 
lenken, umsomehr als die Klasseneinteilung eine reich- 
iche ist und eine Zusammenzichung der Klassen unter 
keinen Umstanden stattfindet, Die offenen Klassen wurden 
mit Geldpreisen, die Siegerklaseen mit echt silbernen 
Bechern, die übrigen Klassen mit schönen Klubmedzillen 
bedacht, schon früher, werden auch bei dieser Aus- 
stellung k. k. Staatsmedaıllen fur hervorrageod züchte- 
tische Leistungen zuerkannt werden. Das Ausstellungs- 
lokal ist außerst günstig im Zentrum der Stadt gelegen, 
geraumag, luftıg, dabes keinesfalls zugig und gewahrt den aus- 
gestellten Hunden injeder Beziehung vollkommenen Schutz 
Auslaufe sind in genvgender Zahl und Größe vorbanden, 
Am Tage vot der Ausstellung zwanglose Zusammenkunft 
der Gaste und Aussteller, am ersten Ausstellungstage 
Bankett za Ehren der Richter Das nahere Fesiprogrsmm 
wird den Ausstellern zeitgerecht zugehen. Die in Wien 
von Maı bis Ende juni stattfindende Ausstellung für 
Spirilusindusirie wird voraussichtlich einen großen Fremden- 
zußuß zur Folge haben, welcher dem Unternehmen des 
»Jagdhund-Klub Wien« und den Teilnehmern an diesem 
gewiß von besonderem Vorteile sein durfte. Außerdem 
finden zur selben Zeit große rennsportliche Ereignisse statt, 
so daß die Wahl der Ausstellungszeit gewiß eine glück- 
liche genannt werden kann. Alle Auskünfie bezuglich der | 
in Frage stehenden Ausstellung werden vom Sekretariat des 
»Jogdhund-Klub Wien«,Wien, IV. Pani.lgasse 17 a, erteilt, 
wohin auch bis 10. Mai Anmeldungeu von Hunden zu 
richten sind. 
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FISCHEN. 


D:R ÔSTERREICHISCHE FISCHEREI-VEREIN. 


Der Österreichische Fischerei-Verein kann finanziell 
nicht so weil in dieFöhe kommen, um seinen Mitgliedern 
endlich ein hilligeres Angelvergnugen zu bieten, Das 
Foreilenfischen in seiner gepachleten Pielachsirecke kostet 
den Angler, insoweit er bei zechizeitigem Ansuchen nach 
das Glück hatte, eine Fischereierlaubuis zu erhalten, minde- 
stens 80 K, gewöhnlich aber 120 K. Natürlich sucht fast jeder 
emen möglichst großen, seinem Beitrage entsprechenden 
Nutzen sowohl im Vergnügen als auch fur die Kuche aus dem 
Fischwasser zu schlagen und die Sportforellen dürften in 
dem genannten Fischwasser eine Raritat Das Donan- 
revier Langlebarn ist mit 60 K Angelgebütr inklusive 
Mitgliedbeilrag auch viel zu teuer. In Wien gibt es viele 
Sportfischer. eine kaum nennenswerte Anzahl davon gehört 
dem Fischerei-Verein an. Der Verein würde aber gerne 
schen, wenn sich seine Mitgliederzahl darch Beitritt 
zahlreicher Sportfischer erheblich verstarken würde, er hat 
es ja notwendig. 

Nachdem sich abez die Sportfischer zwar mit vieler 
Mühe, aber doch da und dort eins Fischereierlaubnis um 
den Preis von 10, 15, 20 und vielleicht 30 K, von Aschreichen 
Müblleuten um 50 K erwirken konnten und dafür went 
mehr Fische fingen, also mehr Vergnügen ernleten als- 
im Vereiuswasser, so liegt es auf der Hand, daß sie dert 
teueren Angelgelegenheit beim Fischerei-Verein aus dem- 
Wege ginge 

Die Fischereiteviere des Fischerei-Vereines in der 
Donau oberhalb Wiens nahren schon lange keinen Berufs 
fischer mehr, sie vertragen daber auch keinen separa 
aufgestellien Fischerelaufscher und keine touere Ver 
Sara 

Der Fischereischutz, der sich hier Jedıglich um das 
unbefugte Fischen mit Netz und Augel dreht, wäre dem 
Tagdgebilfen oder Auübergeher gezen eine angemessene 
Belohnung zu übertragen, da sich ja Jagd-, Forst- und 
Fischereischutz kumulieren laßt. Wegen des Abfiichens 
aller Fischarten, welche nicht ausgesprochene Angelfische 
sind, wie die Weißfische und mehrere Ciprinoiden, 
namentlich solcher, die sich so rasch vermehren und so 
heranwachsen, daß ste mit der Angel kaum vermindert 
werden können, ware mit einem Netzfischer ein AN 
kommen zu treffen, damit er diese Fische für die Nutzung 
einbringt. Dem Fischer ware Barzahlang und Deputat 
als Lohu für seine Remühung zu verabfolgen 

Durch diese Maßnahmen dürften sich Ausgaben und 
Einnahmen in ein derartiges Verhaltnis bringen lassen, 
daf die Angelerlanbals billiger zu stehen kommt, die 
Angler daher huufiger dem Vereine beitreten wurden und 
denselben immerhin die Mitgliedsbeitrage der Angler ver- 
blelben, ganz abgesehen von dem moralischen Effekt der 
sich stetig vergrößernden Mitgliederzahl. 

Zu diesem Zwecke konnte die Angelüscherelerlaubnis 
für die beiderseitigen Donnuufer in Langlebarn auf eive 
Gebühr von 25 K bemessen werden, woso noch 
extra für das Figcheinsetzen kommen, welches alljahrlich 
stattzufinden hat. Die Erteilung der Anpelerlaubnis gerst 
selbsiredend den Beitritt zum Vereine uud die Erl:gung 
der üblichen Beitriltsgebühren voraus, jede Mehrleistung 
ware uopopular. Eine Kumulierung der Fischersierlaubnis 
Langlebarn und altes Donaubetl bei Wien ware gegen 
moßiges Entgelt zu gestatten. 

Die Sportfischer von Wien und Umgebung, welche 
die Stromangeler beireiben, suchen fortwahrend nach gòn- 
stigen Angelgelegenheiten, fur welche ein Tagesauslug 
hinreicht; also Stellen zwischen Tulln und Fischamend. 
Der Österreichische Fischerei-Verein konnte mit seinen 
Fischwassern im diesen Zonen einer solchen Nachfrage 
genügen, nur müßte derselbe in oben geschilderter Weise 
den Anglern entgegen kommen, andernfalls werden sich 
die Sporlangler, deren Wissen gar nicht zu ignorieren ist, 
nie für den Verein gewinnen lassen, Übrigens spielen 
ia vielen Fischereirevieren an der Donau überwiegend 
die Forstleste eine Rolle, es bleibt den Anglero also 
nichts weiter übrig, als sich vielleicht im Jagdwesen und 
bei der Forstwirtschaft hervorzutun. 


NOTIZEN, 


FOLGENDE KUNSTFLIEGEN seien für die 
Frühjahrssaison zum Angeln auf Forellen und Aschen in 
Österreich und Süddeutschland empfohlen: Red Fiy, Blue 
dun {für Äsche), Green Tail (für Äsche), Spider Fly hei 
windigem Wetter, Stone Fiy. Red Spinner ganze Saison 
{für Asche), Iron blue (für Asche), March brown, Sand 
Fly. Cowdung Fly, Yellow dun, Green drake und Gray 
drake. Es eignen sich noch: Hoflands fancy, Baxmann- 
fliege, Forellenfiege, kleine Ziegenfliege sowie schwarze, 
rote, graue und braune Palmer, ferner sind noch Patent- 
fliegen mit durchsichtigen Flügeln zu empfehlen, 


SCHILL, Forellenbarsch, Regenbogenforelle und 
Zwergwels wurden mit vielen Kosten Ze die Gewässer 
Nordwestdeutschlands eingesetzt, in manchen Flüssen konnte 
ein günstiges Ergebnis dieser Maßnahme festgestellt 
werden, in weiteren Gewässern baben dieselben vollends 
versagt. Einzelne Stimmen erheben sich, um für das Ein- 
setzen der naherliegenden und verlaßllicheren einheimischen 
Fischarten, wie Hecht, Karpfen, Schleie und Barsch Pro- 
paganda zu machen; letzteren Fisch hofft man durch die Zucht 
größer zu gestalten. Nachdem Hechte im Preise steigen 
und in dieser Hinsicht den Karpfen überholt haben, so 
ware das Zuchten und Einsetzen des Hechtes in Wild- 
wasser mit vielem Fischunkraut zu empfehlen und ihm 
gleich die Schleie zuzugesellen. 
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THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


Im Burgtheater feierte »Gyges und sein Ringe 
eine glorreiche Auferstehung. Hebbel, auch kein aim 
gewöhnlichen Sinne popularer Dichter, eigen und selbstandig, 
eine Gestalt von Granils, wie Laube die Stellung Grill- 
parzers in der Literalur kennzeichnet, hat in den Größten 
der moderoen Dichikunst seinen Apostel gefunden. Im 
»Gygese ist die mstarre, eigenmachtige Ausdehaung des 


Ichs«, die der Ästheliker Hebbel als den Ursprung der | 


dramatischen Schuld bezeichnet, auf die Spitze geirieben; 
eme Schamhaftigkeit, die für die Verletzuog durch einen 
Blick keine andere Sühne als den Tod kennt, ein Gatten- 
stolz und eine Freundschaft, die mit der Schönheil die 
Ehre des Weibes preisgeben, sind so elementare oder so 
raffinierte Empfindungen, daß sie jenseits des Menschlichen 
zu liegen scheinen. Ibsen, der Geisiesverwandte Hebbels, 
hat ihnen durch seine eigenen Darlegungen solcher Ex- 
treme das Belremdliche genommen, das Seltsame verbaut 
gersachl, und die Gestalt von Granit steht heute suf einem 
belebten Platze, Das Burgtheater besitzt bente in Herrn 
Kainz den Meisterdarsteller komplizierter Charaktere, wie 
der König Kandavles und den Sprecher, der 

den Glanz und die Klarheit der Hebbelschen 


Charakteristisch ist sie in der Schilderung blauer Marchen- 
romantik, dramatısch selten, melodiös nie; em sachverstandig 
gearbeiletes Kunstprodukt, aber ohne Ursprünglichkeit. 
Der Beifall war Irotzdem außerst lebhaft. Wenn auch dazu 
ihr gutes Teil die Konservatoristen beigetragen haben, 
die massenhaft zur Unterstützung ihres Direklors zus- 
gerückt waren, so war doch nicht zu verkennen, daß auch 
das standige Publikum des Jubilaumstheaiers mach dem 
vielen unsinnigen Zeug, womit es schon traktierl worden 
ist, für ein höher strebendes Werk demonstrierte. Ihr 
Pulılikum bat die Volksoper in Währing, sie braucht nur 
noch Tüchtiges zu bieten. Mit den darstellenden Krafleo 
Sicht es einstweilen noch ziemlich provinzlerisch aus. Man 
lernte außer der Altistin Frau Gisela Korner und der 
Sopranistio Fran Claus-Neuroib lauter neue Leule kennen. 
Frau Giampietro (Mare) ist die zweite Sopranistin, Bariton 
singt Herr Hönigfeld, BaB Herr Egem, Tenor Herr 
Horacek. Die beiden letzten Herren sind Abiturienten 
des Konser»aloriums. Sie verfügen, besonders der Tenorist, 
über schone Stimmen, aber obve einige erstklassige Künstler 
wird es wohl nicht gehen, wenn die Opern sich ın diesem 
Theater nicht etwa so wie die Shakespeare-Varstellungen 
ausnehmen sollen. Das Orchester untet Ferdinand Hellmes- 
bergers Leitung bewahrte sich. ech 


Das neue Haus haben wir schon früher geschildert. 
Es ist bekanntlich ein richtiges Amphitheater ohne jede 
Saule, ohne überbaule Galerie. Von allen Platzen hat man 
ungehinderten Ausblick. Die originelle Dachlonstruktion 
À la Prater-Rotunde erregte Bewunderung. Die Beleuchtung 
ist eine wahrbaft blendende. 

Der Fesigruß, den Schumann am Eröffnungsabend 
der Residenzstadt bot, gewährle mit einem Schlage einen 
Eiobliek in die reichen Mittel und die Distinklion, die 
bei Schumann herrschen, Derlei kann nur ein varnchmes, 
erstklassiges Unternehmen bieten. Die adretten Stallmeisler- 
uniformen und die reizenden Toiletten des Corps de ballet, 
das von der Bühne herab in die Manege sich gruppierte, 
beweisen wirklichen Geschmack, nur in den 
besten Tagen des alten Renz geherrscht hat, Der 
hervarragendste Artist der Gesellschaft ist der Direklor 
selbst. Was dieser Mann, ein Dressurgenie sans pareil, 
mit seinen Pferden leistet, spottet schier jeder Beschreibung. 
Mit seinen vier Bierbrauerpferden, Rappe, Schimmel 
(Lippizager), Fuchs und Falb, hat Schumann wieder eine 
Pièce geschaffen, die das Großarligste auf dem Gebiete 
der Freibeitsdressur darstellt, Man muß diese hochorginelle 
Pferdepantomime selbst in Augenschein genommen haben, 
will man sich eine Vorstellung davon machen, beschreiben 

laßt sich derei nicht. Der Appell der 
Schumannschen Pferde ist ein (abelbafter. 


wie er 


Diktlon vollendet wiederzugeben vermag. 
Frau Rompler-Bleibireu als Rhodope ist 
voll edelster Tragik, Herr Reimers stattete 
den Gyges mit aller seiner deutschen Ge- 
mutswarme aus, die freilich bei diesem Griechen 
nicht recht angebracht ist. Die Leidenschaft, 
die den Jünglıng vach dem Anblick der Rho- 
dope ergreift, blieb Herr Reimers so ziem- 
lich schuldig; man hörte Innigkeit, aber 
keine Inbrunst, Treflich sprach Herr Löwe 
den Toast; nur die Lesbia halte nicht mit 
Frau Hoberle beseist werden sollen. Die 
Aussialtung war berrlich, Das Burgtheater 
hat wieder einmal einen Ehrenabend zu ver- 
zeichnen ; es gebt doch noch mit der hohen 
Kunst! 

Das Volkstheater nahm Henry Bern- 
steins «Der Umwege (Le detour) In den Spiel- 
plan auf. Die dramatische Verarbeitung von 
Guy de Maupnssants Meisternovelle »Yyette« 
ist nicht gerade ebenso meisterhaft, aber 
die Satire auf eine bürgerliche Moralıtat, die 
#0 unmoralisch ist, daß die Tochter der 
Kokoite leichten Herzens dem Blute nach- 
geben und in die Halbwelt treten kaun, wirkt. 
Der Dialog Henry Bernsteins ist gewandt ge- 
macht und da das Stück auch gut gegeben 
wird — die Jacqueline des Fraulein Petri ist 
eine ihrer feinsten Leistungen, sonst ware 
noch Herr Kramer (Cyril), Frau Thaller 
(Frau Rousseau) und Fraulein Dewal (Lu- 
cienne) hervorzuheben — kam das Volkstheater 
einmal zu einem unbesirittenen Erfolge, Von 
einem großen Erfolge zu sprechen, ware 
allerdings zu viel gesagt, 

Im Staditheater wurde am Sams- 
tag der Anfang mil der Volksoper gemacht, 
Es war gerade kein efektvolles Debüt, Das 
Buch, dns seh Herr von Perger nach dem 
Baumbachschen Marchen »Das siahlerne 
Schloß« zurechtgemacht hat, jst ganzlich un- 
fheatralisch, es verlaßt sich größtenteils auf 
eine romanlische Stimmung, zu der das meiste 
die Dekorationsmaler und die Beleuchtungstechniker bei- 
zutragen haben, von markanten Höhepunkten, wie deren 
gerade ein Opernbuch zur Verdeutlichung der Handlung 
bedarf, ist keine Rede. Die Fabel istan sich ungeeignet 
für diesen Zweck. Der Fischer Heinz klagt der Hexe 
Brigitle sein Leid; seine Maria verschmaht ibn und will 
mit dem Schmied Ulti den Altar treten. Die 
Hexe gibt ihm ein slahlernes Schloß (namlich ein 
Hangeschloß), das soll er am Herzen tragen, vor der 
Kirche, wenn die Zwei getraut werden, sin Satans Namens 
den Schlüssel umdrehen und es dann in den Waldsee 
werfen. Damit ist den beiden das Glück n der Ehe ver- 
schlossen. Dem Zuschauer, der es nicht ans dem Text- 
buche weiß, ist es unverstandlich, was Heinz vor der 
Kirche mit dem Griff in die Beusttasche will. Maria wird 
leblos herausgetragen. Den Heinz reut seine Tat, 
er geht wieder an den See, nimmt nach einer langeren 
Auseinanderselzung mit der Seckönigin sein Schloß wieder 
in Empfang und zerschlagt es auf dem Amboß des 
Schmiedes, worauf der Zauber gelöst ist und Maria zur 
Überraschung derer, die nicht gewußt haben, daß ihre 
Leblesigkeit nur eine Ohnmacht war, voll ehelicher Zart- 
lichkeit auftaucht. Den Heinz siebt man in blauer Be- 
leuchtung auf dem Grunde des Sees. Herr von Perger 
bat dieses Buch offenbar seiner Musik auf den Leib ge- 
schrieben; schleierhaft und blutlos wie die Seekönigin. 


var 


Dies kann man auch in der nicht minder 
sehenswerten eigenarligen Dressur der sechs 
bildschönen ungarischen Jucker in einer 
Nummer mit vierradrigen Wagelchen sehen. 
Oder was soli man von dem Rapphengst sagen, 
der sich selbst schaukelt, kunstvoll die Balance 
halt durch siele Verschieben des Schwer. 
Punktes? Derlei ist einfach phanomenal, Es 
laßt sich leicht denken, was alles Schumann 
in den sieben Jahren der Abwesenheit von 
Wien Neues an Dressuren geschaffen hal, 

Seine merkwürdige Universalitat heweist 
dieser seltene Plerdemann damit, dal er auch 
als Schulreiter exzelliert. Sein Tiching« 
Itching, Kreuzung von Vollblut und Irlander, 
ein eleganler, ziemlich hochbeiniger, schön 
aufgeselzter Bronzefuchs, ist perfekt geritten. 
Seine imposant-ruhige Aktion in der Serpen- 
tinenpassage, seine Galoppchangemenis, sein 
Dreibeinegalopp sind eine Augenweide, Schu- 
mann laßt ibn unter anderem auch Walzer 
tanzen, wobei er ibn abwechselnd rechts und 
linke je drei Tritte in der Serpentine und 
danach piaffe ballole ausführen laßt, Ein 
brillant-schönes und vorzüglich durchgeritlenes 
Tier ist auch der Insbellwallich Zuead, mit 
dem Schumann unter anderem acht perfekte 
Kapriolen ausführt. Alle seine Pferde zeichnet 
korrekte Hankenbiegung aus, ein Beweis fur 
die Gewissenhoftigkeit ihrer Dressur. 

Die Gesellschaft Schumann ist erst- 
klussig in jeder Beziehung Jede Nummer 
ist ein Schlager. So viel Gutes auf einmal 
hat noch kein Zirkus hier geboten, Eine 
Sensalionspiece ist der Pfeilsprung von Mlle, 
Helene Dutrieu, den dieselbe auf (rem 
Fahrrad, die steile Bahn herabsausend und 
15 m wet durch die Luft ñiegend, ausführt. 
Es ist eine förmlich usthetisch-schöne, dabei 


ALBERT SCHUMANN, 


ZIRKUS ALBERT SCHUMANN, 


Unter glanzenden Auspizien bet am 9, d. M. die 
Eröffoung des neuen Zirkus in der Marzstraße durch die 
Gesellschaft A. Schumann stattgefunden. Wo noch 
vor wenigen Jahren große Bauflachen brach gelegen, er- 
heben sich heate Straßenzüge großstadtischer Hauser. Ein 
dichtes Nelz von elektrischen und Stadtbahnlinien um- 
saumt den Nenbaugürtel, an dessen Einmünd 
Marastraße Direktor Schumann sich sein neues Haus ge- 
baut hat. Die westlichen Bezirke, ın deren Bereich der 
neue Zirkus gehort, zahlen zu den dichtberölkerten, und 
da8 Neubau und Mariahilf, die das Hauptkontingent der 
Besucher stellen, wohlhabend und verkehrsreich sind, ist 
jedem Wiener bekannt. Schumann hat schen in seinem 
alten Hause, das von 1890 bis zú der 1896 erfolgten 
Demolierung nachst der vormaligen Mariahilferlinie ge- 
standen, ausgezeichneie Geschäfte gemacht, und er hat 
Recht daran getan, sich in dieser Gegend wieder sozu- 
sedeln, die für.ıhn eine Galdgrube ist. In Wien ist der 
Name Schumann popular, wie eınst jener des »alten Renza 
und der herzliche, ja stürmische Empfang, der ihm am 
Eröäffnungsabend son dem übervoilen Hause zu teil ge- 
worden — Polizeiprasident von Habrda und Bürge: 
meister Dr. Lueger waren unter anderem zugegen — 
bewies am besten, welch wertvoller Sympaibien er sich 
in Wien zu erfreuen hat. 


in die 


verwegen-kulne Produktion, die mit den 
gruseligen Schleyfenfahriricks nichts gemein 
hat, Allerersten Ranges sind ferner die 
ikarischen Spiele der zehnköpfigen Kremo- 
Familie. Die Kremos steben mindestens ebenso bech wie 
seinerzeit die beruhmlen Schafen die gleich den Kremos 
Österreicher sind, Die bildhübschen Kinder arbeiten mit 
verblüffender Gewandibeit und Sicherheil. Unter anderem 
gelangt auch ein dreifacher Saltomortale zur Ausführung. 
Fraulein Dora Schumana erang als »weiße Dames 
emen künstlerischen und Schönheilserfolg zugleich, Man 
war erstaunt, das kleine Madchen von einst zu einer 
schlanken Beaute erwachsen zu sehen. Auf ibrem arabi- 
schen Schimmel, von scharfen Reflektoren inmitlen de 
schwarzdrapierien Manege bestrahlt, hot sie einen be- 
strickend schonen Anblick. 

Die ansgetretenen Pfade der Kunsizeilerei werden 
bei Schumann nicht heschritten Der selige »Nudelbreit- 
schimmela und die ewige Reifenspringerei sind über- 
wunden; wir sehen hier ganz Modernes, Neuartiges, Die 
Schwestern Minigio, zwei bildhubsche Italienerinnen, 
arbeiten auf ungesatteltem Pferde außerordentlich geschickt, 
Eine der Schwestern, die die Peilsche führt, schlagt in 
den Reprisen Flicñacs und Ropdaden und singt unter 
Guitarrebegleitung ihrer Schwester ein Liedchen mit an- 
genehmer Stimme. Beide exekutieren den Jockeisprung 
ohne Sprungkissen. Kurz, es sind Reiterionen von selienem 
Talent, Auch die Schwestern Meers sind &cuyäres sup 
to dates. Ihr Cakewalktanz auf ungesaltelten Pferden ist 
höchst sebeuswert. Die Geschwister Hodgini arbeiten 
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einen Doppeljongleurakt auf zwei Pferden im Tennis- 
kostüm, sebr elegant und sehr geschickt. Ein brillanter 
Yoltigeur von schokoladebrauner Hautfarbe Mr. 
Woodsan. Die Geschwister J an gmann lavzen auf dem 
Drabiseil mit Vollendung; er als Dandy im Salonanzug, 
seine Schwesier, eine reizende Blondine, in geschmack- 
voller, langer Toilette. Das Balletidivertissement »Die vier 


ist 


Jahreszeiten«, vom italienischen Hofballettmeister P ra t 


in Szene gesetzt, wurde von dem zahlreichen Balletikorps, | 


an dessen Spitze die graziöse Sololanzerm Frau Berta 
Happe-Hodgini, in wunderhubschen Pariser Toiletten 
getanzt und fand großen Beifall, Sehr gut sind de Clowns: 
Gontard mil seinen dressierten Tieren, Cottrell mit 
seinem zwerchfellerschüternden Soloriugkampfe, Adolf 
und Coco, Cyrillo und Bebe, die Gebrüder Price mit 
einer Stierkamplparodie nnd der kleine urkomische M a z20li 
Ein Reiterspiel, betitelt "Push Balle, wobei acht Reiter 
in zwei Parteien auf ungesattelten Pferden einen riesigen 


Gummiball ins gegnerische Tor zu (reiben suchen, land 
großes Interesse, dach ist der Raum der Zirkusmantge 
zu diesem Spiele etwas beengt. Alles In allem, Schumann 
hat sich ın Wien auf das brillanteste eingeführt und eine 
glanzende Saison ist ihm sicher. 7. H. 


GELDWESEN. 


NIED.-ÖSTERR. LANDES-Versicherungsaustalten 
Im Laufe des I. Quartals 1904 wurden folgende Resultate 
erzielt: Lebens- und Rentenversicherung: 3183 
ausgestellte Polimzen mit 4.780475 K Kapital und 
K 59.159-72 jährliche Rente. Brandschadenversiche- 
rung: 4413 ausgestellte Polizzen mit einer Versicherungs 
summe von 33693558 K. Viehversicherung 
a) Rinder, neubeigetretene Mitglieder 499, neuversicherte 
Rinder 1192 Stück mit 472,240 K Versicherungswert; 
A Pferde, 991 heigetretene Mitglieder mit 2167 ver 
sicheren Pierden im Versicherungswerte voa 1,286.900 K. 
Unfall- und Haftpflichtversicherung: 551 ausge 
stellte Urkunden mit K 1886135 Jahrennettopramie. 
Aw 31. Marz 190% aufrechte Versicherungen (in runden 
Zahlen); Lebens und Rentenversicherungen 
87.600 Poliszen mat 60%, Millionen Kronen Kapital und 
W K Rene, Brundschadenversicherung 
‚698 Pollzzen mit einer Versicherungssumme von 1150 
Millionen Kronen. Viehversicherang: a) Rinder, 
41.400 Mitglieder mit 136.000 versicherten Rindern im 
Versicherangswerte von 33#/, Millionen Kronen; b) Pferde, 
15.200 Mitglieder mit 82,400 versicherten Pferden im 
Versicherungswerte von 195, Millionen Kronen. Unfall 
und Haltpflichtversic herung: BUUD Urkunden mit 
810,000 K Jahresnetiopramie. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 
Problem Nr, 1438. 
Von W, Shinkmann. 


a h 
Weiß. EE 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Bälle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. C. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchengasse Nr. 19. 


Preislisten unentgeltlich und postfrei. 


NACHTRAG. 


NENNUNGEN. 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Sechster Tag. SE A. April. 
- 1300 m. 31 U. 


Doaners 


go. 
ebergs br. H. Rotihal-Express und br. St. 


Gf. M. Arco 
bisi 
Ernst v. Blaskovils' F.-H. Gondos- 
Eng. Boross‘ F-- 
G£. Friedr, Chorio: H. Tinder box. 
Prognose. 
Thetis. 


d F-H, Mindjárt. 
Gf. Art. Henckels 
Bar. M Herzogs br. 
Coralie und br. St. Mar 
Ludw. v. Kraus?’ F-W Orcus 
Mr. Lincolos br. H. Re 
V. v. Mautoers F.-H. 7: 
Paul Mraviks br. H, Ai 
E. Mullera br. H. Ži 
And. v. Pechys br. 
Ludw, v. Schi 
Bar. Gust. Springers br 
Nik. v Szeme: z W. 
br. St 


St, Columbia, F.-St, 


sbergers bz. H. Autor und 
St. Dulcinea. 
Akarat, 


br, St. Menyecske und 


Pislants 


Bar Sigo Uechirite’ F 
YV. BALVANY-HCP. 6000 
GI. G- Andıässys 4j. F. 


- 1800 m. 
-W. Alfeld und 4j. br. St 


95 U. 
Gyon; 


-H Ordensfex 
W. Battenberg 


5j. F.-H. Ku’ Gall und 
8 . Rev 
L. Egyedis 4j. br Galante. 
Gf. Mor. Fries’ 3j 1. Zusste und Bj. F-St, Thetis 
Bar. Job. Harkanyir dj. br. H. W 


Gf. At, Henckels dj. br. W. 
Krausz’ dj. br. H 


Capel 
Camperdowm und H. F.-H 


Vador. 
H. Lope de Vega und 3j 


ins 


Mautners Ai 


V. v. 


Sch. H 


Verdun, 
Paul Mraviks F-H, Picador. 
a v. Pech F-H. Biber, 


dhr. H. Futätlie 

jj- br. Kinos, 

H. Capess 

be, H, Sorrento und A. br. H. 


3j. 


Max Eg. Taxis 
Marco Palo 

Gf. L Trautimansdorff 4j. br. W. Barbarosa ZC 

VI. HURDENR, Hcp. 8500 K. 2800 m. 17 U. 

L. Brachfelds 5) br. St. opdr. 

Gf. Fr. Choriuskys D. br. W. Boka und 4j. br. St. Bo 
risba. 

A Drehers 4j. br. St. Rama thur' ¿ und 4), F-St. Testa 

Gf. B. Esterbazys 4j. br. H. Sunyr. 

Mr, Flips Dj. br. W. Schi 

L. v. Krauss’ 4j. br, H, Tannhauser, 

V. v, Mautners Dj, F.-W, Glona und dj br. W. Schön. 
ela. 

A. Morpurgos 

P. Mravike dj. F 


4j 


F.-W. Ratking, 
Ikaros. 


Ob). GL P. Orssich' A, br. St. Mademoiselle de Deols 
J. Petanovits’ A. br. St, Agnes. 
L. v. Schosbergers A br. St. Türelmes, 

Semmeringer. 


Victor Silberers 4j, F.-W 
A. v. Thassys 4). br. St. 
VIL ST 


gy elem. 
. Hcp. 8500 K. 4000 m. 8 U, 
Gyopár. 

H. Kalauer, 

W. Gloria und 4j. br, W, Scho nfeld. 
br. W. Mystery. 


L. Brachfelds 5j, 
A. Drehers 6j 
V. v, Mautners 
Bar. A. Marp 
P. Mraviks 4 
Obl. 


GE P. 


Mademoiselle de D. 


GEWICHTS-PUBLIKATIONEN, 
Wien, Frubjahrs-Meeting 1904. 


Fünfter Tag. Dienstag den 19. April. 
I. HANDICAP. 2400 K. 
E 


ie Rabulist.  — . . 521), ër 
ON Ezaz 52 > 
Master Jacl Verg Sl, > 
Columbia Fogoly 50%, » 
Sada Jacco. . . Lagosta Ze BR 3 
Gene Gilen 50, > 
Teles Mindj 49, > 
KE Progno rk? 
Tiliokö Oclavins . „45 >» 
Aldorat a 
V. VERKA . 2400 K. 1200 m. 
Tabiczam bj. Parasit 3j. . Am, kg 
Lubin 4, Semmi 3). 48 a 
Hamıs &j. Pillangó ` 
Cambridge 4j. i ` 
Hippokrates $J. D 
Pro gaiely A e 
Corfu dj. š 
Batran 3; D 
Petrolay 3j ` 
Bedacht 3. ` 
Ezaz 3j.. . 
VI. HÜRD Be 
Donnerwetter ` Boriska ` , . 
Türelmes Testa 3 "DR D 
Tannhauser Semmeriager . , , 624, » 
Mirage 2.6, x 
Pergamon . . | Blu» 
torp Sárkány’, ... . 60 >» 
Rama thur H 


Aus dem Hochland. | 


Berggeschichten van A. ACHLEITNER. 
Geheftet K 2-16, fein gebunden K 3:36. 


Das schlafende Heer. 


Roman von C. VIEBIG. 
Gebeftet K 720, fein gebunden K 9-—. 


Erstklassige Menschen. 


Preis: 


Preis: 


Roman von FREIH. v. SCHLICHT. 
Preis: Gebeflel K 4:50, 


‚| Am Japanischen Hofe. 
(Erlebnisse, Relsen ete.) Von O. von MOHL, 
Freis: Fein gebunden K 19'— 


LEOPOLD WUNDERER 


HERRENHEMDENMACHER 
1. KOHLMARKT 11 


Cireus Albert Schumann 


XV. Mürzstraße (vis-A-vis Hotel Wimborger). 


Steafenbahn-, Omnibus- und Stadthahnverbindung ` Halteatelle 
Burggasse und Westhahn 
Yaglich aus dem phanomenalea Mesenprogramn hervorzuheben; 


Direktor Albert Schumann ` 
Neueste Creation für Wien; 
Die Bierbrauerpferde. 
Die 10 Wiener Kinder der Familie Kremo. 
Die größte Sensation der Pariserin Mlle DUTEIEUT 
Der Todessprung WINE" 


Feenhaftes Ballet. 
Frl. DORA te jugendliche Schulreiterin. | 


hentagen zablen Kinder 

Preise, ebenfalls Militär. 

Sonntag nachmitrags zahlen Kinder auf allen Plätzen 
halbe Preise. 


ren 


GEGRÜNDET 1839. 


Dis, u, königl. Hofwagenfabrik 


‚| Anton Weiser & Sohn 


WIEN 
IX. Porzellangasse 19 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen 


Equipagen. 


Billige und hübsche Einfriedungsgitter 


sowie Lawn-Tennlsplatz-Abfriedungsgitter und alle einsehlagiger 
Fabrikate liefern in vorzüglicher Ausführun, 


HUTTER & SCHRANTZ 


k. u À Sei +. wasi meh 


WIEN, VI. Windmühlgasse 18 und Prag-Buhna. 


Mit Musterhiiehern, Skizzen, Voranschlagen stehen gerne #4 


Dionsien, 


m 
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w so een me as? 


DESEN ü! 


Prima Pferdeheu ex 
Dienstleute aller Art slets in Vormerkung be 


Theklav. Novy, Wien, I. Annagasse 8, 
I. Stock. 


Darlehen kulant 


straße 4, Telephon 16231. 
rof, licht, in nachster Nabe der 
Gassanladen, WC im Isbkaltestea 
Teile der Stadt, ist sofort oder pro Mai zu vermieten. 
I. Bezirk, St. Annahol. 
Abo Bm, 


Klavier- Etablissement ^i Be 


straße 4. Großte Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren Billigste Leihgebühr! 


Ein schottischer Schäferhund 


Collie, sehr wachsam und angenehmer Begleithund, ist 
billigst zu verkaufen. Adresse: IX. Lazaretbgusse 16 
m ` Ss 


Malschule Strehblow, ZI. 52 


ventioniert, Wıen, I. St. Annahof. Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen. Getreunte Kurse für Damen 


und für Herren. Prospekte frei. 
nächst Koltingbrunn (Renn 


Villa in VOSIWU Sans Cama as 


15.000 9. zu verkaufen. Die Villa ist praktisch und 
elegant gebaut, elektrisches Licht. Naheres bei Franz 
Färstl, I. Belloriastraße 4, Telephon 16231. 

won piai sò 


Eine prachtvolle Villa, > 


fort, in unmittelbarer Nahe von Baden und Kolting- 
bronn, ist zu vermieten; Badezimmer, Garten, Siallun- 
gen, Remisen etc. Auskunfi: Praterstiaße 80, im Herren- 
modegeschaft, 


Hochprima Okonomiedomäne, 


Sudungarn, mit konigl. Schlosse, zirka 11,000 ung. Joch 
mit 5% Keinertrag, um B'f, Millionen Gulden zu ver- 
kaufen, Auskunft beim Alleinbevollmachligten Franz 
Forst), I. Bellariastraße 4, 


Militär-Vorbereitungsschule“... 


des Direktors Fronz Vrtel, Wien, I. Rauhensteingasse 5. 
Vorzüglich orgauisierles Institut. Separate Kurse für 
Kadetten, Einjahrig-Freiwillige, Landwehr -Offiziers- 
Aspiranten etc. Aufoabme taglich, 

u In Wasa ie vor 


Villenplätze Su Se siod 


für direkte Kaufer unter den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu haben, Alle weileren Auskünfte bierüber 
in Viclor Silberers Verwaltungskanzlei, Wien, I. St. 
Annshof oder bei der Verwaltung des »Grand Hôtel 
Erzherzog Johanna auf dem Semmering. 


zu bankmäßigen Zinsen ber 
Franz Forst, I Bellaria- 


Fechtschule Joh. Miesieseo, "| 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers, Die Anstalt usterhalt 
separale Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechisportes. Schuleraufnahme taglich 
à an der schonsten Zukunftsstraße Wiens 
Bauplätze Wopen 
„Roßauerlandeu, jetzt »Elisabeih-Promenader, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Entstehen begriffen sınd und sich ein höchst 
vornebmes Viertel entwickelt. Vorzugliche Lage an der 
Stadibahn, mit graßarligster Verkehrsverbindung nach 
allen Seiten. Naberes Wien, 1. St. Annahof, in Vietor 
Silberers Verwaltungskanzlei. 


@ymnastische Privatschule ,— 


Jagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt: 
balterei konzessionieries Institut in Wien Auf das 
reichste mit alen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Ubung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestatiet. Vordbung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule [ür Keulen- 
schwingen. Wien, I. Elisabethstraße 5 


dea 


EE en 
Schreibmaschine. | 
Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben. 

Beste Referenzen, — Prospekte gratis und franko. | 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, (13. Heumarkt 9. 


—=== = 


| Sulky ge 


BRIEFKASTEN, 


WË SPRECHSTUNDE des Herausgebers; 5—6 Uhr 
achmiittag. 


F. F. ia Wien. — Schlagen Sie sich doch diese 
kindischen Traume vom Jockeiwerden aus dem Kopfe; 
bleiben Sie schon bei Ihrem Handwerk! 

RITTMEISTER in Krakau. — Di 
chase 1903 wurde am 4, Juni von Grins: 
H. Eltz) in 5:19° gewonnen. Alle derlei Daten finden 
Sie aber in Victor Silberers »Turfbuch«. 

CAFE CENTRAL in Wien — Das leichteste Ge- 
wicht, welches jemals in einem Rennen geritten wurde, 
Irug ım Jahre 1814 Red Deer, als er unter Kitchener 
mit 26 kg im Sattel den Chester Cup gewann 

B. W. B. in Augsburg. — Der technische Ausdruck 
für den mannlichen Raubvoge! lautet Terza — »Tau- 
schlachtige Fahrtee ist jene, die im bohen Grase etc. 
noch vor Abtrocknen des Nachttaues durch dessen Ab- 
streifen vom Wilde hinterlassen wird. 

»ANONYMUS« in Wien. — Si 
einer Ansıchtskarte ohne Unterschrift: »Tsotz Mai- 
korso sind uns die Ungarn im Sport überlegen. Die 
sieben Sieger am Eröffnungstege des Wiener Meetings 
gehören ungarıschen Besilzern.e Sebr geistreich, Noch 


Armee-Steeple- 
ger (Oblt. Bar. 


schreiben uns auf 


schlimmer aber ware es, wenn Sie eines Tages frz 
Maıkorsoe auf das — Beobachtungszimmer gebracht 
wurden ! 


G. W. in Graz. — Ihre »Streitfregee ist leicht ent- 
schieden. Der erste Meteorologe, der in Österreich zu 
hafılichen Sindienzwecken mit einem Ballon auf- 
fabr, ist der Herr Hofrat Dr. Peruther, der jetzige 
Direktor und Leiter der meleorologischen Reichsanstalt 
in Wien. Diese Auffahrt fand ım Jahre 1883 statt, und 
zwar mit dem Herausgeber dieses Blattes in dessen erstem 
Ballon Vindobonae. 

R v. A. m Wier, — Der fragliche Unfall ereig- 
nele sich am 14. Oktober 1894 auf der Wiener Trabrenn- 
baho. Der damals dreijahrige Dualismus ging im Abschieds- 
Handicap seinem Fahrer durch, umraste im Galopp die 
Babn und erschöpfte sich dabei derart, daß er vom Schlage 
gettoffen wurde und tot zusammensturzte, nachdem er sich 
in den letzten Sprungen noch die rechte Hinterfessel ge- 
brochen hatte. Fahrer May wurde bei dem Sturz vom 
hleudert, nahm jedoch keinen Schaden. 


R. P. in Z. — Die Ochlschlagersche Stute Gross- 
Jurstin v, Ruslic—Listless trog am 28. August 1880 in 
Frankfurt am Main ın einem Verkaufsrennen das Riesen- 
‚gewicht von 110 Ag. Ihr Besitzer batte sie, mit 10,000 27 
eimgesetzt, genannt, um der Proposition gemaß das Rennen 
zu siande au bringen, trozdem sie im Rennen vorher 
gelaufen war und auch gesiegt halte, Er hatte es auch 
nicht zu bereuen, deon er gewann das Verkaufstennen mit 
dem Fuchsbengst Antonelli, wahrend Grossfurstin Dritte 
und Letzte wurde. 

*CON AMOREe iu Prog. — Wir können Ihnen nicht 
unbediogt Recht geben, denn in bezug auf das Rohren 
kann keine bestimmte Regel aufgestellt werden, Entspringt 
aus einer bestimmten Kreuzung eln arger Rohrer, so darf 
man deshalb dem nächsten Produkt derselben Kreuzung 
nicht unbedingtes Mißtrauen enigegenbringen, Einen Beweis 
hievon liefert das folgende Beispiel: Im Jahre 1848 
kaufte J. Day, der damals bekannte Jockes ein Fohlen 
namens Cambodes, welches stark robrte, Im folgenden 
Jahre wurde ein rechter Bruder von Cambodes geboren 
und wieder J. Day zum Kaufe angeboten. Day aber sah 
sich den Brüder seines Pferdes gar nicht erst am und wi 
den Kuufantrag ab. Er halte dies aber sehr zu bereuen, 
denn der Bruder von Cambodes war kein Geringerer als 
Stockwell, ein gutes Renupferd und einer der besten 
Deckbengste aller Zeiten. 

M. K. in Wien. — Die vielbesprochene und von 
manchen so sehr bewunderie und beloble Brunnengruppe 
»Die Befreiung der Quelle« leidet an einem Kardinaltehler, 
der, das Werk für jeden denkenden Beurleiler unmöglich 
erscheinen lassen muß: Es stellt namlich zwei Menschen 
dar, die sich anstrengen, einen schweren Stein vom Flecke 
zu welzen; daza stellt sich aber der eine so albern an, 
oder vielmehr er setzt sich dazu so ungeschickt nieder 
und faßt die Sache so unpraklisch an, wie es hochstens 
einem Künstler einfallen kann, der nach einem ganz ab- 
sonderlichen Effekte hascht, im übrigen aber ganz ruhig 
einen Vorgang darstelit, den er sich memals die Mühe 
genommen, in Wirklichkeit anzuseben. Man frage dach 
em Dutzend Schwergewichtsathl Bierabtrager, Schiffs- 
auslader, Gepacks- oder Klaviertrager, kurz Leute, die 
Beruflich gewohnt siad, die verschiedenartigsı geformten 
Lasten zu heben, ob es je einem son ihnen einfallen wird, 
einen tiefliegenden Stein so heben, walzen oder schieben 
zu wollen, wie der eine der beiden Menschen in der be- 
sprochenen Gruppe, halb sitzend, halb hockend und mit 
vollstandig gekrummtem Rücken! Wo aber von Hause aus 
im Wesen der Sache die Wahrheit fehlt, da kann wohl 
wicht von erster Kunst die Rede sein. 


G. B. in Frankfurt an der Oder. — Die Luftfahrt 
von Prag nach Stargard bei Stettin, welche nachst 
Frankfurt an der Oder durch eine Zwischenlandung unter- 
brochen wurde, bei der ein Reisender ausstieg und zurück- 
blieb, wahrend die anderen bis angesichts des Baltischen 
Meeres weiter fuhren, bat am 18. Oktober 1891 statige 
funden, und zwar mit dem Ballon „Victor Hugo« unter 
Fuhrung von Louis Godard. Die Teilnehmer an der Fahrt 
waren eine Dame und zwei Herren, namlich Frau Vilma 
Novotna und der bekannte Prager Verlagsbuckhandier 
Here Josef R. Vilimek und Herr Novotný. 
Wegen Mangels an Ballast ware eine Weiterfahrt über 
Frankfurt an der Oder hinaus nicht möglich gewesen, es 
wurde daher zwischen den Herren Novotný und Vilimek 
gelost, wer zuräckzubleiben habe, damit die anderen für 
sem Gewicht frischen Ballast einnehmen und somit weiter- 
fahren konnen, wobei das Los des Aussteigens Herrn 
Novatoy traf. Uber diese jedenfalls sehr interessante Fahrt 
ist übrigens 1891 ein sebr nett ausgestaltetes illustrierles 
Bächlem von 70 Seiten Kleinoktar in Ischechischer Sprache 
erschienen, das eine recht lebendige Schilderung dieser 


Reise von Herrn Vilimek enthalt. Das Werkchen ist heute 
noch im Verlage von Vilimek in Prag zu haben. , 

G. ST. in B. — Lassen wir die Herrschaften witzeln 
nach Herzenslust, durch billige Spale, Tenderzbilder und 
Karikaturen wird in ernsten Dingen nichts bewiesen! 
Daß der Herausgeber unseres Blalles mit seiner An- 
schauung nicht allem steht, daß der junge Luftschiffer 
lernen soll, ohne Gebrauch der Reißleine zu landen, 
wenn nicht große Gefahr besteht, geht wohl am besten 
aus den hezuglichen, sehr klaren Außerungen der nam- 
haftesten franzosischen Autoritaten auf dem Gebiete der 
Luftschiffahrt hervor, von denen wir fur heute nur eine, 
allerdings eine der gewichtigsien, zilieren wollen. W. de 
Fonvielle, der ausgezeichnete Aeronaut und viel- 
erfahrene Nestor der franzosischen Luftschiffer, schreibt : 
»Die hervorragendsten praktischen Aeronauten verwerlen 
den Gebrauch der Reißleine, wenn man nicht io Gefahr 
ast. Dieser rohe und barbarische Gebrauch wurde aber 
jetzt von fast allen Mililar-Aeronaulen mit Ausnahme 
derjenigen von England adoptiert. Er ist, glaube ich, im 
Meudon aufgekommen und hat sich von dort wie eine 
Ant aeronaulischer Pest verbreitet. De La Vaulx hat 
diese sonderbare Praxis energisch angegriffen, 
welche die Kriegsverwoltungen doch endlich abschaffen 
sollten. Man sollte nicht glauben, wie eigensianig aber 
die Herren Lufischifleroffiziere auf dieser schlechten 
Methode beharren,« 

L. in Zadobröwka. — Die braune Stule Sse//2 wurde 
1896 voo Herrn Nikolaus von Luczenbacher vom Gour- 
mand—Summer Breeze, von Favonius gezogen. Zweijahrig 
betrat die Stute, die in den Farben des Mr. C. Wood 
lief, die Rennbahn siebenmal, ohne einen Erfolg zu feiern, 
dagegen besetzte sie zweimal den zweiten Plata, und zwar 
im Verkaufsrennen der Zweijahrigen über 1400 m am 
21. August 1898 in Budapest, Szelo wurde hier von 
Gwen geschlagen, wahrend Drava, Appolnia, Tissa- 
Zyongye, G’wehr raus und Ferbt hinter ihr eintrafen. Ihren 
zweiten zweiten Platz mußte Sse#o mit Morgo JI teilen, 
mit dem sie im Marden- Verkaufs-Handicap der Zweijahrigen 
in Alag am 8, September im toten Rennen hinter Arkan- 
gyaldt endete vor Belladonna, Adssi und Parasa. Nach» 
dem die Gourmand-Tochter in den Besitz des Oberleutnant 
Graf Paul Orssich übergegangen war, startete sie dreijthrig 
3n drei Rennen. Aber sie lief auch nur einmal ouf den 
zweiten Plalz, und zwar im Maidenrennen der Dreljabrigen 
in Alag, wo sie von Forgó geschlagen wurde, wahrend 
Dedh, Kantor und Apröd III. hinter Suello das Ziel 
passierten Nach dem Ist Søello nicht mehr gelaufen, die 
Summe Ihrer Gewinne betrug 715 K. Im Jahre 1900 
wurde Ssello, die an Herm Alexander Ritter von Bogucki 
verkauft worden war, von Unser Graf gedeckt, nach dem 
sie einen braunen Hengst brachte, 1002 wurde die Stute 
ohne Erfolg von Garibaldi belegt, Als lelzter Besitzer 
der gourmand- Tochter isl im Gestütsbuch Alexander Ritter 
von Bogucki angegeben, 
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